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Genf, 6. Dezember. 


mitzuteilen: 


Nach hier vorliegenden, als zuverläſſig gelten⸗ 
den Nachrichten haben Sowietrußland und 
die Tſchechoſlowakei dem Völkerbundsrat 
mitgeteilt, daß ſie auf die Entſendung etwaiger 
Kontingente aus ihren Ländern an die Saar 
verzichten. 


In der Fortſetzung der Saarberatung vor dem 
Fölkerbundsrat gab der Franzöſiſche Außenmini⸗ 
er 
Laval 


eine Erklärung ab. Er dankte zunächſt in warmen 
orten dem Saarausſchuß für die erfolgreiche 
urchführung ſeiner Aufgabe und ſtimme den 
orſchlägen des Dreierausſchuſſes in vollſtem 
aße zu. Der Bericht ſei im Geiſte der Un⸗ 
darteilichkeit und der Vorausſicht abgefaßt, die 
Frankreich immer gewünſcht habe. Frankreich 
abe bei dieſer Gelegenheit ſeine Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft bewieſen. Laval erwähnte kurz die 
neuen Garantien die durch die beſonde⸗ 
ten Schreiben der Deutſchen und Franzöſiſchen 
Regierung feſtgelegt worden ſind. 5 
Dann ging er zur Frage des status quo über. 
Er wiederholte noch einmal wörtlich ſeine Erklä⸗ 
ung in der Kammer, wo er betont hatte, daß für 
den Fall einer Volksabſtimmung, zugunſten des 
tatus quo die volle Souveränität über das 
Saargebiet rechtlich und tatſächlich auf den Völ⸗ 
derbundsrat übergehen würde. Wenn eines 
ages die Saarbevölkerung den Wunſch haben 
elle, zum Reich zurückzukehren, dann wäre es 
Sache des Völkerbunds rates, darüber zu 
iutſcheiden. Und wenn man ihn frage, wie 
r ſich Frankreich dann dazu ſtellen werde, ſo könne 
er erklären: Frankreich werde fih dem nicht 


frei ins Haus 8,— Foix monatlich 
oder 2,50 Zloty falbmonatlich (einschließlich 1,— Kloty Bejörderungsgebüßt), im 
woraus zahlbar, Sämtliche Postämier ın Polen nefmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutyche Morgenpofi“ erfcheını jiebemmal in der Woche, 
und Montags —, mit zaflteichen Beilagen) 
gen Kupfertiefdruckbeilage „Ilufteierte Oftdeutfche Morgen- 
ervorgeruſene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anjpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Der Deutihe Konſul in] die Antwort Deutſchlands 
Gent hat dem Vorſitzenden des Saarausſchuſſes, der Saarpolizei übergeben. 
Baron Aloiſi, im Auftrage der Reichsregierung! Wortlaut: 


Sie 


Ich beehre mich, den Empfang Ihres Telegramms vom 
5. Dezember über die Sitzung des Völkerbundsrates vom gleichen Tage zu 
beſtätigen und Ihnen darauf namens der Deutſchen Regierung folgendes 


Die Deutſche Regierung hat von den Erklärungen Kenntnis ge⸗ 
nommen, die im Völkerbundsrat zur Frage der Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung im Saargebiet während der Abſtim⸗ 
mungsperiode abgegeben worden ſind. Sie iſt ihrerſeits zwar der Anſicht, 
daß die Verhältniſſe im Saargebiet eine Heranziehung auswärtiger Kräfte 
für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung nicht notwendig 
erſcheinen laſſen; ſie will ſich aber gleichwohl damit einverſtanden erklären, 
daß, ſofern der Rat dies beſchließt, neutrale 
Kontingente in angemeſſener Stärke zu dem erwähnten 
Zweck ins Saargebiet entſandt werden. 


internationale 


gez. Freiherr ys% Neurath, 
Reichsminiſter des Auswärtigen. 


den großen Erfolg, der durch die in Rom ge⸗ 
fundene Verſtändigung erreicht jei. Wenn Deutſch⸗ 
land den gleichen guten Willen wie Frankreich 
eige, ſo werde die Frage eine glückliche Lö⸗ 
er g finden, entſprechend dem Willen der Saar- 
bevölkerung. Dann würde die Frage auch zu kei⸗ 
nen internationalen Schwierigkeiten führen. 

Nach Laval ſprach ſofort der engliſche Grop- 
ſiegelbewahrer 


Eden. 


Auch er betonte, daß England die Vorſchläge des 
Dreierausſchuſſes ihrem vollen Inhalt nach an- 
nehme. Dann ſchloß er ſich dem Lob für den 
Saarausfhu und beſonders für Baron 
Aloiſi ausdrücklich an. Beſonders bemerkens⸗ 
wert jei die Zufſammenarbeit der bei» 
den beteiligten Staaten in Rom ge⸗ 
weſen, die weſentlich zu dem Erfolg beigetragen 
habe. Er hoffe, daß dies ein gutes Vor⸗ 
zeichen für die ſpäteren Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten und für die friedliche Ent- 
wicklung in Weſteuropa ſei. 


Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar 
Litwinow 
ſchloß ſich dem Dank an Aloiſi und ſeine Mit⸗ 
arbeiter für die in Rom geleiſtete Arbeit im 
Intereſſe des Friedens an und ſuchte dann in län- 
geren Ausführungen vom Standpunkt des Selbſt⸗ 
beſtimmungsxrechtes der Völker aus die Möglich- 


keit einer zweiten Abſtimmung im Falle 
der Einführung des status quo als völlig natür⸗ 


widerſetzen. Zum Schluß rühmte Laval Eile hinzuſtellen. 


Solidarität in Freud und 


Leid 


Freitag, den 7. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäytssieile des Verlages: 
Katowice, ul Wojewodzka 24, Fernsprecher : So- 


Füt unverlangie Beiträge wird eine Haftung mi übernommen, 


in der Frage 
hat folgenden 


Dezember 1934 


Nach Litwinow ſprach der Vertreter Polens, 
Komarnicli, 


ſprach. 
Nach den Vertretern Chiles, Mexikos, 
der Türkei und Portugals dankte 


Knox 


im Auftrage der Saarregierung dem Dreieraus⸗ 

ſchuß für ſeine Arbeit und erklärte, daß die öffent⸗ 

liche Meinung des Saargebietes mit Befriedi⸗ 

gung von dem Bericht Kenntnis genommen habe. 
Als letzter Redner dankte 


Baron Aloiſi 


für die ſeiner Arbeit gezollte Anerkennung und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Einigung 


eine günſtige Stimmung im N auslöſen 
und eine Atmoſphäre ſchaffen werde, 
ausſprechen 


könne, unter welche Souveränität ſie zu treten 
wünſche 


. 


* 

Genf, 6. Dezember. Ueber die Zuſammen⸗ 
ſetzung der internationalen Truppenabteilung für 
die Saar hört man aus engliſcher Quelle, daß 
es ſich vorausſichtlich um Abteilungen in der 
Geſamtſtärke von 2000 bis 3000 Männ handeln 
werde. Engliſche und italieniſche 
Truppen werden ſich zweifellos an der Aufſtel⸗ 
lung beteiligen, man verhandelt mit Schwe⸗ 
den und Holland, ohne aber ſchon eine be⸗ 
ſtimmte Antwort zu haben. Die engliſche Trup⸗ 
penabteilung könnte etwa fünf Tage nach dem 
Beſchluß des Völkerbundsrates im Saargebiet 
eintreffen. Die Uebergangszeit im Saargebiet 
müßte ſpäteſtens im April ihr Ende finden. Von 
italieniſcher Seite find Berſaglieri für das 
Saargebiet in Ausſicht genommen. Nachdem die 
Sachverſtändigen der verſchiedenen Staaten in 
Genf eingetroffen ſind — für England General 
Temperley — follen in Genf die Einzelhei⸗— 
ten über die internationale Trup⸗ 
penabteilung feſtgelegt werden. Dabei wird 
auch der Dreierausſchuß im Auftrage des Rates 
verantwortlich mitſprechen. 


Eine deutſche Stellungnahme 


Zu dem von dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Laval dem Völkerbundsrat unterbreiteten und 
von dieſem angenommenen Erſuchen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Saar- 
gebiet eine internationale olizei ⸗ 
truppe einzuſetzen, ſchreibt die Deutſche Diplo- 
matiſch⸗Politiſche Korreſpondenz u. a.: 


nahme überhaupt notwendig iſt. chon in 
früherer Zeit wurde wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die vorbildliche iſziplin 


der deutſchen Bevölkerung an der Saar ang- 
reichende Garantien für einen normalen 
und ruhigen Verlauf der bevorſtehenden Abſtim⸗ 
mung bietet. Unbeſchadet dieſer grundſätzlichen 
und ſicherlich ſtichhaltigen Erwägungen aber iſt 


. 
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Deutſchland ſtimmt der Saarpolizei zu 


Rußland und Tschechoslowakei verzichten auf Beteiligung 


Neue Ausſprache in Genf 


[Telegraphiſche Meldung) 


Von 
Dr. Joachim Strauß. 


Mit dem Anleiheſtock-Geſetz wird ein inter⸗ 
eſſanter Vorſtoß unternommen auf dem Wege, 
unter grundſätzlicher Beibehaltung der Privat- 
wirtſchaft und ihrer überkommenen Formen ſozia⸗ 
liſtiſche Gedankengänge in ſie einzubauen. Seit⸗ 
dem im Anwachſen des Induſtriezeitalters die 
Kapitalgeſellſchaften einen immer größeren Raum 
des Wirtſchaftslebens einzunehmen begannen, iſt 
darüber theoretiſiert worden, wie ſie und ihre 
Gewinne ſtärker der Allgemeinheit dienſtbar ge⸗ 
macht werden könnten. Unvexeinbar ſtanden ſich 
die beiden Forderungen gegenüber entweder nach 
ihrer völligen und grundſätzlichen Beſeitigung 
durch die Sozialiſierung oder nach völliger wirt⸗ 
ſchaftlicher Freiheit, bei der aus den Fortſchritten, 
die das private Gewinnſtreben hervorrief, auch 
der größte Allgemeinnutzen erhofft wurde. Unge⸗ 
fähr der untauglichſte Verſuch, beide Gedanken— 
gänge zu vereinigen, war der einer überſpannten 
Steuerpolitik, die in wachſendem Ausmaße die 
Gewinne wegſteuerte, wodurch das Intereſſe an 
der Erzielung höherer Erträge vernichtet und 
ſo niemandem geholfen wurde. 


Das Anleiheſtock⸗Geſetz geht im Gegenſatz zu 
dieſen Bemühungen von der Vorausſetzung mög⸗ 
lichſt hoher Gewinne aus, die dann auch nicht 


die Erklärung Lavals ein erneuter Beweis dafür, 
daß er auch weiterhin auf dem Boden der 
Gerechtigkeit und Billigkeit verblei⸗ 
ben will, was als ein glückliches Symp- 
tom angeſehen werden darf. Wenn England 
dem Vorſchlag in dieſer Form zugeſtimmt und 
ſich ſofort bereit erklärt hat, tatkräftig an der 
Durchführung des Plans. mitzuwirken, ſo gibt es 
damit indirekt zu verſtehen, daß ſich London letz⸗ 
ten Endes doch zum Geiſt von Locarno be⸗ 
kennt, den man in letzter Zeit gerade bei den 
verſchiedenſten Manifeſtationen leider vermiſſen 
mußte. 

Im Verlaufe der weiteren Genfer Ausſprache 
hat der Franzöſiſche Außenminiſter noch einmal 
ſeine unlängſt vor der Kammer gemachten Aus- 
führungen hinſichtlich der Haltung Frank⸗ 
reichs im Falle einer Abſtimmung im Sinne 
des status quo wiederholt. Dieſen Ausführun⸗ 
gen kommt — darüber iſt man ſich ja wohl nir⸗ 
gends mehr im unklaren — nur noch theore⸗ 
tiſche Bedeutung zu, weshalb es ſich er- 
übrigt, bekannte ſachliche Einwendungen zu wie⸗ 
der holen. 

* 

Das Bild der beiden Tage kann abſchließend 
dahin beurteilt werden, daß Herr Laval die 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
in Rom folgerichtig weitergeführt und 
die delikate Frage der Polizeitruppen in einem 
Sinne zu löſen verſtanden hat, der es der Reichs⸗ 
regierung ermöglichte, ihre früheren Cin- 
wendungen und Beſorgniſſe fallen zu laſſen. 


Spendet zur Linderung der Not 
am „lagder Nationalen Solidarität“ 
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Polniſch⸗engliſches Kohlenab⸗ 
kommen vor der Unterzeichnung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 6. Dezember. Nach Mit- 
teilungen der halbamtlichen „Gazeta 
Polſka“ haben die in London ſchwebenden 
polniſch⸗ engliſchen Kohlen ver- 
handlungen zu einer grundſätz⸗ 
lichen Einigung geführt. Damit gilt 
der Kohlenfriede zwiſchen England und 
Polen als geſichert. Die Unterzeichnung 
eines entſprechenden Abkommens wird im 
Laufe des heutigen Tages erwartet. 
DDr eee 


weggeſteuert, ſondern den Beteiligten überlaſſen 
werden unter der Vorausſetzung, daß ſie den Teil 
des Reingewinns, der über einen beſtimmten Be⸗ 
trag hinausgeht, für eine beſtimmte Zeit dem 
Staat für ſeine dringenden Zwecke zur Verfügung 
ſtellen. Es läßt alſo das private Erfolgsſtreben 
als die unentbehrliche Grundlage der kapitali⸗ 
ſtiſchen Wirtſchaftsform uneingeſchränkt beſtehen, 
macht es ſich aber für die ſozialiſtiſchen Zwecke 
der Volksgemeinſchaft dienſtbar. Es leidet, rein 
vom privaten Standpunkt geſehen, unter dieſer 
Wirtſchaftsform weder die Finanz-, Wirtſchafts⸗ 
und Steuerkraft der Unternehmung noch das 
Intereſſe des einzelnen Beteiligten, der in der 
Lage iſt, ſich an Hand der Staatsanleihe, die ihm 
ſtatt einer über 6 oder 8 Prozent hinausgehen⸗ 
den Dividende zugeteilt wird, jederzeit Bargeld 
durch Beleihung zu verſchaffen. 

Der Staat aber bekommt unter äußerſter Scho⸗ 
nung der Privatwirtſchaft, alſo im Gegenſatz zu 
der Steuerpolitik der Vergangenheit, die ſich allzu⸗ 
oft Wirtſchaftszerſtörung vorwerfen laſſen mußte, 
die Mittel, die er braucht, um ſeine erſte und 
dringendſte Aufgabe der Arbeitsbeſchaffung weiter 
und bis zum erfolgreichen Ende durchzuführen. 
Man wird daher dies rein wirtſchaftspolitiſche 
Geſetz als außerordentlich wichtige Etappe auf dem 
Wege zur Sicherung der Erfolge des national- 
ſozialiſtiſchen Aufbaues anſehen dürfen. Es ge⸗ 
hörte ſchließlich keine böswillige Miesmacherei 
dazu, wenn man ſich bisweilen beſorgt die Frage 
vorlegte, aus welchen Mitteln die vordringlich 
notwendige und geradezu entſcheidend wichtige 
Arbeitsbeſchaffung auf die Dauer finan⸗ 
ziert werden ſollte. Dieſe Frage ſcheint durch 
das neue Geſetz vorderhand gelöſt. Wenn auch 
der nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft und 
ihrer Führung Enttäuſchungen nicht erſpart blei⸗ 
ben konnten, zeigt dieſes Geſetz doch, daß in feiner 
Weiſe der Wille und das Können nachgelaſſen 
haben, neue Wege zu ſuchen und zu finden, um 
das begonnene Werk zu vollenden. 


Allerdings ſcheint das Geſetz auf den erſten 
Blick einen erheblichen Schönheitsfehler aufzu- 
weiſen, nämlich den, daß es (ſoweit wenigſtens 
bisher bekannt), keineswegs ſchwierig oder bedent- 
lich ſein dürfte, ſich dem Willen des Geſetzgebers 
zu entziehen und die Einzahlungen in den Mn- 
leiheſtock zu vermeiden, indem man dafür ſorgt, 
daß die Dividende eben nicht den Höchſtſatz von 
6 oder 8 Prozent überſchreitet. Ein derartiges 
Verfahren würde ſogar im Einklang ſtehen mit 
einer ſtets als beſonders ſorgfältig bezeichneten 
Geſchäftspolitik, die keineswegs darauf ausging, 
Ueberdividenden zu erzielen und dafür Gewinne 
lieber für Reſerven, für Stärkung und Ausbau 
des Werkes, alſo für eine auch volkswirtſchaftlich 
wertvolle Anlage, verwandte. Nun muß der 
Geſetzgeber zwar immer, und auch im Falle des 
Anleiheſtock⸗Geſetzes mit jeder menſchlichen Dumm- 
heit rechnen; immerhin braucht er dieſe Rückſicht 
nicht ſoweit zu treiben, daß er den Leitern von 
Kapitalgeſellſchaften zutraut, daß ſie die durch 
künſtliche Niedrighaltung der Dividende eripar- 
ten Beträge in einen ſogenannten „Sparſtrumpf“ 
ſtecken. Er kann ſich im Gegenteil darauf ver- 
laffen, daß ſolche feiner Anleihepolitik möglicher- 
weiſe entgehenden Beträge entweder zum Ausbau 
des betreffenden Werkes verwandt werden, d. h. 
ſtatt der ſtaatlichen der privaten Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung zufließen, oder daß ſie auf einer Bank als 
Kapitalreſerve hinterlegt werden und hier mithel⸗ 
fen, den gleichzeitig in Angriff genommenen Neu- 
aufbau des Geld- und Kapitalmarktes zu unter- 
ſtützen. Es führen aljo die Wege, die anſchei⸗ 
nend zur Umgehung des Geſetzes offen ſtehen, letz⸗ 
ten Endes dennoch wieder dazu, dem Willen des 
Geſetzgebers zu dienen, indem die Atomiſierung 
der Geſchäftsgewinne in Dividendenform an die 
einzelnen Beteiligten vermieden wird und Gewähr 
gegeben iſt, daß die geſchloſſenen Beträge den 
volkswirtſchaftlich erwünſchten Zwecken zugeführt 
werden, wobei allerdings zu beachten bleibt, daß 
das kurzfriſtigere Aktionärsintereſſe ſich ſtets für 
die Befriedigung des Anleiheſtockes, den der Pri- 
vatmann wieder beleihen kann, ausſprechen wird, 
vielleicht im Gegenſatz zu dem verantwortlichen 

Geſchäftsleiter, der Ausbau und Stärkung feines 
Betriebes anderen Intereſſen und Wünſchen vor⸗ 
ellen pflegt; nur daß es jetzt volkswirtſchaft⸗ 


Einreiſeverbot ins Gantgebiet 
für SA. und 66, 


[Telearapbiſche Meldung) 


Neuſtadt a. d. Hardt, 6. Dezember. Der Saar- 
bevollmächtigte des Reichskanzlers, Bürckel, er⸗ 
läßt folgende Anordnung: 

„An alle SA. und SS.⸗Männer im Reich. 

Kommuniſten und Emigranten verſuchen unter 
dem Hinweis, daß aus dem Reich „größere 


Trupps“ von S A. und SS. Männern 
in das Saargebiet kämen, die Oeffentlichkeit wie⸗ 
der von angeblichen deutſchen Putſch⸗ 
abſichten zu unterrichten. Um auch dieſe 
Zweckmeldung von vornherein entſprechend zu be⸗ 
leuchten, wird angeordnet: 


Allen SA.- und SS.-Männern ist es strengstens untersagt, 


in das Saargebiet einz u 
Grunde dies geschehe, es sei denn, d 


reisen, gleichviel, aus welchem 
aß es sich um Abstimmungs- 


berechtigte handelt. Diese haben sich selbstverständlich an den 


vorgeschriebenen Einreisetermin zu 


halten. Wer trotz dieser Anweisung 


den Versuch macht, in das Saargebiet einzureisen, wird von der zu- 


ständigen sof 


zogen.“ 


Parteidienststelle 


ort zur Rechenschaft ge- 


die Gaarpolizei vor dem Unterhaus 


In England hatte die Saarpolizei⸗Aus⸗ 
ſprache im Völkerbund und insbeſondere die Be- 
reitwilligkeit der Regierung zur Stellung 
einer Polizeitruppe ebenſo wie eigent⸗ 
lich auch in Frankreich und überall überraſchend 
wie eine Bombe eingeſchlagen, war aber im all- 
gemeinen zuſtimmend begrüßt worden. Im 
Unterhaus mußte ſich Außenminiſter Simon 
am Donnerstag in Beantwortung einer Anfrage 
dazu äußern. Er ſagte u. a.: 

„Der Vorſitzende der Saarkommiſſion, Knox, 
hat dem Rat mitgeteilt, daß die ihr augenblick⸗ 
lich zur Verfügung ſtehenden Mittel ſie nicht 
inſtand ſetzen, eine Zuſicherung zu geben, daß ſie 
die Ordnung während eines kritiſchen Zeit⸗ 
raumes aufrecht erhalten könne. Dem Unterhaus 
iſt bekannt, daß es zu einer Zeit ſchien, daß die 
einzige Quelle, aus der auswärtige Hilfe im Falle 
einer Dringlichkeit geſchöpft werden könnte, 
Frankreich ſei. Aber die Britiſche Regie⸗ 
rung hat immer den Standpunkt vertreten, daß 
angeſichts des beſonderen Intereſſes, das Frant- 
reich und Deutſchland mit Bezug auf die Zu⸗ 
kunft des Saargebietes haben müſſen, dies eine 
höchſt unerwünſchte Quelle wäre. 
(Beifall). Eden hat geſtern mit der glücklichſten 
Wirkung eingegriffen, indem er darauf drang, daß 
die richtige Art, dieſe Frage zu 1 Ci. 
nicht darin beſteht, Vorkehrung für die Einfüh- 


rung von Truppen von außerhalb zu treffen, 
nachdem Schwierigkeiten entſtanden find, jons 
dern zu ſehen, ob nicht jetzt mit der Autori⸗ 
tät des Rates und der Zuſtimmung 
Frankreichs und Deutſchlands Schritte 
getan werden können, um die Möglichkeit 
eines Entſtehens derartiger Schwie⸗ 
rigkeiten zu verhindern. Dies würde 
dadurch geſchehen, daß in das Saargebiet vor der 
Abſtimmung eine internationale Truppe für die 
Erfüllung der Polizeiobliegenheiten eingeſetzt wird, 
die weder Truppen Frankreichs noch Deutſch⸗ 
lands einſchließt. Die Britiſche Regierung iſt 
eingeladen worden, mitzuwirken, und war bereit, 
dies zu tun, aber nur unter der Bedingung 

1. daß andere Länder, die geeignet für 
dieſen Zweck gelegen ſind, ebenfalls bereit 
ſind, für dieſen Zweck ein Kontingent zu ſtellen, 
und daß Frankreich und Deutſchland der Ber- 
einbarung zuſtimmen.“ 

Das rechtskonſervative Mitglied Grattan 
Doyle fragte, ob die Sowjetregierung 
ſich bereiterklärt habe, an dieſer Vereinbarung 
mitzuwirken. 

Simon erwiderte, aus praktiſchen, wenn 
nicht aus anderen Gründen werde das Zuſam⸗ 
menwirken in dieſem Fall natürlich unter einer 
Anzahl Staaten herbeigeführt werden, die offen 
zu dieſem Gebiet gelegen jeien, 


Aufhebung 


der Länder⸗Juſt 


Völliger Uebergang auf das Reich 


izverwaltungen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 6. Dezember. Durch das Geſetz über 
den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 


iſt die Juſtizhoheit auf das Reich über⸗ 
gegangen. Die Verwaltung der Mi durch die 
änder kraft Auftrages des eiches iſt ein 


Uebergangszuſtand, der fortſchreitend 


überwunden werden muß. Den eriten Schritt bil- 
dete die Beauftragung des Reichsminiſters der 
Wen mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
reußiſchen Juſtizminiſters und die 
organiſatoriſche Vereinigung der Ju ftiz minis 
ſterien des Reiches und Preußens. 


Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Sitzung vom 4. Dezember ein 


zweites Geſetz zur Ueberleitung 


der Rechtspflege auf das Reich, durch 


das ein weiterer Schritt zur Vereinheitlichung der Juſtiz getan wird. Mit 


dieſem Geſetz übernimmt das Reich au 


in den außerpreußi⸗ 


ch 


ſchen Ländern die unmittelbare Leitung der Juſtiz⸗ 
verwaltungen. Das Geſetz überträgt die Zuſtändigkeit der oberſten 


Juſtizbehörden dieſer Länder unter Fo 


rtfall der Landesjuſtizminiſterien auf 


den Reichsminiſter der Juſtiz. Damit werden die Juſtizverwaltungen 


der Länder und des Reiches in der Sp 
Reichsjuſtizverwa 


! 

Das Geſetz geht davon aus, daß der Reichs⸗ 
miniſter der Juſtiz in den Ländern die Ae un⸗ 
mittelbar leitet, gibt ihm jedoch für die Ueber ⸗ 
gangszeit die Befugnis, für einzelne oder 
mehrere Länder oder Landesteile Beauf- 
tragte zu beſtellen. 

Auf Grund des Geſetzes hat der Reichsmini⸗ 
ſter der Juſtiz durch Verordnung vom 5. De⸗ 
zember 1984 mit Wirkung vom 1. Januar 1935 
vier Abteilungen für die einzelnen Länder und 
Ländergruppen gebildet. 

Die vollſtändige r der 
Landesjuſtizverwaltungen mit der Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung bleibt einem ſpäteren Schritt vors 
behalten. Dies gilt insbeſondere für die Uebers 
nahme der Juſtizhaushalte auf den Haus- 
halt des Reiches. Bis dahin ſchreibt das Geſetz 
vor, daß die im Landeshaushalt für die bisheri⸗ 
en oberſten Landesjuſtizbehörden bereitgeſtellten 


tittel dem Reichsjuſtizminiſterium 
zur Verfügung ſtehen. Bis dahin bleiben 
auch die Beamten- 


die und derben ae den 
Verhältniſſe der Landesjuſtizbehörden unberührt. 


In der Nacht zum 3 wurde in Alma 
Ata und Samarkand durch die OG Pl. acht 
Todesurteile vollſtreckt, die am 21. November durch 
den Gerichtshof ausgeſprochen worden waren. 


itze zu einer einheitlichen 
Itung zuſammengefaßt. 


Gottfried Feder 
im einſtweiligen Nuheſtand 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Dezember. Der Führer und Reichs- 
kanzler hat den Staatsſekretär im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſteriuſm Diplomingenieur Profeſſor 
Gottfried Feder unter gleichzeitiger Abbe⸗ 
rufung von dem Amt als Reichskom⸗ 
miſſar für das Siedlungsweſen unter 
Gewähruna des geſetzlichen Wartegeldes in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. 


Nach einem Erlaß des Führers und Reichskanz⸗ 
lers vom 4. Dezember 1934 gehen die Aufgaben 
des Reiches und Preußens zur Förderung des 
deutſchen Siedlungs werks ſowie die Ange⸗ 
legenheiten des Wohnungsweſens, der 
Reichs⸗ und Landungsplanung und der Kleinſied ; 
lung im Reich und in Preußen auf den Reichs ⸗ 
arbeitsminiſter über. Als beratendes Dr- 
gan in Fragen des Siedlungs. und Wohnungs- 
weſens kann der Reichsarbeitsminiſter einen 
„ſtändigen Siedlungsbeirat“ errichten. Die Auf⸗ 

ben des Reichsminiſters für Ernä 


rung und 
wirtſchaft auf dem Gebiete der — — 
deutſchen erntums bleiben unberührt. 


ſeiner Kulturaufgabe der Führung des 


dr. Goebbels' 
große Kulturbilanz 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Dezember. Bei der Jahreskund⸗ 
gebung der Reichskulturkammer am Donnerstag 
abend im Sportpalaſt ſprach Reichsminiſter Dr. 
Goebbels. Zum Beginn jeiner Rede wies er 
auf die Entſtehungsgeſchichte der 
Reichskulturkammer hin. 

Ein Ideenwechſel bedingt einen Pers 
ſonenwechſel. Wo das aus Mangel an Tas 
lenten praktiſch nicht durchgeführt werden konnte, 
da mußte denn doch, wenn nicht Begeiſterung und 
Hingabe, fo mindeſtens Verſtändnis und 
Logalität für die neue politiſche Geſtaltung 
des Reiches verlangt und gefordert werden. Wir 
ſind in dieſer Umſtellung der Kräfte nicht kleinlich 
verfahren. Aber es kann und darf der national 
ſozialiſtiſchen Bewegung und ihren Wortführern 
nicht verwehrt werden, zum deutſchen Kulturſtand 
eindeutig und kompromißlos Stellung zu nehmen. 
Es entſpricht nicht der Loyalität, die der 
ſchaffende Künſtler dem neuen Staate ſchuldet, 
wenn nationalſozialiſtiſche Forde⸗ 
rungen, die dem Geiſte der kämpfenden Bewe- 
gung ihre Rechtfertigung finden, als „von gewiſſen 
Kreiſen kommend“, verdächtigt und diskreditiert 
werden. Man kann weltanſchauliche Entgleiſun⸗ 
gen ſchlimmſter Art aus der Vergangenheit ni 
damit entſchuldigen, daß man ſie als Jugend⸗ 
werke abtut. 


Das eben nennen wir Konjunktur: 

Mit den Wölfen zu heulen und dem ſo⸗ 

genannten Zeitgeiſt zu opfern aus 
dem Beſtreben, oben zu bleiben. 


Techniſche Meiſterſchaft entſchuldigt 
nicht etwa, ſondern verpflichtet! Wir ver⸗ 
wahren uns auf das energiſchſte dagegen, dieſen 
überwundenen Konjunktur⸗Künſtlertyp als deutſch 
angeſprochen zu ſehen. Gewiß können wir es uns 
nicht leiſten, angeſichts der auf der ganzen Welt 
herrſchenden unſäglichen Armut an wahrhaft pros 
druktiben Künſtlern auf einen echten deut⸗ 
ſchen Künſtler zu verzichten. Aber es ſoll 
dann eben ein wirklicher Künſtler ſein, kein 
atonaler Geräuſchemacher. 

Wir haben lange geſchwiegen, wo es ſich aber 
um weltanſchauliche Grundforderun⸗ 
gen unſeres Glaubens handelt. da wäre 
Schweigen Sünde und kampfloſes Hinnehmen 
Aufgabe der eigenen Sache. $ 

Die Arbeit der Reichsmuſikkammer gilt der 
Hebung des deutſchen Muſiklebens 
und der Verminderung der Erwerbs⸗ 
Iofigfeit, die im gboelaufenen Jahr im Dure 
ſchnitt um 50 v. H. herabgedrückt, in Einzelfällen 
ſogar ganz beſeitigt werden konnte. 

Die Reichskammer der bildenden 
Künſte fand zu Beginn ihrer Aufbauarbeit als 
Erbe des Liberalismus beſonders verworrene 
Verhältniſſe vor Zügelloſigkeit des kul⸗ 
turellen Schaffens und Vielheit der 
Verbände und Vereine. Ihre erite. Aufgabe Fah 
die Kammer in der Schaffung einer organiſchen 
Einheit des Berufsſtandes. Den ſchaffenden 
Künſtlern iſt eine Reihe großer Aufgaben er⸗ 
wachſen, die es ihnen ermöglichen. dem Kultur⸗ 
willen des Staates Ausdruck zu 
verleihen. 

Das Theatergeſetz vom 15. Mai 1934 
nimmt das geſamte Theaterweſen aus der frühe 
ren gewerbepolizeilichen Regelung her- 
aus und unterſtellt es hinſichtlich der Erfüllung 
Reichs ⸗ 
miniſters für Volksaufklärung und 
Propaganda. Der oroaniſatoriſche Aufbau 
der Kammer kann jetzt bereits als abgeſchloſ⸗ 
ſen betrachtet werden. 

Einen breiten Raum in der Tätigkeit der 
Kammer nimmt die Fürſorge für ſoziale 
und kulturelle Zwecke ein. Í 

Die erſte Aufgabe der Reichsſchrift⸗ 
tumskammer war eine 


Säuberung auf allen Gebieten des 
Schrifttums. 
Sie ſchließt in ſich auch die ſoziale Be⸗ 


treuuna des deutſchen Schriftſtellers. Die Vore 
bereitung einer Kranken- und Altersverſorgung iſt 


im Gange. ý 
Die führungsloſe, zerſplitterte Preſſe in 
Deutſchland zu einem ſtarken Inſtrument des 


Staatswillens zu machen, war die Aufgabe. vor 
der ſich die Reichspreſſekammer im Ber 
inn ihrer Arbeit ſah. Die Geſamtarbeit der 
eichspreſſekammer hat das Ergebnis zu verzeich⸗ 
nen, daß zahlreichen Verlagsbetrieben die Eri” 
tenz erhalten blieb, deren Untergang von 
Fachleuten als beinahe unabwendbar angeſeben 
wurde. Das Schriftleitergeſeß vom 
4. Oktober 1933 verleiht dem Schriftleiter eine 
e neue Stellung. Er wird ſelbſtändiger 
räger einer erziehungspolitiſchen 
Aufgabe an der Nation. Demgemäß wird ſeine 
geiſtige Unabhängigkeit gegenüber ſtö⸗ 
renden wirtſchaftlichen Einflüſſen geſichert. 
Träger des Geſetzes iſt der Reichsverband 
er Deutſchen Preſſe. Ungeeignete Ele⸗ 
mente letwa 1500) wurden ausgemerzt. 
Die Qutommentaffang aller am Rundfunk 
Schaffenden zur Erzielung einer Höchſtleiſtung 
aus der Gemeinſchaft ift Aufgabe der Reichs⸗ 
rundfunkkammer. ie Hörexrorganiſation 
garantiert Propaganda und Widerhal 
im Volk. Das Geſetz über die Errichtung einer 
F mmer vom 14. Juli 1 
iſt als Muſter des Reichskulturkammergeſetzes zu 
betrachten. Filmwirtſchaft und Filmkunſt mußten 


In der Woiwodſchaft Lublin überfielen 
wei unbekannte Männer auf dem Bahnſteig einen 
oſtbeamten, töteten ihn durch — Revolver” 
ſchüſſe und raubten ihm einen Geldbetrag von 
8000 Zloty. Den Räubern iſt die Flucht gelungen. 
—— — — 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spółka wydawnicza 
z ogr. odp., Katowice. 
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Wir opfern! 


Noch hockt die Not 

in manchem Haus, 

noch reicht das Brot 

an manchem Tiſch nicht aus, 
noch friert ein Kind 

und jammert vor ſich hin; 
bedenke, daß wir ‚find 
Verſchworne einem Sinn: 
Wir opfern, ſpenden, geben — 
Deutſchland muß leben! 


Wolfgang Brügge, GDS. 


Graf Spee zum Gedenken! 


Die Seeſchlacht bei den Falkland⸗Inſeln 


Von Hans Pochhammer, Fregattenkapitän a. D., im Kriege Erſter Offizier des Panzerkreuzers „Gneiſenau“ 


Copyright by Nordeuropa⸗Preſſedienſt, Lübeck. 
Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten. 


Wir ſtehen in einer bedeutſamen Erinnerungs- 
. deutſcher Seekriegsgeſchichte und damit deut- 
cher Geſchichte überhaupt, denn zeigte ſich bei Co⸗ 
ronel am 1. November 1914 deutſche Schwer⸗ 
kraft auf dem freien Ozean in herrlichem Siege, 
o in der Falklandſchlacht am darauf fol⸗ 
Br 8. Dezember in tragiſcher Größe blutigſten 

Kampfes gegen vierfache britiſche Uebermacht. 
Wer beides miterlebt hat, dem fällt es vielleicht 
ſchwer, das fo ruhig auszusprechen. Aber wir find 
es nun doch wohl den Gefallenen ſchuldig, ihren 
Opfertod nicht zu vergeſſen und die aus dem Falk⸗ 
landgrabe wirkende ethiſche Kraft für alle Zeiten 
im deutſchen Volke lebendig zu erhalten. Gewiß: 
te ſtehen nicht alleine da, und jeder andere deut- 
che Kriegsſeemann an ihrer Stelle hätte minde⸗ 
ſtens ebenſo gut gefochten. Aber für nachfolgende 
Geſchlechter ſind ſie nun mal ein Vorbild, oder 
richtiger ein Symbol nordiſcher Seemannstreue 
auf fernem Meer, wie ſie dem Gegner überall 
trotzig entgegenſprang, wo er unſerem Anſpruch 
auf Seegeltung in den Weg trat. So will ich kurz 
erichten, wie das zugegangen. 


fröhlicher Seefahrt und Kreuzerkrieg, 
letzte Einſatz nahe bevorſtand. 
Im Seekriege geht es immer gleich auf's 
Ganze: Das feindliche Schiff muß ſinken, und 
der einzelne hat keine Ausſicht und keinen An- 
ſpruch, herauszukommen. Man muß das ganz 
verſtehen, um das Opfer von Falkland voll zu 
würdigen, wenn uns damals auch viel Zeit zum 
Nachdenken nicht übrig blieb. Der Feind brüllte 
wit 30,5-Geſchützen feine Aufforderung zum 
Kampf herüber, und ohne mit der Wimper zu 
zucken wurde ſie angenommen. Man ſcheut ſich 
faſt, es zu ſagen, denn es war ſelbſtverſtändlich. 
Eine Möglichkeit ihien fih dem deutſchen Füh⸗ 
rer noch zu bieten, den Kampf gegen die feindliche 
Schiffahrt auch nach dieſer Schlacht fortzuſetzen: 
wenn er ſich mit ſeinen gepanzerten Schiffen dem 
Feinde entgegenwarf und dadurch die Kleinen 
Kreuzer ſeinem Zugriff entzog. Es gelang 
nicht ganz, denn nur „Dresden“ entkam, 
„Leipzig“ und „Nürnberg“ erlagen der 
Uebermacht von „Kent“, „Cornwall“ und 
„Glasgow“. Was die Beſatzungen dort leiſte⸗ 
ten, gehört zu dem Beſten, was der ganze Seekrieg 


daß derjaus Rauch und Pulverdampf bezeichnete noch 
lange die Stelle ihres Untergangs. 

„Gneiſenau“ kämpfte über eine Stunde weiter 
gegen die ſie umſtellenden Briten, obwohl ſchon 
viele Geſchütze ausgefallen waren, die Munition 
knapp wurde und die Fahrt immer geringer. 
Das Ruder klemmte ſchließlich auf 15 Grad ſteuer⸗ 
bord und ließ uns, während die Maſchinen ſchon 8 
ſtillſtanden, einen Kreis beſchreiben. Damit] lenden Hurras ging auch fie, von uns ſelbſt ge- 
waren die Kampfmittel erſchöpft. Dochſſprengt, auf den Grund des Meeres. 
nicht für den Bruck teil einer Sekunde durfte die So bleibt uns die Falklandſchlacht trotz ihrer 
feindliche Flagge über der „Gneiſenau“ wehen! ſchweren Verluſte von zweitauſend beiten deutſchen 
Unter trutzigem Männergeſang und weithin hal-! Seeleuten ein Mahnmal für alle Zukunft! 


Weihnachtliche Vorgefühle 
Von Felix Riemkaſten, GDS. 


Meine Tochter ift neun Jahre alt, und ein 
eigenes Einkommen hat ſie nicht. Bei ihr kommt 


D 


die Kinderfingerchen Aan jetzt immer etwas 
Tinte daran, denn Marianne lebt in der Welt 


Graf Spee hatte auf die japaniſche Kriegs⸗ 
Drohung den Raum der Südſee und der chineſi⸗ 
en Meere dem Feinde freigegeben, um für ſeine 
Hauptaufgabe, den Kreuzerkrieg, günſtigere Be⸗ 
dingungen zu ſuchen. Das Ziel lag fern, an der 
ſtküſte Südamerikas, verſprach aber ge⸗ 
rade dort, im Südatlantik, ſtarke Entlaſtung der 
Heimatfronten durch Aufrollung der feind ichen 
eeſchiffahrt. Der Marſch quer durch den Stil- 
n Ozean unter glühender Tropenſonne hatte 
das Geſchwader, verſtärkt durch die „Dresden“ 
und „Leipzig“, voll gefechtsfähig an die chile⸗ 
niſche Küſte geführt. Im Sturme von Wind- 
erke 6, zuletzt ſchon im Dunkel der Nacht, war 
as tapfer kämpfende Geſchwader des Admirals 
radock in ſeiner Hauptkraft vernichtet, der 
Reſt zerſtreut worden. Mit dem Lorbeer des Sie⸗ 
gers 
war, hatte Graf Spee am 3. November in Val- 
pa ratio der Welt, feine unverſehrten Schiffe 
Gbit und damit die moraliſche Wirkung der 
chlacht ungeheuer verſtärkt. Doch war er ſich 
deſſen wohl bewußt, daß England dieſen Schlag 
nicht ruhig hinnehmen, ſondern zu ſtarkem 
Gegenſchlage ausholen würde. 
Er blieb in See für Nachrichten ſchwer er⸗ 
Fiſher, der neue Herr in der 


und 
5 Zeit — hier zeigt fih deutlich der ftrate- 
MEL Zuſammenhang des Weltmeeres mit 


reif war, nicht weniger als drei uns entgegenzu 


s 
“ 


5a 678 doch beſcheiden, wie es ſeine Art S 


uns gebracht hat. 


Nun ſtanden ſich die Großen beider Seiten 


allein gegenüber, gewiß ein 


Augenblick in taktiſcher Voll 


einige ſchwere 
mindern. 


reien Ausbl 
ie ungeheure Entfernun 
ſchlecht unſere Aufſchläge beo ba 
Windſeite zu erzwingen; Graf Spee drehte nach 
iben, wo er unſichtiges Wetter ver: 
mutete. Als dann nach einer Pauſe von etwa 50 
Minuten der Geſchützdonner wieder über den At- 
lantik rollte, hatte endgültig die Vernichtungs⸗ 
ſchlacht begonnen. 


Nun gab es ſchon ernſtere Gefechtsſtörungen, 


und der Krach einſchlagender Granaten miſchte 
ſich in den Lärm unſerer eigenen Geſchütze. Zum 
Glück waren ſie nur mit Schwarzpulver gefüllt, 
aber ihre Sprengſtücke genügten 27 ganze Ge 
ſchützbedienungen e ie Panzer- 
wände aufzureißen, Stahlſplitter durch die Räume 
zu ſchleudern. Rauchſchwaden bildeten Is, und 
iftige Gaſe erſchwerten das Atmen. In den 
Keſſelräumen arbeiteten die Heizer toller als 
je, um die Feuer hochzuhalten — und doch gewär⸗ 
tig, daß jeden Augenblick die Wände von außen 
durchſchlagen würden, und die See 3 So 
gingen uns auf der „Gneiſenau“ zwei Räume 
nacheinander verloren, und die Geſchwindigkeit 
nahm ab. „Scharnhorſt“ litt nicht weniger als 
wir und legte ſich langſam auf die Seite. Nach 
einer Schwenkung auf Gegenkurs, als Antwort 
auf die Wendung der feindlichen Linie, ſah der 
deutſche Admiral das Ende feines Flagg- 
ſchiffes kommen. In der Hoffnung, nun we- 
nigſtens uns die Loslöſung vom Feinde zu er- 
leichtern, griff er zum letzten Mittel, zum Tor- 
pedoangriff. Sein Winkſpruch, der uns ſeine 
Abſicht mitteilte, war das letzte Lebenszeichen des 


i ausſichtsloſer b 
Kampf, aber doch vom Admiral bis zum letzten 
f endung ge 
führt, Das erſte laufende Gefecht brachte uns nur 
er Treffer, ohne die Gefechskraft zu 
„Sturdee hatte die Windſeite und 
konnte mit ſeinen Entfernungsmeſſern und Ge⸗ 
ſchützführern nur ſchlecht durch den Rauch hin- 
durchſehen, der aus Schornſteinen und Geſchützen 
ich um ſeine Schiffe ballte. Wir hatten den 

ick zum Feind, konnten aber auf 
von über 15 Kilometer 
te n. 
Sturdee brach den Kampf ab, um die beſſere 


nur das ein, was bei mir und Mütti wegkommt. 
Darauf lauert ſie mit ſcharfem Blick und ſcharfer 
Klaue, aber hin langt es nie, und letzten Endes 
in ich immer derjenige, der den letzten Seufzer 
zu tun hat. Bei mir leiht ſie ſich Geld, um Mütti 
etwas ſchenken zu können, und bei Mütti leiht ſie 
ſie ſich Geld, um mir etwas ſchenken zu können. 
Zurü Abe wird es am Sankt Nimmerleins- 
tage. Aber das darf man nicht ſagen, ſie würde 
ſich ſonſt empören. 


Sie iſt wie die Zigeuner. Wochenlang vor 
dem Feſt beſtiehlt fie mich auf eine gelinde, Tiebe- 
dieneriſche Weiſe. Bis an eine gewiſſe Grenze 
heran, die aber noch nicht gekommen iſt, ſtelle ich 
mich ſo dumm und weich, daß es ihr helle Freude 
macht. Mir aber macht es dafür eine inwendige, 
dumpfe, ſehr warm anzufühlende Freude, und ſo 
hebt ſich das auf, eins mit dem anderen. 

Ich gehe nun öfter mit Mariannchen aus. Wir 
1 dann in die Läden und überlegen uns, was 
Marianne ihrer Mütti wohl am beſten ſchenken 


könnte. Jeder kleine frühere Seufzer von Mütti 
1 


iſt hier wohl vorgemerkt und angeſchrieben und 
kehrt nun als Vorſchlag für Geſchenke wieder. 
Zwei Mark ſind ihr aber nur bewilligt, und zwei 
Mark ſind bald dahin. Und Müttis Wünſche — 
o wehe — ſind mit zwei Mark nicht immer voll zu 
erfüllen. Es ift auch nicht einfach, mit Marianne 
jetzt ſpazieren zu ge An jedem Schaufenſter 
reißt ſie mir den Arm halb aus dem Rumpf und 
pet hinein in die Auslagen und fieht dann wie- 
er auf mich, und ich wieder mache mir den Spaß, 
ein gräßlich nüchterner Menſch zu ſein, der 
immerfort Zahlen nennt, lauter Zahlen, die meiſt 
über zwei Mark noch hinausgehen. Für Marianne 
aber lebt Mütti in einer dermaßen golden ſchim⸗ 
mernden n daß alles nicht Pintan t, um 
für Mitti genug und gut going i fein, und neu⸗ 
lich ſagte ſie mir mit wahrer Empörung, daß es 
einfach unerhört ſei, für eine einfache Schale aus 
Porzellan acht Mark zu verlangen, und zweie ſind 


nur da. Acht Mark! 


Zuletzt haben wir etwas ganz geradezu Einzi⸗ 
ges gefunden, aber es koſtete zwei Mark und fünf- 
zig außerdem und „ging“ alſo nicht. Marianne 


aber kaufte es trotzdem. Und das muß man ge⸗ 
ſehn haben: wie ſie das Zweimarkſtück Heraus- 
nahm, als ſei es nichts, und wie ſie es hinſchep⸗ 
perte über den gläſernen Ladentiſch, und wie dann 


geliebten Führers. Noch vom ſinkenden Schiff 
feuerte „Scharnhorſt“ aus dem vorderen Turm. 
Dann ſchnitt ſie mit wehenden Flaggen 
ſchwell in die Tiefe. Eine mächtige Wolke 


Jh Hepemter noch 
durch ſchweres Wetter aufgehalten und ſtanden 


ie 
Leiden Abend ſteuerte das Kreuzergeſchwader von 


kur den Gegner unbrauchbar zu machen! 
pecte Sturdee unmöglich wiſſen, und er war da- 
© nicht wenig überraſcht, als der Ausguck auf 
Kawper⸗Hill ihm die Annäherung bon 
warte gs ſchiffen aus Süden meldete. Es 
poren die von Graf Spee vorgeſchickte „Gnei⸗ 

enau“ und „Nürnberg“, deren Handſtreich 


® aus größerer Entfernung mit dem Geſchwader 
ecken wollte. 


Anders als bei Coronel, hatten wir heute 
ig lies Wetter. Der Wind wehte nur 
dicht vom Lande her, die See war kaum bewegt, 
er nne ſtrahlte am Himmel, die Fernſicht war 
eßegeichnet. Als wir über dem Hafenbecen 
on auf große Entfernung dicke Rauchwolken auf- 
benn die er = W 
ien die Gelegenheit ſchien günſtig, einen 1 

Dieb gegen die engliſche Seeherrſchaft zu führen, 
nig N den Schlachtkreuzern wußten wir ja 
unte t u Dreibein-Maften waren jo na 
erken. Land über Hügel und Dünen auch ſchwer zu 


Baltigen Erft als um die Mittagszeit ihre ge- 


RE 


Aufnahme von der Schlacht bei den Falkland⸗Inſeln 


Die na des geſunkenen Kreuzers „Gneiſenau“ kämpft mit den Wellen des 

e a ka A ori Bild, das von dem engliſchen Schlachtkreuzer „Invin⸗ 

cible” aufgenommen wurde. Im Hintergrund Rettungsboote, die von dem dahinter- 

liegenden engliſchen Schlachtkreuzer „Inflexible“ zur Rettung der Schiffbrüchigen auz- 
gejebt wurden. 


en Leiber an der Kimm heraufkamen, trat 
beri 51 5 Bewußtſein, daß wir für diesmal 
pie 


hatten, daß es aus ſein würde mit 


der Wiſſenſchaften), wie dann die Kinderfinger 
herumklaubten in der Tiefe des Geldbeutels, und 
wie die fehlenden fünfzig Pfennig beinahe pfen- 
nigweiſe zum Vorſchein kamen. 

„Die hab' ich mir doch geſpart“, ſagt ſie mir, 
„die hab' ich mir doch zurückgelegt!“ 

Denn ſie legt gern zurück. Sie ſchnappt, wo 
fie ſchnappen kann, aber aus gibt fie nur im Some 
mer. Da bekommt es der unwiderſtehliche Eis⸗ 
mann; im Winter aber legt ſie alles zurück. Es 
erwies ſich, daß ſie ſchon feit Oktober daran ge- 
dacht hatte, daß im Dezember Weihnachten käme. 
Aber viel hat ſie nun nicht mehr an Zurückgeleg⸗ 
tem. Nur noch vierzehn Pfennig. Sie ſollen für 
Mütti auch noch draufgehen. 

Für zehn Pfennig gibt es 8 kleine Blu⸗ 
mentöpfchen mit einer künſtlichen Blume darin, 
Geſchenk aus⸗ 


und damit will ſie das große 
ſchmücken. Und das tut ſie. 

„Ich ſage: „Gib mal her!“ Und ſehe hinein in 
die kleine Geldbörſe und tue drei Groſchen hinein, 
ohne daß ſie es ahnt. 

Siehst Du“, ſage ich, „nun biſt Du Dein Geld 
os!“ 


„Da, ſagt fie, „aber dafür war es doch auch. Es 
iſt bloß immer gleich alles ſo teuer.“ 


Wir gehen weiter von Laden zu Laden, und an⸗ 
dauernd redet fie davon, wie ſchön das Geſchenk 
doch ausgefallen ſei, aber ganz echt iſt ihre Mun⸗ 
terkeit nicht mehr. Die zwei Mark können ja hin 
ſein, aber die fünfzig Pfennig, das war hart. Und 
der Groſchen außerdem. Aber vier Pfennig ſind 
noch da. 


„ar vier Pfennig kaufe ich Garn, wenn Du 
mir dann vielleicht einen Pfennig noch dazugibſt.“ 

Das wären dann für fünf Pfennig Wollgarn, 
und daraus kann man dann allerlei häkeln, und 
das Gehäkelte, beſonders wenn es bunt iſt, ſieht 
prachtvoll aus und wird Mütti ſicher mehr er⸗ 
18575 Am beſten iſt es, man häkelt einen blauen 

rund, denn Blau iſt die Treue, und mitten 
darauf legt man das heiße, kleine, rote Herzchen, 
damit es erzählt von der vielen Liebe, die da iſt 
und fo gerne ſchenken, ſchenken und nochmals? 
ſchenken will. 

„Und Vati? Kriegt Vati denn gar nichts?“ 
Aber ich weiß ſchon: für mich arbeitet fie in 
jeder freien Stunde an einem Ding, das ich be⸗ 
nützen ſoll, um meine Stahlklammern hineinzu⸗ 
legen. Das kann ſie mir nun unmöglich ſagen. 
Darum ſagt ſie gar nichts und ſieht mich nur 
furchtbar ſchlau an, denn ich bin dumm. 

Und ſo kommen wir wieder heim, aber . 
iſt Mütti nicht da, und ſo gehen wir überhaupt 
andauernd umeinander herum, jeder für ſich, und 
jeder macht ſeine Geheimniſſe zurecht, und dazu iſt 
gerade jetzt die 7 in der Bratäpfel brutzeln 
und öfter einmal allerlei Knuſpriges durch die 
Wohnung riecht, und ſo oft es läutet, und es ſteht 
jemand da und möchte mit bittendem Blick etwas 
ſagen, ſo oft durchſticht es jedem von uns das 
Herz, und wenn es eine Trübung gibt in dieſen 
Tagen, dann iſt es die, nicht alles geben zu kön⸗ 
nen. Dies aber iſt ein Gefühl, das heutzutage 
viele haben. Es iſt von allen Gefühlen das 
ſchönſte. Von Weihnachten geht es aus, aber es 
iſt von einer ahnenden Freude durchzittert, daß es 
Deutſchland meint und alle, die dazugehören, denn 
ſo reich und rein war uns Weihnachten noch nie 
nahegekommen. 


G 
S 


gut gelaunt! 


SFR ROTH-BUCHNER G. M. S. BERUN- TMP. 


SI 


Rudolf Herzogs „Fähnlein der Versprengten” 


in Neubearbeitung als Tonfilm 


GLORIA- 
PALAST 


Beuthen OS. 
Ring-Hochhaus 


Durch den unerwarteten Tod des 
Herrn Bergwerksdirektors 


Johannes Gaertner 


verlieren wir Werkskleingärtner der Karsten-Centrum-Grube unseren 
Protektor, der jederzeit sein Möglichstes für uns getan hat. Wir 
stehen erschüttert an seiner Bahre und werden ihm ein treues An- 
denken bewahren, 


Werkskleingarten-Verein K.C.G. 


Werner, Vereinsleiter, 


Statt Karten! 


Nach schwerem Leiden entschlief heute, sanft und gottergeben, 
gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unsere liebe, 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau Reichsbahnlokomotivführer 


Antonie Brynek 


verw, Skrzipek, geb. Josefek 
im ehrenvollen Alter von 76 ½ Jahren. 
Ihr ganzes Leben war nur den Kindern gewidmet. 


Beuthen OS., Hirschberg /Rsgb., Gleiwitz, Miechowitz, 
Königshütte, Colmar / Elsaß, den 6, Dezember 1934. 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
die trauernden Hinterbliebenen 


Evangelisches Männerwerk, Ortsgruppe Beuthen 08. 


Baumelster Georg Skrzipek und Frau Angela Unser Mitglied Herr Johann Plachta ist gestor- 
Uhm Mons Bra di ee En 

= r, vor ne 
Kreisbauführer Robert Brynek und Frau Maria am Klosterplatz. Trauerhaus Städt. Leichenhalle, II Klavter- Unterricht? 
Dr. med. Hans Sliwka und Frau Margot, geb, Skrzinek Piekarer Straße. Zahlreich. Erscheinen erwünscht. J Ang. u. B. 2405 an 
Hubert Skrzipek Der Ortsgruppenfübrer. G. d. 8. Beuth. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. Dezember, nach- 
mittags 1½ Uhr, vom Trauerhause, Laurahütter Landstr. 5, aus statt. 
Requiem Montag, den 10. Dezember, früh 9 Uhr, in St. Maria. 


keuzilice Dauerwellen 


ohne Strom, ohne | Gas, ohne Dampf! 


Salon Freier 3 3 Salon Borsch 


= vo Straße 


(gegenüber HJ.- Heim) 9 (gegen 
Hasktächen, Blondleren, — AS 


$ 
SIEMENS 


RUND Unsere Geschäfte sind Sonntag, d. 8., 16., 
FUNK W. * =. 5 12 Uhr. = onnabend, 
Am 5. d. Mts. verschied, herausgerissen aus Beruf und GERATE g eee 


vaterländischem Schaffen, unser 


Ehrenmitglied 
Herr Bergwerksdirektor 


Johannes Gaertner 


Ein aufrechter deutscher Mann geht mit ihm dahin. 


Mielgesuche 


3- od. 3!/2-Zimmer - Wohnung 


Zentr.- od. Naraghzg., Zentr. od. Kleinf., 


p. 1. 1. 85 od. fp., gleichz. Penſion (möbl. 
od. unmöbl.) ab 1. 1. 85 für ſolv. Ehep. 


geſucht. Ang. an Schließf. 239 Beuth. 


Thalia-- 


Heute: 


MIT LANDERBANDSKALA 


Werbung Ichafft Arbeit für alle! 


tischen Geschenken aller Art — zu wohlteilen Preisen! 
Modische Damen-Mäntel, Sportformen 50 
u. mit Pelz, Hauptpreisl.: 45.-, 37.50, 29,50 24 


Damen-Morgenröcke in vielen geschmack- 
vollen Ausführungen, moderne n 75 
11.—, 9.50, 7.90, 5.95 4 


Damen-Ski- Anzlige, erprobte Stoffqualität, 


Herren-Schlafanzü 
Pyjama-Flanell, neue 


große Musterauswahl, 3,75, 3.45, 2,95, 2,35 1% 
Damen-Schlafanzüge aus gut. Pyjama- 95 
Flanell, in viel. schönen Ausführ., 5.95, 4.75 3 
Damen-Nachthemden aus feinfäd. Wäsche- 
En S e geschmackvoller Stickerei- oder 
bunter st; er 
e e eg 
ee- u. 8 
2 weiß m. bunter Kante 
er pustellfarbig, Tischtuch 
1307 u. 6 Servietten, 450 
Gedeck 7.50, 6.50, 5.25 


Hosenträger-Garnituren, 3teili 
geschmackv. Ausführ., 2,9%, 2.50, 1. 


BEUTHEN % - Gleiwitzer Str. 4 


Sonntag von 14—18 Uhr geöffnet! 


Sonnabend, den 15.Dezember 


Heiterer Abend 


„IOO Jahre Tanz in einer Nacht« 


Darsteller von Weltruf tragen die Hauptrollen: 
Paul Beckers, Charlott Daudert, Leopold v. Ledebur, Eduard 
Wesener, Adalbert v. Schlettow, Fita Benkhoff, P. Henckels 


„ALTE KAMERADEN” 


chtspiele 
euthen OS, 


Lange Jahre hindurch war er uns Turnern freundlicher Berater FLEX-SUPER Ein ganz besonderer Großtonfilm 
und Helfer, van 15 RE 274: mit Leo Slezak, Dorit Kreysler, Ida Wüst, 
Wir werden seiner immer in Treue gedenken. VORFOHRUNG her Naar rose 
Beuthen OS., den 5. Dezember 1934. INA Freut Eud des Lebens 
LLEN Herrliche Musik ervorrag. Darstellung 
Turnverein Beuthen OS. FACHGESCHAFTEN. | Dazu: Hänsel und Gretel im Zauberwald, 


Ufa-Tonwoche, Meerestiere in der Adria. 


Der Weg züm wohlfeilen Weihnachtseinkauf.. 


führt Sie vor unsere Schaufenster und in unser Haus. Bei uns 
erwartet Sie eine überreiche Auswahl an nützlichen und prak⸗ 


Herren-Oberhemden, weiß, durchgeh. 
Popeline, moderne Muster, Stück 4.95, 4.25, 
Herren-Sporthemden, mit Kragen und 350 
Binder, schöneMusterausw., Stck. 3.95, 3.75, 


aus molligem 
treifen, 8.75, 6.25, 


dunkelblau, Jacke mit buntem Schal, 75 
Hose mit Strickrand . . 29.75, 24.50 1975  Herren-Pullover,guteplattiert. Qualität, 550 

Damen -Striekjaeken, gute Strapazierquali- melierte Farb., mit Reißverschl., Größe 42 

tät mit Kragen, Gürte reine Wolle Kinder-Pull te Strapazierqualit., St y 8 

u. 2 Taschen, Größe 42 630 Größe 42 105⁰ meliert u. — rt ———— dr. 1. 195 e W. veral Hu: 
Damen-Wickelschürzen aus soliden Stoffen ben-Stricka knöpf — 

mit hübscher Blenden- u Paspelgarnierung, E. at, eg ug y 80 22 4 5, 4% K ret ua Fer 


Wollene Herren-Schals, solide en 
schöne Musterauswahl, 3.50, 2.75, 1.95, 1.75, 


Ralph A. Roberts, 


Die Presse schreibt: Dieser Film bedar? keiner besonderen 
Empfehlung, er ist erstklassig! 


Im Beiprogramm: Ein Paul-Beckers- Groflustspiel! 
Also wer lachen will darf dieses Gloris-Palast-Programm nicht versäumen ! 


) Filme von heute (| | 


Heute Uraufführung für Schlesien! 


des neuesten 
Louls - Graveure - Films 


Ich sehne mich 
nach Dir 


Ein Film liebenswürdigsten Humors. 


Gloria- 
palaſt 


Beuthen OS 
Ring / Hochhaus 


Sonnabend, J. Dz. 


DELI 


«Theater 
Beuthen OS 


Einla 10 /, Ende 1 Uhr 
Kur 2 Sonder- 


Dyngosstr. 39 Was an diesem Film entzückt, 

vorführungen Sr ist die herrliche Stimme Louis 
Aus unserer Graveures. Seine anmutige 
schönen deutschen Wo: 49 6% 8% Partnerin Camilla Horn, neben 
er! 88 der in ihrer eigenen Komik 


Adele Sandrock und Theo 
Lingen in Erscheinung treten. 
Im Beiprogramm: 

Ein Abend im Olympic 


Kulturfiim „Wege zur Höhe“ u. 
die beliebte Bavaria - Tonwoche. 


Heute Welt-Uraufführung ! 


Von Kiel bis zur 


Zugspitze „Mach Ferien vom Ich!« 
Ostsee, Nordsee ist die Parole für ganz Beuthen! 
H Die Ufa-Kammerlichtspiele bieten 
an wieder sorglose Stunden voll Lachen 
Sächs. Schweiz und Heiterkeit! 
Winter im Ferien vom Ich = Fröhlichkeit für Dich! 
Riesengebirge Das köstliche Ufa-Lustspiel 
Bayerische Alpen 


nach Motiven aus dem gleichnamigen 

Roman des schlesisch. Heimatdichters 

Paul Keller mit Hermann — 

manns, Carola Höhn, Gina Falken 

Cilly Feindt, Ernst Behner, W. Fin 
ee Paul Henckels u. v. a. 


Humor u. Ausgelassenheit 
feiern wieder Triumphe! 
Ein großes Ufa-Lustspiel, in dem die 
Liebe und der Humor um das Pu- 


Näheres 
siehe Plakate 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 16 


Wo.: 4 615 8% 
So.: 2% 415 15 ga 


blikumsherz ringen. Siegt die Liebe ? 
Siegt der Humor? Eines steht fest: 
das Herz wird warm und die Augen 
werden lachtränenfeucht beim Er- 
leben der fröhlichen Ferien vom Ich 


Beinrogramm ~ Neueste Ulatonwoche 


Ein groß angelegtes, überaus witziges Lustspiel! 
Ein Bomben-Lustspiel-Erfolg! 


Liebe dumme Mama 


mit Luise Ullrich, Hermann Thimig, | 
Leopoldine Konstantin, Theo Lingen, 
Gustav Waldau. & Vorher: Kulturfilm 
und die neueste Deulig - Tonwoche. 


Inlimes 


Theater, Beuthen 
Gerichtstr. 2 

Wo.: 4 615 g% 

So.: 20 41 51 g 


Sauburg 


* a 


Heute! Der gewaltigste Film i 
Mariene Dietrich i 


Die Große Zarin 


Ein Film, der Sie aufs höchste 
Wo: 4 6% 8% begeistern wird. 


Sonnabd., So: | Im Beiprogramm: Das alte u. neue 
20 480 6% g0 Athen u. die reichhaltige Tonwoche 


Dr. Bernard's Buchenteerwein 
Ärztlich verordnet Seit 60 Jahren erprobt 
und bewährt. Tägliche Dankschreiben. 

In allen Apotheken. 


PALAST-THEATER | Seutnen- Rosberg 


Thea v. Harbou's packendes Klioster-Drama 


Elisabeth und der Narr 


Hertha Thiele, Theod. Loos, Rudolf Klein-Rogge 
Dazu: Ein Variet6-Tonfiim — Die Lüneburger 
Heide — Uta-Tonwoche, 


145 
5. 126 


— — 


Im Konzerthaus Beuthen OS. 


Veranstaltet von der Gaukapelle des NS.-Arbeitsdienstes Schlesien (Gau 12 Oppeln) 
mit Unterstützung der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


für alle Beuthener! 


7 


Grüße aus der Nordwest-Ecke 


Reichsstatthalter Röver spricht in Gleiwitz | 


des Reiches 


Wege und Ziele zur deutschen Volkwerdung 


Gleiwitz, 6. Dezember. 

Im vollbeſetzten Saale des Schützenhauſes 
prach am Donnerstag der Reichsſtatthalter von 
Oldenburg und Bremen, Röver, Oldenburg, 
über die Entwicklung Deutſchlands auf der 
Grundlage der b ee Se Bewegung. 
An der Kundgebung nahmen SA.⸗Grupenführer 
Herzog, Breslau, ferner Polizeipräſident 
Neubaur, Polizeioberſtleutnant Dank, Qand- 
rat Heidtmann, Oberbürgermeiſter Meyer 
und die Leiter der PO. ſowie die übrigen Orga⸗ 
niſationen teil. 

Nach dem Einmarſch der Fahnenabordnungen 
n Oberbürgermeiſter Meyer Reichsſtatt⸗ 
halter Röver und Gruppenführer Herzog. 


Reichsſtatthalter Röder 


entbot zunächſt Grüße aus der Nordweſtecke 
des Reiches und führte dann aus, daß es jetzt 
und in der Zukunft notwendig ſei, ſich mit allen 
aus den Aufgaben des Tages ergebenden Fragen 
auf der Grundlage der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung auseinanderzuſetzen. Nur wenn das 
ganze deutſche Volk das Wollen Adolf Hitlers 
begriffen habe, könne das Werk vollendet werden. 
Das Winterhilfswerk ſei nur ein Teil⸗ 
ausſchnitt aus dem großen Werk des Führers. 
Mit den materiellen Dingen allein ſei es aber 
nicht getan, vielmehr ſei es notwendig, daß das 
deutſche Volk in 


eine gemeinſame Geiſtesrichtung 
hineinkomme, damit die Vorausſetzung für ein 


vollkommenes und ewiges Deutſchland geſchaffen 


werden könne. Durch Schulung, Aufklärung und 
Erziehung des deutſchen Volkes jolle erreicht wer⸗ 
den, daß der einzelne Menſch über ſein eigenes 
Ich hinaus im Glauben an Deutſchland 
und deſſen Zukunft für ſein Volk arbeitet. Noch 
ſei es nicht möglich geweſen, alle auf ſozialem 
Gebiet liegenden Fragen zu löſen. Der deutſche 
Menſch müſſe ſich umſo mehr aus den Niede⸗ 
rungen des alltäglichen Kampfes erheben und 
die Hochziele der mit Adolf Hitler begon- 
nenen neuen deutſchen Volkwerdung im Auge be⸗ 
balten. Der Sinn der heutigen Zeit müſſe im⸗ 
mer wieder auseinandergeſetzt werden, damit jeder 
Volksgenoſſe freudig um die Zukunft des dent- 
ſchen Volkes ringe. Das deutſche Volk werde 
von dem Bund, den das deutſche Blut knüpfe, 
zuſammengehalten. Wer ſich mit dieſen Fragen 
beſchäftige, der werde erkennen, daß fie Ewig ⸗ 
keitswerte hegen. Wenn eine gemeinſame 
Zielſetzung vorhanden ſei, dann müſſe es auch 
gelingen, einen allgemeinen ſozialen Aus⸗ 
gleich zu erreichen. Die deutſche Volkwerdung, 
die auf der Grundlage des deutſchen Blutes durch 
Adolf Hitler eingeleitet fei, werde eine zeit ⸗ 
ofe Bewegung fein, und es werde auch die 
Stunde kommen, da 


Volk, Bewegung und Staat 
zuſammenfalle n. Der Sinn des Lebens liege 
darin, daß die Art und Raſſe des deutſchen Vol- 


kes lebe, daß das Blut der Lebenden durch Jahr ⸗ 
tauſende hindurch in den Kindern weiterlebt, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Auf dem alten gotiſchen Pfarrturm der Kärt: 
ner Gemeinde Völkermarkt hängen vier 
locken. Sie find geſtiftet als Zeuanis deutſcher 
währung von den reichsdeutſchen Abſtim⸗ 
mungs gebieten. Vier Glocken: eine P reur 
englocke, eine Oberſchleſienglocke. eine 
chleswigglocke und — die größte — eine 
gaarglocke. Alljährlich am jeweiligen Abſtim⸗ 
20 e läuten die Glocken. Zum Beiſpiel am 
20. März, dem Jahrestag der oberſchleſiſchen 
Abſtimmung. Da läutet zuerſt 40 Minuten lang 
die Oberſchleſſenglocke, die letzten 20 Mi- 
nuten klingen alle Glocken zuſammen. Sinnfälliger 
und eindrucksvoller konnte die enge Verbundenheit 
r deutſchen Abſtimmungsgebiete nicht zum Aus- 
ruck gebracht werden als hier in dieſen vier 
Gloden der Pfarrkirche der kleinen Kärntner 
gemeinde. i 2 
Am 13. Januar wird im Völkermarkt die 
Saarglode zun erften Male allein 
läuten. Sie wird die Deutſchen an der Saar 
daran erinnern, um wieviel ſchwerer es die ande⸗ 
ren Abſtimmungsgebiete hatten, ſich zu bekennen 
und fid au ee als heute die Saar, hinter 
sien Anſprüchen und Recht nunmehr wieder die 
grle Hand eines wiedererſtandenen Reichs ſteht. 
je Saarglocke in Völkermarkt wird die Deut⸗ 
je en ander Saar mahnen, daß die deutſchen 
beſtimmungsgebiete in Schleswig und Ditpreu- 
schn. in Oberſchleſien und Kärnten auf die Saar 
ag nen und von ibr fordern, am 13. Januar 1935 
ſtis zu tun, was fie unter unendlich biel ungün- 
ehren Bedingungen getan haben: „Deutſchlands 
re zu wahren!“ 


Profeſſor Sauerbruch bei Muſſolini. Rilo. 

n Profeſſor 
r Eröffnung der 
i „Benito Muſſolini“ zuſammen 
iniſterialdirektor Dr Gütt in Rom weilte, 


8 ni hat den deutſchen Chiru 
Fun uerbruch, der anläßlich der 
— 


ib nbeilſtätte 


tuiten a empfangen, 


ON . 


Angelegenheit fand jebt 


die Saarglocke in Kärnten 


Izugeſtalten. 


(Eigener Bericht) 


Wer fih mit dem Programm Adolf Hitlers aug- 
einanderſetze und an das zeitloſe Deutſchland 
denke, der müſſe das reine Wollen Adolf Hitlers 
anerkennen und müſſe einſehen, daß die von ihm 
aufgebauten Geſetze nach menſchlichem Ermeſſen 
logiſch und weiſe jeien und dem deutſchen 
Menſchen ohne Unterſchied von Rang und Stand 
dienen. Die Kämpfer Adolf Hitlers müſſen 
die alten bleiben, ſie müſſen in das Volk hinein. 
geben und dafür ſorgen, daß dort das Wollen 
dolf Hitlers verankert bleibe. 


Der Begriff der neuen Geſellſchaftsordnung 

habe den Charakter und die Leiſtung 

zum Fundament und ſei auf dem Glauben 

an Deutſchland und aus der Weltanſchauung 
Adolf Hitlers aufgebaut. 


Die Mitglieder der NSDAP. und diejenigen, die 
der Partei nicht angehören, müßten zuſammen⸗ 
arbeiten an dem Aufbau des titanenhaften 
Werkes. Wer an die Zukunft des Reiches denke. 
dem werde es nicht ſchwer fallen, ſich für dieſes 
Werk reſtlos einzuſetzen. Die Partei ſei beſorgt 
darum, die Bewegung nicht verwäſſern zu 
laffen. Bannerträger der Weltanſchauung feien hie- 


jenigen, die in der Kampfzeit Aktiviſten waren. 
Die Bewegung folge der Jugend. die das Ban- 
ner weitextrage. Es werde der Tag kommen, an 
ae die Jugend einzutreten habe, und dana fei 
au 
der Tag der vollkommenen Volksgemein⸗ 
ſchaft 


da. Der Staat bedeute in den Augen Adolf Hite 
lers im Gegenſatz zu dem abſtrakten Staat der 
Vergangenheit ein Inſtrument, das fein abge⸗ 
ſtimmt fein müſſe, damit es fih in das Volk hin. 
einjpiele, um dem Volke das Leben zu ebnen für 
die Gemeinſchaft der ſchaffenden Menſchen der 
Stirn und der Fauſt. Auch die Wirtſchafts⸗ 
führung müſſe ſich dem Wollen Adolf Hitlers 
anſchließen. 

Reichsſtatthalter Röpver richtete an die ober⸗ 
ſchleſiſche Bevölkerung den Appell, auch hier 
auf dem ſchwierigen Grenzgebiet für Deutſch⸗ 
land einzuftehen und mit Adolf Hitler für das 
kommende Deutſchland einzutreten. Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer dankte dem ee eee für 
deſſen mit penar Beifall aufgenommene Aus- 
führungen. Ein Sieg⸗Heil auf Adolf Hitler und 
die deutſchen Hymnen beſchloſſen die Kundgebung. 


Schmuggel-Drama im Kreise Rosenberg 


Die Alher⸗Exploſion von Kutzoben 


Kreuzburg, 6. Dezember. 
m Frühjahr d. J. ereignete ſich in dem 
ER bone (Kreis Roſenberg) eine 
furchtbare Schmuggeltragödie. In dem Hauſe 
des Peter Grutz ka, das dicht an der deutſch⸗ 
olniſchen Grenze ig, explodierte beim Um- 
füllen in Schweinsblaſen eine große Menge von 
Schmuggeläther, wobei das ganze Haus in kurzer 
Zeit niederbrannte. Das Unglück ging jo ſchnell 
vor ſich, daß ſich von den im Hauſe befindlichen 
Perſonen, die Familie Grutzka und eine An- 
zahl polniſcher Schmuggler, nur wenige ins 
Freie retten konnten. 


Die fünf Kinder des Grutzka, deſſen 

Schwiegermutter und ein polniſcher 

Schmuggler kamen bei der Kataſtrophe 
ums Leben. 
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dem hieſigen Schöffengericht. Grutzka hatte ſi 
unter U, pas der fahrläſſigen Brandſtiftung 
zu verantworten. In der „Beweisaufnahme 
wurde feſtgeſtellt, daß das Unglück auf Un vor ⸗ 
ichtigkeit zurückzuführen iſt. Obwohl der 
taatsanwalt ein Jahr Gefängnis beantragte, 
lautete das Urteil des Gerichts gegen Grutzka 
auf nur drei Monate Gefängnis. In der Be⸗ 
gründung ſagte das Gericht, daß der Angeklagte 
durch den Verluſt ſeiner Familienangehörigen 
bereits ſchwer genug geſtraft fei. 


„Die geplünderte Stadt“ 


Uraufführung in Görlitz 
(Eigener Bericht.) 


ae geplünderte Stadt“ von Friedrich 


S 3 Stü 
piid n Stadt Schildburg, die der 
viſen E 8 


er Re 9 5 : 
beträchtliche ſzenſſche Mittel in den 
brung, deren Träger fih nach 
Verlebendigung der r 


pn. Promotionsrecht der Mediziniſchen Mla- 
demie Düſſeldorf. Die Medizin iſche Ata- 
demie Düſſeldorf, an der nur Studie⸗ 
rende pneloien werden, Die 
liche Vorprüfung beſtanden haben, hat 
950 Studierende, eine bei dem allgemeinen Rid- 
pans des Uniberſitätsſtudiums außerordentlich 
ohe Zahl. Aus dieſem Grunde beabſichtigt das 
Reichskultusminiſterium, die Hochſchule, die bis⸗ 
er den Doktorgrad nur gemeinſam mit der 
niperſität Münſter verleihen konnte, mit dem 
ſelbſtändigen Promotionsrecht aus⸗ 


bereits die ärztl. 


vor Gericht 


Exemplariſche Beſtrafung 


eines Süufers 
Hoyerswerda, 6. Dezember. 

Der Arbeiter P. K., der als notoriſcher Trin- 
ker bekannt ift, hatte fein ganzes Geld ver⸗ 
trunken und feine Frau und Kinder in ärg⸗ 
fter Not gelaſſen. Er war deswegen ſchon meh⸗ 
rere Male verwarnt worden. Als er jetzt wieder 
ſinnlos betrunken nach Hauſe kam und großen 
Lärm verurſachte, nahm ihn die Polizei feſt und 
führte ihn mit einem Schild mit der Auf⸗ 
chrift: „Ich habe meinen ganzen 
Lohn verſoffen“ durch die Straßen. 


Mord und Gelbfimord 


eines Jägerndorfer Fabrikanten 
Neuſtadt, 6. Dezember. 

In Jägerndorf ereignete ſich eine ſchwere 
Bluttat. Der 44jährige Inhaber der kürzlich in 
Konkurs gegangenen „La⸗Rö“-Feigenkaffeefabrit, 
Alfred Rösner, erſchoß in ſeiner Wohnung 
ſeine 20jährige Ehefrau Wilma und entleibte ſich 
dann ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Rösner hatte 
die ſchreckliche Tat, die in finanziellen Schwierig⸗ 
keiten ihre Urſache hat, vorbereitet. Seinen 
neunjährigen Sohn aus erſter Ehe ſchickte er vor. 
her zu Verwandten nach Hrabin. Auch das 


Arbeiten 
Werke in 


Methoden. 
pn. Jubiläumsjahr in Kulmbach. Die Stadt 
Matze ge nächſten Jahr nicht nur 
ihr eigenes 900 jähriges Beſtehen, ſondern auch 
die 800⸗Jahr⸗Feier ihres Wahrzeichens, der 
lafſen burg, die von den Grafen von 
ndechs⸗Meranien erbaut wurde, ſpäter den 
Irlamündern und den Hohenzollern 
diente und neuerdings für kulturelle Zwecke nutz⸗ 
bar gemacht worden iſt. 


nach 


ſeinen 


en ſprach der Botaniker Profeſſor Dr. Lehmann. 
übingen verleihe den Ehrendoktor für Lehmanns 


Bundes in Anerkennung dafür, daß Verleger Lehmann 
ſeine ganze Kraft auch in den Dienſt des Auslands⸗ 
deutſchtums geſtellt hat. 


. poen 


Mariä Empfängnis 
tein geſetzlicher Feiertag 


Gleiwitz, 6. Dezember 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: 

Der kirchliche Feiertag des Feſtes der Unbe- 
fleckten Empfängnis (8. 12.) iſt, worauf vom 
Polizeipräſidenten des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebietes in Gleiwitz hingewieſen wird, kein 
Feſttag im Sinne reichs⸗ oder landesrechtlicher 
Vorſchriften. Jedoch find alle öffentlich bemerf- 
baren Arbeiten, die geeignet ſind, die äußere Ruhe 
des Tages zu beeinträchtigen, verboten. Fer⸗ 
ner find alle öffentlichen Verſammlungen, Auf- 
und Umzüge, ſportlichen und turneriſchen Ber- 
anſtaltungen ſowie Heb- und Treibjagden ver- 
boten, ſofern hierdurch der Gottesdienſt unmittel- 
bar geſtört wird. 


Vor den Personenzug 
gesprungen 


Hindenburg, 6. Dezember. 

Am 6. Dezember, gegen 10 Uhr, wurde etwa 
300 Meter vor dem Bahnübergang Wilhelmſtraße 
auf den Eiſenbahnſchienen die Leiche eines un 
bekannten Mannes gefunden. Nach 
Zeugenausſagen ſaß der Mann auf dem Pahn- 
damm und ſprang beim Herannahen des Perſonen. 
zuges Gleiwitz Beuthen auf die Gleiſe und wurde 
überfahren. 

Perſonenbeſchreibung: Alter etwa 45 Jahre, 
dichter ſchw. Hängeſchnurrbart; Kleidung: abgetra⸗ 
g Hut, grauer Lodenmantel, blaues Jackett, 

untkarierte Weſte, graue Hoſen, ſchw. hohe 
Schuhe, linker Schuh orthopädiſche Verarbeitung, 
weißes Einſatzhemd und Binder mit Stecker. In 
den Taſchen wurden ein Kneifer mit Lederfutteral, 
eine kurze Pfeife und eine Uhr in einer herz⸗ 
förmigen Blechkapſel gefunden. Wer kennt 
den Toten? achdienliche Angaben erbittet 
die Kriminalpolizei in Hindenburg. 


Einem Heiratsſchwindler 
das Handwerk gelegt 


Hindenburg, 6. Dezember. 

Die Polizei hat wieder einmal einem Heirats⸗ 
ſchwindler das Handwerk gelegt. Es handelt ſich 
um einen Mann, der ſich als Konditor aus⸗ 
gab und ſich Walter Kloſſek, Walter ha hi 
und Walter Sheffczhyt nannte. r wurde 
feſtgenommen. Von den Geſchädigten erſchwindelte 
er Geldbeträge in verſchiedener Höhe und 
Wertſachen, die bei ihm gefunden wurden. 
In ſeinem Beſitz befanden ſich ferner mehrere 
Lichtbilder von Mädchen, die ſich noch nicht als 
Geſchädigte gemeldet haben. Geſchädigte werden 
Ho im Po 1 5 Zimmer 207, zu mel- 

en. Vertrauliche Behandlung wird zugeſichert. 


Dienſtmädchen entfernte er unter einem Vorwand 
aus der Wohnung. Als das Mädchen heimkehrte, 
fand es das Ehepaar bereits tot auf. 


der Uraufführun 
ji 5 sine) in 
erliner 


Sind die Maſern eine tödliche Krankheit? Die 

eitſchrift „Natur und Kultur“ teilt mit u in 
Europa an den Maſern jährlich mehr Menſchen 
Bde als an Scharlach und Diphtherie zu- 
ammengenommen. 
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„Der Roſenkavalier“ in New Vorl, Die Metropo- 
litan⸗Oper, New Pork, eröffnet die Winterſaiſon mit 
Richard Strauß Meiſterwerk „Der Roſenkavalier“. 
Trägerin der Hauptrolle iſt die Kammerſängerin Maria 
Olſzewſka, die erſte Altiſtin der Münchener 
Staatsoper, welche als Altprimadonna der Metropoli- 
tan⸗Oper nach New York verpflichtet worden ift. 

Ausritt 1934/1985. penad des Verlages Albert 
Langen / Georg Müller, München.) Die beſten Namen 
ſind hier mit eigenen Arbeiten vertreten: Paul Ernſt, 
E. G. Kolbenheyer, Hans Grimm („Gruß an 
die Freunde in Afrika“), Wilhelm Schäfer, 9. Fr. 
Blund, Will Veſper, Ernſt Wiechert mit einer 
ergreifenden Szene ſeines Dramas „Der verlorene 8 
Joſef Magnus Wehner mit einer „Herbſtelegte“, R. 
„v. Mech o w erzählt mit leichtem Humor die Ge- 
ſchichte eines kleinen Lebens „Innozenz“, Paul AT- 
verbes ift mit einer Erzählung aus dem Kriege „Der 
Fremde“ vertreten, Joachim v. d. Goltz mit einem 
„Spruch“. Friedrich Grieſe fehlt ebenſowenig wie 
Hans Johſt. Neben Gedichten junger Autoren werden 
Proben aus neuen Büchern von Abendroth, Hohlbaum, 
Gunnarſſon, Rudolf Huch ſowie eine Menge Autoren- 
bilder, u. a. auch die Handſchriftenprobe von Emil 
Strauß, das Fakſimile der Notenſchrift Hans Pfitz⸗ 
ners, dargereicht. 
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Rei 


Bon 13 Anklagen 11 Meineide 


Nachdenkliches über die letzte Schwur- 
gerichtsperiode 


Ein trübes Bild von dem Verfall der Sitten 


gab die dieſer Tage beendete Schwurgerichts⸗ 


periode. Nicht weniger als ſechs Meineids⸗ 
anklagen mußten durchgeführt und 
11 Jahren Zuchthaus geahndet werden. 
Außerdem erhielt jeder Verurteilte fünf Jahre 
Ehrverluſt. Mehreren Angeklagten wurde die 
Eidesfähigkeit abgeſprochen. 

Wie die nun beendete Schwurgerichtsperiode, 
ſo waren auch die Perioden im Februar und Juli 
faſt ausſchließlich für Durchführung von Mein⸗ 
eidsanklagen angeſetzt worden. Denn von 
den insgeſamt 13 Anklagen, mit denen ſich die 
Schwurgerichte zu beſchäftigen hatten, galten 11 
dem Verbrechen des Meineids, die reſtlichen zwei 
dem Verbrechen des Totſchlags. 

Im Jahre 1938 war das Bild weſentlich gün- 
ſtiger. Denn in den vier Perioden des vorjähri⸗ 
gen Schwurgerichts kamen nur zwei Mein» 
eide zur Aburteilung, wie überhaupt nur 
neuen Anklagen erhoben wurden. Die 
ſtrengen Strafen, die das Schwurgericht in 
den vergangenen Tagen verhängt hat, werden 
hoffentlich dazu beitragen, daß die Zeugen ihre 
Pflichten mit Ernſt und ſtrenger Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit vor den Gerichten erfüllen, was 
ihnen ſelbſt dienlicher wäre und den Gerichten viel 
Arbeit erſparen würde. 


Nikolausfeſt der Beuthener Juſtiz 


Die Beamten und Angeſtellten des Amts ⸗ 
gerichts Beuthen veranſtalteten Donnerstag 
abend in den weihnachtlich ausgeſchmückten Räu⸗ 
men des Konzerthauſes ein Nikokausfeſt, 
verbunden mit einer Weihnachtsweihe⸗ 
ſtunde. Der Einladung waren die Beamten 
und Angeſtellten nicht nur des Amtsgerichts, fon- 
dern auch des Landgerichts und der Staats- 
anwaltſchaft ſowie zahlreiche Gäſte gefolgt. Nach 
einleitenden Märſchen der Hauskapelle wurden 
auf den Tiſchen Kerzen angezündet. Amtsgerichts⸗ 
direktor Dr Goretzki ſchilderte in volkstüm⸗ 
licher Art die Geſchichte der Weihnachtsbräuche 
und feierte das Weihnachtsfeſt als das Feſt der 
Deutſchen. Gemeinſam wurde das alte ſchöne 
Weihnachtslied: „O du fröhliche“ geſungen. Im 
weiteren Verlauf des Abends unterhielten mus 
ſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen 
mannigfacher Art die Gäſte. Die Weihnachts- 
ſtimmung erreichte ihren Höhepunkt, als St. 
Nikolaus erſchien und ſeine Gaben verteilte. 
Zum Schluß vereinte froher Tanz noch lange 
die Teilnehmer. 


© a 


Die kontinental -arktiſchen Kaltluftmaſſen, die 
über dem mittleren Rußland liegen, beginnen ſich 
nunmehr weſtwärts in Bewegung zu ſetzen. Be⸗ 
reits heute dürften ſie ſich dem Oſten unſeres 
Bezirks nähern. Die Temperaturen gehen nun⸗ 
mehr langſam zurück, oſtwärts fortſchreitendes 
Froſtwetter iſt jedoch nicht vor Sonnabend zu 
erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei füdöſtlichen Winden meiſt ſtärker bewölk⸗ 
tes, zum Teil nebliges Wetter, zeitweiſe Nie⸗ 
derſchlag, fortſchreitender Temperaturrückgang. 
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BRESLAU 


mit 


Denkt an das Handwerk! 


Der Landeshandwerksmeiſter Schleſien erläßt 
folgenden Aufruf: 


halten! 
Beuthen⸗Stadt benötigt für die Durchführung der f 
Sammlungen von 
Die Fuhrwerksbeſitzer, 
uſw. werden gebeten, 
nruf bereitzuſtellen. 


* Gemeinjamer Kirchgang der Artillerie. 
Kameraden. In 
Monatsappell des Artillerie⸗Vereins 
Beuthen, der mit einer wohl gelungenen Bar⸗ 


Jeden 


und vertiefen Liebe. Freundſchaft. Kameradſchaft. 
Welche Artikel es auch fein jolen, feien es Gegen⸗ 
ſtände des täglichen Bedarfs, der Wohnungsein⸗ 
richtung, der Bekleidung und des Sportes, 
feien es Schmuck. und Ziergeräte — ſie alle werden 
in den Werkſtätten unſeres aut 
Handwerks in ſolider Arbeit durch unſere 
Volksgenoſſen hergeſtellt. Deswegen kommt diefer 
Beruf auch für die Deckung des Weihnachtsbedarfs 
in ganz hohem 
für den Handwerker Aufträge dann wertlos. wenn 
ſie wenige Tage vor dem 
werden, da die kurzen Lieferfriſten zu einer ſach⸗ 
gemäßen Ausführung nicht ausreichen. 

„Ich bitte daher die geſamte Oeffentlichkeit, 
ſich ſchon jetzt der Handwerksſtätten zu bes 
dienen. So manche Sorge kann durch, 
artigen Auftrag einem Handwerksmeiſter abge⸗ 
nommen werden und ihm zur Verſchönerung des 
Weihnachtsfeſtes verhelfen.“ 


* 60. Geburtstag. Am Sonnabend vollendet 
Bäckermeiſter Arthur Pfeiler, Kaminer Str., 
ſein 60. Lebensjahr. 

* ne A 
beſitzersſohn Rudolf 
Prüfungskommiſſion für das Färberhandwerk die 
Geſellenprüfung 
gezeichnet“. ; 

* N für das Winterhilfswerk bereit- 

er 


barafeier 


effen verbunden war, gab der Führer, Juſtiz⸗ 
oberinſpektor Sobaglo bekannt, daß A 

tillerieverein und die Kameradenvereine ehemali- 
ger Artilleriſten am 
einen gemeinſamen Kirchgang nach der St. Bar- 
bara-Kirche veranſtalten. Die Kameraden treten 
vor ihren Vereinslokalen um 9,30 
nächſt marſchiert der Artillerieverein von ſeinem 
Vereinslokal Schmattloch durch den Ring, hier 
ſchließen fih die Kameradenvereine an, die vor 
dem Vereinslokal Gajewſki, Ring, Aufſtellung ge⸗ 
nommen haben und marſchieren durch die 
witzer Straße, 
Reichspräſidentenplatz (Kaiſerkrone). Die vor dem 
Vereinslokal Kaiſerkrone angetretenen Kameraden 
ſchließen ſich hier an und marſchieren weiter durch 
die Redenſtraße, Wilhelmsplatz nach der Barbara- 
i Die Andacht findet 


Kirche. t r 
10 Uhr ſtatt und wird von einem ehem. Feldgeiſt⸗ 


lichen, 


bei ſich 


meraden, 


ater Bonaventura, gehalten. 
Rückmarſch erfolgt durch dieſelben Straßen, wo⸗ 

i ſich die Kameradenvereine an ihren Vereins- 
lokalen abzweigen. Es iſt Ehrenpflicht aller Ka⸗ 
an dieſem Gottesdienſt teilzunehmen. 
Mütze, Armbinde und Vereinsabzeichen find an- 
zulegen. : 

* Friſeurgeſchäfte vor Weihnachten. Nachdem 


ſeit einiger 


rungspräſidenten 
Friſeur⸗Innung die völlige Sonntags- 
ruhe eingeführt worden ift, hat der Regierungs- 
präſident jetzt genehmigt, daß an den drei ge- 
ſchäftsfreien Sonntagen vor Weihnachten 
iſeurgeſchäfte von 8 Uhr bis 12 Uhr 


auch die Fr 8 
ihren Betrieb ausüben können. —g. 


vormittags i 


In 


j 


Sicherungsverwahrung 
Nach Verbüßung von 3% Jahren Zuchthaus, die 
er wegen ſchweren 
wurde der Strafgefangene Pyrdok dem hieſigen 
Schöffengericht vorgeführt, wo über den Antrag 


Tag der nationalen Solidarität 


daß das deutſche Volk unter der Not dieſes Win: 
ters doch zuſammenbrechen möge, aber wir werden 
ihnen zeigen, daß der deutſche Wille und 
das deutſche Herz der Not dieſes Winters 
noch weit mehr Herr werden als im vergangenen. 
Adolf Hitler. 


„Im Rahmen der Winterhilfsaktion 
findet am Sonnabend auf Anordnung des Reihs- 
propagandaminiſters Dr. Goebbels als „Tag 
der nationalen Solidarität“ im ganzen 
Reiche eine Groß⸗Sammlung ſtatt. Auch in Beu⸗ 
then haben ſich alle bekannten Perſönlichkeiten 
der Partei, der Reichs-, Staats- und Kommunal- 
behörden, aus Handel und Induſtrie für dieſe 
Sammlung zur Verfügung geſtellt, die von der 
Kreisleitung Beuthen⸗Stadt, Amt für Propa⸗ 
ganda, wie folgt organiſiert worden iſt: 


1. Sammlung auf Straßen und Plätzen: 
s (von 16 bis 19,30 Uhr): 


Bahnhof und Bahnhofftrafe: Stadtrat Börner, 
Bergwerksdirektor Radmann, Stadtrat Beck, 
SS.-Sturmf. Komitſch, Bergrat Fiedler; 

Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph- Platz: Oberbürgermeiſter Sch m i er 
ding, ſtellv. Kreisleiter Pfeiffer, SS.⸗Sturm⸗ 
bannführer Röhle, Müller, 
Stadtrat Melcher; 

Gleiwitzer Straße und Ring: Stadtbaurat Stütz, 
Direktor May, Reg.⸗Rat Dr. Spalding, Dr. 
Nawrath, Stud.⸗Direktor Kronenberg, 
Kreisamtsleiter Wanderka; 

Schießhausſtraße, Moltkeplatz, Spielzeugſchau: Direktor 
Häufler, Direktor Wendehorſt, Hauptſchrift⸗ 
leiter Schade waldt, Reg.⸗Rat Dr. Kühn; 

Tarnowitzer und Gräupnerſtraße: Regierungsrat Dr. 
Koniegzko, Reg.⸗Rat Harupka, Med.⸗Rat Dr. 
Fo, Direktor Hackauf, MIR. Dr. Kleiner; 


— 


und 


oder 


ausgebildeten 


ße in Frage. Allerdings ſind 
Weihnachtsfeſt gegeben 


Stadtkämmerer 
einen bers 


beſtanden. Der Färberei⸗ 
üller beſtand vor der 
mit 


dem Prädikat „Aus⸗ 


der Staatsanwaltſchaft auf Sicherungsverwah⸗ 
rung entſchieden werden ſollte. Der Antrag 
war geſtellt worden, weil der Angeklagte f Hv n 
iebenmal wegen Eigentumvergehens þe- 
achſpenden Fuhrwerke. ] ſtraft worden ift und längere Zeit hinter Ge- 
aufleute, Verwaltungen fängnis- und Zuchthausmauern zugebracht hatte. 
geeignetes Fuhrwerk auf Da nach dem Gutachten des Gerichtsarztes bei 
“ dem Angeklagten keine Ausſicht auf Beſ⸗ 
ſerung beſteht, ſo hatte das Gericht auch keine 
Bedenken, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
auf Sicherungsverwahrung ſtattzugeben. —g. 


* Seltſames Vergnügen. Eine Frau von 
der Donnersmarckſtraße hat am 5. 12. aus dem 
Fenſter ihrer Wohnung auf Vorübergehende 
mit Kohlenſtücken geworfen. Gegen ſie 
wurde Anzeige erſtattet. 

„Das Bierglas als Wurfgeſchoß. Am 
Mittwoch warf gegen 23 Uhr ein Mann, im 
Verlaufe eines Wirtshausſtreites, einem Monteur 
aus Beuthen ein Bierglas an den Kopf, 
das dem Getroffenen eine klaffende Wunde bei- 
brachte. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß der 
Monteur ins ſtädt. Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. Der Täter wurde feſtgenommen 
und ins Polizeigefängnis eingeliefert. 


* Vergebliche Arbeit mit dem Stemmeiſen. 
In der Nacht wurde ein Büro in der Dyngos⸗ 
ſtraße erbrochen. Sämtliche Schubladen wurden 
durchgewühlt. Die Einbrecher verſuchten, mit 
einem Stemmeiſen einen Geldſchrank 
alter Konkruktion aufzubrechen, was ihnen aber 
nicht gelang. Geſtohlen wurde nichts. 


* 
Odberſchleſiſches Landestheater. Heute, Se „findet 
= per 5 von = 8 Gch 
> „Anftern er uß land“ ſtatt. eginn 20,15 
eit durch Verfügung des Regie- Ahr. Preiſe III. In Hindenburg a am 
im Bereich der Beuthener Freitag, 20 Uhr, die große Ausſtattungsoperette „Der 
goldene Pi errot” von Goetze als Volksvorſtellun 
zu kleinen Preiſen zur Aufführung. Sonnabend, 1 
Uhr, in Beuthen das Weihnachtsmärchen mit Mujit 
und Tanz „Hänſel und Gretel“. In Gleiwitz eben, 
falls um 16 Uhr wird zum erſten Male das Weihnachts. 
märchen mit Muſik und Ballett „Wir fahren zum 
Weihnachtsmann“ geſpielt. Wir weiſen 
ſchon auf die Morgenveranftaltung in Gleiwig am 
Sonntag, 9. Dezember, hin; zur Aufführung gelangt im 
Rahmen des Sonntagsringes die Komödie von Lenz 
„S o Id aten“, in der Inſzenierung von Guſtav Schott. 
In Hindenburg ebenfalls Morgenveranſtaltung 
„Alte deutſche Kammermuſi k“. 


Kreisbeauftragte fir das WOW. 


dem am Sonntag abgehaltenen 


und einem Speckerbſen⸗ 


er Ur- 


Sonntag, dem 9. mber, 


Uhr an. Zu⸗ 


Tarnos 


Gräupnerſtraße, Breite Straße, 


in der Krypta um 


Der 


genommen. 


Einbruchs erhalten hatte, 


WERTHEIM... 


Unjere Feinde hoffen nun zum zweiten Male, Pojte 


Wer ſammelt in Beuthen? 


und Piekarer Straße: Landger.⸗Präſ. Dr. Br gt 
Ling, Oberſtaatsanwalt Diebitſch, Ober⸗Keg.⸗ 
Rot Heſſe, Oberpoſtrat Grundmann, Sturm- 
bannführer Langer, Reichsbankdir. Kulka; 
Dyngosſtraße, Hohenzollern Kaiſerplatz: Bergrat 
Hentrich, Prof. Pg. oltersdorf, 


2. Sammlung in Kinos und im Theater: 


Kreisſchulungsleiter Müller, Arbeitsamtsdirektor 
Althof, Kreisredner Aniol, Amtsl. Rade⸗ 
macher, O.⸗G.⸗Lt. Sperlich, O.⸗G.⸗Lt. Haake, 
Intendant Bartelmus, die Künſtler vom Lane 
destheater. 


3. Sammlung in Sälen, Gaſtſtätten, Cafés: 
(von 22 bis 3 Uhr): 


NS.,„Hago⸗ Amtsleiter Dr. Palaſchinſki, Teno⸗ 
O.⸗G.-Lt. Lukaſchek, Stadtrat v. Hagens, Bats 
meiſter Draub, Kfm. Pol latzek, Bergrat Nas 
t o n. 


Obwohl ſich weit mehr führende Perſönlich⸗ 
keiten zur Sammlung zur 3 gee 
ſtellt haben, konnten leider nicht alle berück⸗ 
ſichtigt werden. Auch die leitenden Direktoren, 
Betriebsführer der Gruben, die durch eine Berg: 
männiſche Tagung in Breslau verhindert find, 
ſich aktiv an der Sammelaktion zu beteiligen, 
haben durch namhafte Spenden zum Er⸗ 
folg des „Tages der nationalen Solidarität“ bei⸗ 
getragen. 


Beuthener Volksgenoſſen! Alle die 
Ihr am Sonnabend nachmittag durch die Straßen 
eilt, denkt an diejenigen Volksgenoſſen, die unſerer 
Ra für den Winter noch bedürftig ſind. | 

nterſtützt die Tätigkeit der Sammler durch 
reiche Spenden! Am Geben ift noch nies 
mand geſtorben, aber vielen Menſchen iſt 
dadurch das Leben erhalten worden. 


Jeder muß opfern! 


Der Kreisbeauftragte für das WH W. Beuthen« 
Stadt wendet ſich wiederum an die Beuthener 
Volksgenoſſen mit der Bitte, bei den vielſeitigen 
Aufgaben, die uns der Winter ſtellt, mit allen 
Kräften mitzuwirken. Die großen Aufgaben 
des Winters können nur gelöſt werden durch einen 
erneuten Einſatz aller. Viel Not iſt ſchon 
gewendet. Aber der Kampf um die Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung fordert von vielen auch das Opfer, ſich 
für die erſte Zeit unſeres Aufbauwerkes noch mit 
geringen und oft geradezu mangelhaf⸗ 
ten Lohnſätzen zu begnügen. Daher gilt es, 
in dieſem Winter den Trägern ſolchen Opfer- 
geiſtes nun auch die Not vom Leibe zu halten. 
Wer kennt nicht auch die Not der Alten und 
Gebrechlichen, der Arbeitsunfähigen? Auch 
dieſe Volksgenoſſen haben die Hilfe aller nötig. 
Deshalb wendet ſich der Kreisbeauftragte für das 
WHW. an alle mit der Bitte um Gewährung von 
Freitiſchen in Familien und Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten, um Uebernahme von Patenſchaften, um 
Hergabe von Kleidern und Pfundpäck⸗ 
chen, von Wäſche, von Weihnachtsgaben 
wie Pfefferkuchen, Aepfel, Nüſſe und Spielſachen 
für die Kleinen. Jede Spende und jedes Opfer 
wandert reſtlos in die Hände derer, die der Für⸗ 
ſorge bedürfen. Durch jede Spende bekundet man 
immer wieder praktiſchen Nationalſo⸗ 
zialis mus. 


Alle Spenden, Anmeldungen ſolcher an die 
Kreisamtsleitung der NSV., Krakauer Straße 13, 
2. Stock, Fernſprecher 4112. Es wird gebeten, 
die Sachſpenden für die mit Ausweiſen verſehenen 
Sammler bereit zu halten. 


* 


Schomberg. Das Deutſche katholiſche 
Bürgerkaſino hielt im Vereinslokal Bialas 
ſeine Monatsſitzung ab, die mit einer Nito” 
lausfeier verbunden war. Nach der Eröffnung 
durch den Vereinsleiter Wide rek hielt Dber- 
kaplan Ruprric einen Vortrag über die Hei⸗ 
ligen St, Nikolaus und St. Andreas. Während 
Vereinsleiter Wide re! von der gelungenen Bare 
barafeier der Hohenzollerngrube berichtete, er- 


| Vorteilhafte Angebote Weihnachien 


in allen Abteilungen 
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St. Nikolaus geht um! 


Irgendwo in Roßberg ein plötzliches Gedränge 


el der Straße, Kinder ſchreien und laufen, 
Iubelnd drängt fih alles nach einem Haustor, wo 
eben ein hoher Biſchofshut und ein 


Krummſtab verſchwunden find. St. Nito. 
klaus geht um! Und der düſtere Dezemberabend 
mit ſeiner flauen Witterung iſt auf einmal ſtrah - 
lend hell geworden. In der Luft ſcheint der Ge- 
ruch von Pfefferkuchen und Tannenzweigen zu 
liegen, und jeder bleibt erwartungsvoll ehen, 
welche Häuſer St. Nikolaus nun wohl noch be- 
glücken wird. 

Drinnen mögen jetzt ein paar Kinderherzen 
vor Bangen und Freude zittern. Lange hat man 
— erzählt, welcher Gaſt heute zu erwarten ſei, 

ter haben gedroht und alle die kleinen Gin- 
den noch einmal in Erinnerung gebracht, die St. 
Nikolaus ſicher mit der Rute ahnden werde. 
Mütter haben beſchwichtigt und begütigt und noch 
einmal mit den Kleinen alte Sprüchlein eingeübt. 
Und in allen Mundwinkeln zudt es voll þeim- 
licher Freude, wenn man fieht, welche mächtige 

Erziehungsgewalt doch dem geheimnis⸗ 
vollen Weihnachtsgaſte vorausgeht. 

Und auf einmal iſt er da und brummelt 
etwas in ſeinen weißen Bart, und die ängſtlichen 

inderaugen wandern zweifelnd von dem großen 
Sack zu der ſchrecklichen Rute und wieder zurück, 
und ihre Beſitzer wiſſen vor Verwirrung kein 
Sterbenswörtchen herauszubringen. Aber St. 
Nikolaus ift heute gut gelaunt und streicht 
nur einmal loſe einen garſtigen Buben, der ihn 
teipeftlos am ehrwürdigen Bart zupfen wollte. 
Und dann ſpendet der Sack von feiner Fülle, rot- 
bäckige Aepfel und harte Nüſſe, Pfeffer 
kuchen und Marzipan. und die Kleinen 
können es noch gar nicht begreifen, daß aus der 
ſchrecklichen Geſtalt ein heiter lachender, 
guter Onkel geworden iſt! 

Lieber guter Nikolaus! Hoffentlich biſt du 
micht nur in ausgeſuchte Häuſer gegangen, 
ſondern haſt auch Kellerwohnungen und 
dunkle Hinter häuſer nicht geſcheut, wo 
ein einziger Pfefferkuchen und eine einzige Nuß 
in blaſſe Kinderwangen ſchon den ganzen Lichter⸗ 
glanz eines Heiligabend zu zaubern vermögen! 

5. 
CCC 


ſchien St. Nikolaus und verteilte ſeine Gaben. 
Gemeinſame Lieder verſchönten den Abend. 
* Bobrek-Karf. Die NSV., Ortsgruppe 
Karf, hielt am Mittwoch bei Lipinſki eine gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der Orts- 
grur penamtswalter Spallek begrüßte die Mit- 
lieder jowie den Kreisamtsleiter der NEP.- 
egeli und den Ortsgruppenleiter Lasczyk. 
Hierauf wurden Mitgliedskarten ausgegeben und 
die Mitglieder verpflichtet. Da Amtsleiter Spal- 
let für den Ortsteil Karf fein Amt niederlegte, 
gab er den Bericht über die Leiſtungen der NS 
auch der Repiſionsbericht wurde vorgeleſen. Kreis- 
amtsleiter Wegeli dankte dem Ortsgruppenamts⸗ 
eier Sp. für die muſtergültig geleiſtete Arbeit im 
Oristeil Ka⸗f und verpflichtete den Nachfolger Pg. 
Böniſch durch Handſchlag auf fein neues Amt. 


* 
Wieſchowa. Vom Kriegerverein, 
Im Wypplerſchen Vereinslokal hielt der Verein 
feinen Monatsappell ab, den Lehrer Fuhr⸗ 
mann leitete. Zunächſt gab der Vereinsführer 
einen Ueberblick über die politiſchen Ereigniſſe im 
vergangenen Jahre. Alsdann erfolgte die Be⸗ 
anntgabe von Befehlen und Verordnungen. Das 
ejt der Reichsgründungsfeier wird am 20. Ja- 
nuar im Kiolbaßſchen Lokale begangen werden. 
ine Sammlung für die Fechtſchule ergab einen 
anſehnlichen Betrag. Am Schluß des Appell ver- 
teilte Gemeindevorſteher Smuda die eingetrof- 
enen Ehrenkreuze für Frontkämpfer und 
Kriegsteilnehmer. 


* 
»Stollarzowitz. Im Saale von Wuttke fand 
eine Kan dnn ME ren uit g ſtatt. In 

n Vormittagsſtunden veranſtaltete ein Laut⸗ 
ſprecherwagen ein Werbekonzert in den Straßen 
des Orts. Nachmittags und abends fanden Film⸗ 
vorführungen ſtatt. Ortsgruppenfunkwart Ra m= 

au begrüßte die Herren der Reichsrundfunk 
geſellſchaft, worauf Ortsgruppenleiter Ganj do 
wig über die Bedeutung des Rundfunks im 
Dritten Reich ſprach. 


(Verems⸗ Kalender) me 
Bis 5 Versinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. Auto-barage 


für Perſonenwagen 


Beuthen 
Evangeliſches Männerwerk. Sonntag, 19 Uhr, Mo: 
natsverſammlung der Zelle 2 im Gemeindehaus. 


N 


komplett nur RM. 1 32.50 


eohirmeltter- Feornempfänger mit Kurzwellen- 
Emafang In formschönem Gehäuse, eingebauter 
mod.volldynam.Lautsprecher u. eingeb.leistungs- 
fähiger Speerkreis, sowie vollautomat. wirkende 
Liohtantenne. Dieses Modell 1933,34 ist zu dem 
stark zurückgesetzten Preis ein besonders gün- 
stiges Angebot. Lieferbar solange Vorrat reicht 


ne: OS. 
Deuts Krakauer Str.9 
der Radio-Ingenieur 
Vorführung In Ihrem eigenen Helm 


Bequeme Raten und Umtausch gerne 
Gratis-Katalog 48 Seit. stark im Lad. abzuholen! 


wangsverſteigerun 
Um 14 Pegenber lar 10 Uhr fol an] Für eine größere Reſtaurationsküche 
de ſtelle (Stadtpark), Zimmer 25, wird eine ältere, erfahrene 
top tiert werden das im Grundbuche rste Köchin 


E 
î 


owie 


Bop, Beuthen Vorſtadt Band 25, 
latt Nr. 260 auf den Namen des 


u fmanne Karl Albert in Beuthen Hilfsköchin 
eingetragene Grundstück, bebau⸗ zum fofortigen Antritt geſucht. 

15, werbungen m. Zeugnisabſchr. erb. unt. 

B. 2407 an die Geſchſt. d. 8tg. Beuth. 


Ori Hofraum Ba n ofſtraße 
de 1 r h h 


Giebenlöpfige Diebesbande vor der Aburteilung We 


22 Diebſtähle und Kellereinbrüche aufgeklärt 


(Eigener 


Beuthen, 6. Dezember. 
Vor knapp einem Jahre war es, als die Hür- 
gerſchaft immer wieder von Keller- un! 
Ladeneinbrüchen Kenntnis erhielt. Zwi⸗ 
ſchendurch wurden auch Einbrüche anderer Art ge⸗ 
meldet. So im April d. J. 


der Diebſtahl in die Geſchäfts räume 
der NS. 


in der Hakubaſtratze, wo den Einbrechern über 
400 Mart für Notleidende beſtimmtes Bargeld in 
die Hände fielen, im Januar und im April d. J. in 
die Unterkunft des „Landwirtſchaftlichen 
Großmarkt“ wobei die Verbrecher 679 Mk. 
erbeuteten. Die Polizei verhaftete ſchließlich den 
bereits ſiebenmal vorbeſtraften Georg Prand⸗ 
zioch, Adolf Dlugaiczyk und Vinzent 
Quat, ſämtlich aus Beuthen. Als Spießgeſellen 
des feſtgeſetzten Trios wurden in den erſten Tagen 
des Auguft weiter Auguſt Lorek und Leo Sko⸗ 
w ron ef, am 23. Auguſt Paul Stendzina feft- 


geſetzt. Schließlich ſtellte es fich überraſchend her⸗ 


— ln 


—U— 


ſehr ſchönes, gutes 


— 


aus, daß auch der erft 19 Jahre alte Reichs 
wehrihübe. Ludwig Zymla an zwei Ein⸗ 


d eingeflößt erhalten hatte. 


Bericht) 


brüchen beteiligt war, nachdem er vorher von 
Prandzioch erhebliche Mengen bon Alkohol 
Da das Militärgericht 
den Zymla dem allgemeinen Gericht zur Aburtei⸗ 
lung übergeben hat, wurde dieſer am 27. Auguſt 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 

Die Ermittlungen find: nun ſoweit abgeſchloſ⸗ 
fen, daß das Strafverfahren gegen die Verhafteten 
eröffnet ift und ſich die Große Strafkam⸗ 
mer bereits in den nächſten Tagen mit der Ein⸗ 
brecherbande beſchäftigen wird. Es iſt nun ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt, daß die Angeklagten, denen 


insgeſamt 22 Diebſtähle und Einbrüche 


zur Laſt gelegt werden, fih Ende 1933 zu qe- 
meinſchaftlichem Begehen von Einbruchsdieb- 
ſtählen zuſammengeſchloſſen haben, wobei 
Prandzioch als Bandenführer anzuſprechen 
iſt. Die Einbrecher gingen zum Teil äußerſt ver⸗ 
wegen vor, waren bewaffnet und hatten es viel⸗ 
fach auf Zigaretten, Sekt, Liköre, aber 
auch auf Radioapparate, Anzüge, Schuhwerk uſw. 
abgeſehen. Die Verhandlung, für die ein großes 
Zeugenaufgebot zu erwarten iſt, wird mindeſtens 
zwei Tage beanſpruchen. ; af, 


dberſhleſens Trenegelöbnis für das Saarpol 


Große Saarkundgebung in der Oppelner Handwerkskammer 


Oppeln, 6. Dezember. 


ein Volk auferſtehen und die Tore aufreißen, die 


Weit über tausend Volksgenoſſen hatten ſich zu der deutſchen Mutter führen. 


im Saal der Handwerkskammer zu einer macht— 
vollen Treuekundgebung für das Saar- 
volk eingefunden, in deren Mittelpunkt die An- 
ſprache des früheren Schriftleiters und Abgeord⸗ 


neten im Saargebiet, Karl Ollmers. und das 


Treuegelöbnis des Landeshauptmanns Adam 
cyk ſtand. 


Nach dem Einmarſch der Fahnen begrüßte der 
Obmann der Oppelner Ortsgruppe des Saar- 
voltes, Reichsbahnrat Schröder, die Erſchiene⸗ 
nen. Anſchließend ſprach Pa. Ollmers über die 
Leiden und den Kampf der Brüder an der Saar 
und die bevorſtehende Abſtimmung. Er führte aus, 
daß die Saar niemals ihren deutſchen Charakter 
hätte behalten können, wenn nicht ſchon in den 
früheſten Jahren die dortige Induſtrie beſtrebt 
geweſen wäre, nur deutſche Arbeiter aus den 
eigenen Gemeinden einzuſtellen. So hat ſich der 
deutſche Gedanke von Generation zu Generation 
vererbt und war daher das beſte Abwehrmittel 
gegen alle Verſuche der Franzoſen, die deutſche 
Front an der Saar zu ſprengen. Trotz aller 
Schikanen ſehe das Saarvolk dem 13. Januar 
1935 mit Ruhe entgegen. An dieſem Tage wird es 
beweiſen, daß trotz der Unterdrückung die Saar 
deutſch geblieben iſt und deutſch bleiben werde. 


Landeshauptmann Adamezyk 


führte aus, daß immer, wenn die Not an die Tür 
eines Volkes pocht, dieſes dann ſeine Einheit 
zeige. Das Schickſal des deutſchen Volkes habe ſich 
bisher immer an der Grenze erfüllt. So ſei 
es auch heute. Dreimal war das Saargebiet in 
franzöſiſchen Händen, und diesmal wird es das 
letztemal ſein, daß den Franzoſen gezeigt wird, wie 
die Saarbevölkerung denke. Gerade Oberſchleſien 
bringe dieſem Kampf größtes Verſtändnis ent- 
entgegen, da es am eigenen Leibe die Fremdherr⸗ 
ſchaft geſpürt habe. Am 13. Januar 1935 wird 


zu vermieten. 
Beuthen OS., 
Gartenſtraße 14. 
Telephon 4160. 


Selten preiswert, 


Piano 


Klavierhandlung 


Leuſchner, Beuth., 
Hohenzollernſtr. 14. 


Stellenangebote 


Hausangestellte 


m. gut. Zeugniſſen 
u. Kochkenntniſſen 
zum 15. 12. geſucht. 
Zahnarzt 
Dr. Joſe ph, 
Beuthen OS., 
Eichendorffſtr. 11. 


Ber 


Volk will zu Volk, Blut zu Blut. Dieſes 
Geſetz fei ſtärker als Menſchen. Unter dem tofen- 
den Beifall der Anweſenden verlas er dann 
folgendes Treuegelöbnis an den Saarbevoll⸗ 
mächtigten des Reichskanzlers: 


„Mehr als tauſend im Handwerkskammer⸗ 
ſaal mit den Vertretern der Behörden, der 
Partei und der Formationen verſammelte 
Volksgenoſſen verſichern den Saardeutſchen 
ihre unverbrüchliche Treue und 
werden in Freud und in Leid zu dem Lande 
an der Saar ſtehen. Sie erhoffen für den 
13. Januar 1935 einen vollen Sieg des 
deutſchen Willens an der Saar. 
Adamezyk, Landeshauptmann: S rö- 
der, Saarobmann.“ 


Adventsfeier im 
Roten Kreuz in Miechowitz 


Miechowitz, 6. Dezember. 


Die gut beſuchte Adventsfeier des Roten 


Kreuzes [(Vaterländiſcher Frauen ⸗ 
verein) eröffnete Frau Feſſer mit der Be⸗ 


grüßung der Kreisvorſitzenden, Frau Pudor, 
und der Beuthener und Bobreker Gäſte. Frau 
Pudor brachte der bisherigen Vorſitzenden zu 
ihrem Rücktritt die Ehrenurkunde des 
Vaterländiſchen Frauenvereins mit dem herzlichen 
Dank des Kreisverbandes für die aufopfernde Mr- 
beit Frau Feſſers und übergab Frau Mücke 
das Amt der Zweigvexreinsvorſitzenden mit dem 
Wunſche, daß die bisherige Sachberaterin in 
ihrem neuen Amt ihre Erfahrungen zum Beſten 
des Deutſchen Roten Kreuzes einſetzen möge. Im 
Laufe des von Samariterinnen und dem BDM. 
und HJ. durch Geſang und Volkstanz ausge⸗ 
ſchmückten Nachmittags konnte die Vereinsvor⸗ 
ſitzende die Verpflichtung von ſieben Sama- 
riterinnen, 20 Nothelferinnen und einer Helferin 
vornehmen und ihn noch einmal die ernſten Auf⸗ 
aben des Bereitſchaftsdienſtes ans Herz legen. 
Anſchließend wurden Frau Henke, Frau Ka⸗ 
luza und Frau Ullmann als Schar⸗ 
führerinnen ernannt. Im Namen der Sama⸗ 
riterinnen verſprach Frau Henkel treue Pflicht- 
erfüllung. Ueber „Die deutſche Frau in der Volks- 
wirtſchaft“ ſprach die Kreisamtsleiterin Ran. 
D riihel. Da 60 bis 80 Prozent des Volksver⸗ 
mögens durch die Hände der Frau gehen, muß die 
Frau zum Bewußtſein ihrer Verantwortung 
gegen das geſamte Volk erzogen werden. Der Vor. 
trag führte in die wichtigen Zuſammenhänge zwi⸗ 
ſchen Landwirtſchaft. Induſtrie und Einkauf der 
Frau ein, brachte wertvolle Ratſchläge zur zweck⸗ 
mäßigen Haushaltsführung und wandte ſich gegen 
die ſinnloſe und ſchädliche Warenhamſterei. Frau 
Mücke verlgs darauf das Protokoll der neuen, 
von Frau Feſſer entworfenen und vom Hauptoor- 
ſtand genehmigten Satzungen. Danach gehören 
dem Vorſtand neben der Zweigvereinsvorſitzenden 
an: Stellvertreterin Frau Jausly, Schrift⸗ 
führer und Schatzmeiſter Bergverwalter Mücke, 
Stellvertreterin Frau Roſemann und ſechs 
Mitglieder als Beiräte. 

Mit Weihnachtsliedern, aut vorgetragenen 
Gedichten Frl. Chlubeks und einem Theater- 


P, 


altige Vortragsfolge ihr Ende. 


a» 


Aus der Lokomotive geſtürzt 


Tarnowitz, 6. Dezember. 

Auf dem Güterbahnhof in Tarnowitz verun⸗ 
glückte der 40 Jahre alte Maſchiniſt Paul 
Bochenek tödlich. B. war während des Ran. 
gierens eines Zuges aus der Lokomotive 
herausgeſtürzt und mit dem Kopf auf den 
Schienenſtrang aufgeſchlagen. Er zog ſich einen 
re zu, der feinen ſofortigen Tod herbei. 
ührte. 


RS. Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe Beuthen. 
Alle NSSOV.⸗Mitglieder werden erfuht, an der 92 
Freitag, 20 Uhr, im Schützenhausſaale ſtattfindenden 
gewaltigen Maſſenkundgebung teilzunehmen. 
Es ift Pflicht zu erſcheinen. 


NSDAP, Ortsgruppe Beuthen⸗Süd. Am Mittwoch, 
dem 12. 12., 20 Uhr, findet in der Aula der Staatl. 
Baugewerkſchule (Moltkeplatz) der Schu lun gsabend 
für politiſche Leiter und Amtswalter der Gliederungen 
ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. 


Kreisamtsleitung der NS. Frauenſchaft, Beuthen 
Stadt. Am Freitag, 20 Uhr, ſpricht im großen Schützen. 
hausſaale Reichsſtatthalter Pg. Röver, Oldenburg, 
über das Winterhilfswerk. Alle Frauenſchaftsmitglieder 
werden gebeten, ſich möglichſt zahlreich zu dieſem Vor⸗ 
trag einzufinden. 

Anterbann VI156 Beuthen⸗Land. Am Freitag, 
20 Uhr, findet in Rokittnitz bei Zimny eine Führer: 
beſprechung ſämtlicher e Unter- 
bannreferenten und der Gefolgſchafts., P.e und S.⸗Mit. 
arbeiter ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 
Entſchuldigungen werden nicht angenommen, da ſehr 
wichtige Punkte zu beſprechen ſind. 


| 


Reichsberufsgruppen der Angeſtellten, Gleiwitz. Die 
für den 9. 12. vorgeſehene Beſichti gung der Tages: 
anlagen der Gleiwitzer Grube fällt infolge 
Rückſichtnahme auf die Betriebsverhältniſſe aus und 
findet an einem ſpäteren Tage ſtatt. Die Betriebs- 
obleute werden durch Rundſchreiben benachrichtigt bezw. 
es wird in der Tagespreſſe bekannt gegeben, wann die 
nächſte Beſichtigung iſt. 

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Kreuzburg. 
Wie die Leitung der NG. Gemeinſchaft mitteilt, werden 
noch Anmeldungen für die Winterf portfahrt 
vom 30. Dezember bis 6. Januar nach Reinera bis zum 
9. Dezember entgegengenommen. Der Fahrpreis ein: 
ſchließlich Unterkunft und Verpflegung beträgt 27 Mark. 

Amtswalter der Deutſchen Arbeitsfront und der NS. 
Hago, Hindenburg. Nach Vereinbarung zwiſchen dem 
Kreisbetriebszellenobmann und komm. Kreiswalter der 
Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Ring, und dem Kreis- 
amtsleiter der NS. Hago, Pg. Ku ſſch, werden alle 
NES.-Hago-Mitglieder ab 1. 12. 1934 durch die Block⸗ und 

ellenwalter der Deutſchen Arbeitsfront abkaſſiert. Den 

treffenden Blockwaltern ſind demnach von ſeiten der 
NS.-Hago- Mitglieder beim Einzug der Beiträge keine 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 


Vom coffeinbedürfnis der Menfchheit! 


Das kranke Herz wird mit den Blättern des roten Fingerhute geheilt. Der Heilinſtinkt von MittelsEuropäern hat 
dieſe Heilpflanze entdeckt. in den Mittelmeerländern fpielt die gleiche Rolle die Meerziviebel, ſchon die alten Agyp⸗ 
ter wußten fie zu ſchätzen. Eine Nießmwurzel benutzten nordafiatifche Sibirier, und die chinefifchen Arzte verwenden 
feit mehr als taufend Jahren die Haut von Kröten zum gleichen Zweck. Der Heilinftinkt bekam Logik durch die 
medizinifche Wiffenfchaft, die in all’ diefen bewährten Volksmittein die wirkfamen Stoffe als unter fich allernächfte 
chemifche Verwandte erkannte, 


Noch zielficherer arbeitete der Coffeininftinkt der gefunden Menfchheit. Ein halbes dutzend Pflanzen gibt es aut 
der Erde, die diefes wertvolle Genußmittel enthalten; alle find fie vom Inftinkt gefunden worden. So der abeffinifche 
Kaffeeftrauch, die chinefifche Teeftaude, der Matebaum Paraguay’g, die Kolanuß Afrikas; alle enthalten fie ein und 
denfelben chemifchen Reinſtoff, das Coffein, In Identifcher Form, Auch die richtigen Umgangsformen mit den 
Rohftoften wurden fo empirifch in einer Weile ausgearbeitet, wie fie heute noch Die bente it, Daß man der ſtein⸗ 
harten Kaffeebohne mit dem ſchwerſten Geſchütze des Röſtens zu Leibe gehen muß, damit fie ihr Coffein an das heiße 
Waller abgibt, wußten dor 1000 Jahren ſchon die alten Abelfinier, daß man dagegen das Teeblatt wie ein rohes 
Ei behandeln muß, um nichts an ihm zu verderben, Ift uralte Chinefenweisheit, und wenn die afrikaniſchen Neger 
ihre Kolanuß roh kauen, fo it das auch welſer inſtinkt, denn in der frifchen Kolanuß ift das Coffeln in einer 
Bindung enthalten, die eine befonders leichte Aufnahme in den menfchlichen Körper ermöglicht. 


Von der elementaren Macht und Größe des mohlmotiolerten Coffeinhungers der Menfchheit gibt der Welthandel 
mit Kaffee und Tee erft die richtige Vorftellung. Der Weltkontum in Kaffee im Durchfchnitt der letzten Jahre bes 
trägt 1,380 Milliarden Kilo, der gleichzeitige Teekonfum ca. 409 Millionen Kilo pro Jahr. Kaffee enthält ca. 10%, 
Tee ca. 2,5% Coffein. Die gelamte Menfchheit konfumiert alfo heutzutage in Form von Kaffee 13,8 Millionen Kilo 
Coffein, in Form von Tee ca. 10 Millionen Kilo, inogetamt alfo 23,8 Millionen Kilogramm Coffein Im Jahre. Wollte 
man diele Coffeinmenge auf einen Haufen zufammenfchaufeln, fo wäre es ein ganzer Berg von Coffein — der der 
Menfchheit bis heute nicht gefchadet hat — Im Gegenteilt 


J. J. Darboven, Hamburg 15 


Trinken Sie daher den veredelten, leichtbekömmlichen Idee=Kaffee, das ꝛoo- g- paket RM 1.22. 
Weitere gute Qualitäten find „Voran“ ½ Pfund RM 0.65, „ unerreicht“ / Pfund RM 0.55. 
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Dame auf ihn.“ 


 Gleiwitzer Stadtpost 


Die NGV. ſucht Spielſachen 


Die Kreiswaltung Gleiwitz der NS.-Volks⸗ 
wohlfahrt iſt bemüht, den armen Kindern 
auch eine Weihnachtsfreude zu bereiten 
und bittet daher, Spielſachen zur Verfügung 
zu ſtellen. Schriftliche oder rain nd Meldun- 
gen werden an die Kreisamtsleitung der NS. 
Oberwallſtraße 9, Tel. 3007, erbeten. Die Spiel⸗ 
a werden dann abgeholt. Auch an die ein- 
Ich ägigen Geſchäfte wird die Bitte gerichtet, 
die RSV. in dieſer Hinſicht zu unterſtützen. Es 
werden ſicherlich unmodern gewordene Spielſachen 


Abſchluß 
der Schwurgerichtsperiode 


In der letzten Sitzung der 4. diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode wurde ein Verfahren gegen 
die Ehefrau Mathilde G. aus Hindenburg 
wegen Abtreibung verhandelt. Die Ange- 
klagte war wegen dieſes Verbrechens bereits ver⸗ 
urteilt worden, jedoch hat das Reichsgericht 


das Urteil aufgehoben und das Verfahren zur]! E i - 

z x y Abſtellräumen lagern und andere entbehrliche 
erneuten Verhandlung zurückverwieſen. Dieſe € j vorhand A jenen 
erneute Verhandlung erſtreckte ſich nur auf das aan PR banden fein, bie der Sache Di 


Strafmaß, da die Schuldfrage bereits rechts⸗ 
kräftig feſtgeſtellt war. Das Schwurgericht ver- 
urteilte ſie nun zu einer Zuchthausſtrafe 
von zwei Jahren unter Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren. Sechs Monate der Unterſuchungshaft 
wurden angerechnet. 


Ungerechtſertigte 
Mietpreisſteigerungen 
Vom Mieterverein Gleiwitz wird uns 
geſchrieben: 
Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung, 
Dr Goerdeler, hat auf Grund zahlreicher Be- 
ſchwerden über ſtarke Mietpreisſteige⸗ 
rungen mit dem Zentralverband deutſcher 
Haus- und Grundbeſitzervereine Rückſprache ge- 
nommen und die Zuſicherung erhalten, daß die 
Mißſtände ſofort abgeſtellt würden. Es 
wird verſucht werden, unverzüglich die ſeit dem 
1. April vorgenommenen unberechtigten Miet- 
preisſteigerungen zu beſeitigen. 


5 * 

* Städtiſcher Dienſt am Sonnabend. Am 
Sonnabend find wegen des Marienfeier- 
tages die ſtädtiſchen Büros geſchloſſen. Die 
ſtädtiſche Bade- und Kuranſtalt ift von 8—14 Uhr, 
das Friedhofsbüro und das Büro der ſtädtiſchen 
Polizei find in der Zeit von 11—12 Uhr geöffnet. 

* Treff 


* Kameradſchaftsabende der NSDAP. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz - Mitte der NSDAP. 
führte in den „Vier Jahreszeiten“ einen ab- 
wechſlungsreichen Kameradſchaftsabend durch, der 
von Ortsgruppenleiter onnerstag mit 
einer Begrüßung eröffnet wurde. Sodann trat 
das Jungvolk mit 9 und der 
Landknechtstrommel auf den Plan. Nach Vor- 
Bere der Tanzſchu fe olff ſang von 

elffen Arien von Richard Wagner, von 
Franz Kauf am Flügel begleitet. Starken Bei⸗ 
kl errang Ted Knuſt mit Flötenſoli, die 
Franz Bernert begleitete. Unter der Leitung 
von Lehrer Grund jeng hierauf der Chor der 
Amtswalter. Die Hitlerjugend führte ein ein- 
drucksvolles, von Te Men einſtudiertes S a a t- 
[piel vor, das lebhaften Anklang fand. Weitere 
Darbietungen leiteten zu einer Tanzveranſtaltung 
über. Die gleichen Veranſtaltungen wurden an 
einem weiteren Kameradſchaftsabend der D rts- 
ute dl O ſt geboten fanden auch hier bei- 
ällige Aufnahme. 


aufmerkſam 
i Fälle — — 


ſind. Der Begriff „unbereätigt ſetzt voraus, 


keinerlei 


tionen die Uebelſtände beſeitigen. ſcheinen, Zulaſſu gungen und Fahraus⸗ 
Für Gleiwitz ift die Geſchäftsſtelle des] weiſen bat zur Feſtnahme eines Bolizei- 


Mietervereins Gleiwitz, Mühlſtraße 1, Telephon 
5108, zuſtändig. 
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Rirchliche Kunſt im Oberſchleſiſchen Muſeum 


(Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 6. Dezember. 
Der am 7. Dezember beginnenden katholiſchen 

Akademiker⸗Tagung in Gleiwitz iſt auch 
eine Ausſtellung kirchlicher Kunſt an- 
gegliebert, die in vier Räumen im erſten Stock des 
Oberſchleſiſchen Muſeums Platz gefunden hat. Die 
unter Martin Pautſch ſtehende Schau t 
raſcht durch ihre Vielſeitigkeit, da nahezu alle Ge- 
biete kirchlicher Kunſt und im einzelnen in Ma- 
lerei und Plaſtit die verſchiedenſten Techniken ge- 
zeigt werden können, wenn auch die Beſchränkung 
auf oberſchleſiſche und einige ſchleſiſche Künſtler 
keinen allzu ausgedehnten Rahmen der Ausſtellung 
zuläßt. Der Zweck der Schau iſt vor allem, zu 
zeigen, daß die kirchliche Kunſt auch in Oberſchle 
den ſich weiter entwickelt hat und reiche 
ſchöpferiſche Kräfte hier am Werke ſind. 

Im Aufgang des Muſeums finden wir zunächſt 
einige ſehenswerte Paramente, u. a. von der 
Firma Merforth, Neuſtadt. Unſere Beuthe⸗ 
ner Künſtlerin, Fräulein Spui da, hat verſchie⸗ 
dene geſchmackvoll entworfene Wandbehänge und 
dergleichen beigeſteuert, die auf verſchiedene Räume 
verteilt find, Der erſte Raum iſt im übrigen der 
Graphik gewidmet, die vor allem durch 
Kſinſik, Gleiwitz, vertreten ift. Seine Touf- 
zeugniſſe und ſchön beſchrifteten Ehrenbürgerbriefe 
haben ſchon einen gewiſſen Ruf. Die jetzt in Ber⸗ 


lin lebende Margret Kreisler wartet mit aus- ku 


gezeichneten Linolſchnitten und Holzſchnitten auf, 
die vor allem durch ihre kunſtvolle Technik — jo 
ein St. rg in mehreren Farben — bemerkens⸗ 
wert find, Pauli, Gleiwiß, zeigt ein Feſttags⸗ 
Evengeliar d- Abtei Grüſſau, Artur D muh, 
Jorit, über Landeshut ein ſchlichtes Holzrelief 
Maria mit dem Jeſuskinde“. Die Architektur ift 
durch Alois Kowohl, Stahnsdorf bei Berlin, ver⸗ 
treten. Letzterer ſtellt u. a. Entwürfe für die Kir⸗ 
chenausmalung, für Intarſienarbeiten, Radierun⸗ 
gen und eine Madonna, in der Technik Cranachs 


auf Holz gemalt, zur Schau. Kirchliche Gerät 


ſchaften wie Cuſtodien, Altarleuchtex und Moms 
ſtranzen in Silber oder Silber vergoldet von Hang 
Adolf, Breslau, zeigen, daß auch dieſes mar 
einem neuen Ausdruck ringende Kunſtgewerbe in 
Schleſien zu Hauſe iſt. 

Der dritte und vierte Raum find der Ma 
lerei gewidmet. Platzek, Kreuzburg, iſt mit 
einer „Ruhe auf der Flucht“, einer „Heiligen 
Nacht“ und einer „Pieta“ gut vertreten. Aus 
Muſeumsbeſitz konnte eine Madonna von Paul 
Piusck beigeſteuert werden, desgleichen eine 

laſtik „Eece homo“ von Ondruſch Leob⸗ 
ſchütz. Martin Pautſch zeigt wieder den unter 
dem Kreuz fallenden Chriſtus, der bei der Pu⸗ 
blikumsbefragung auf der Schwarz⸗weiß⸗Ausſtel⸗ 
lung in Beuthen die meiſten Stimmen auf ſich ver⸗ 
einte. Daneben die düſtere Kompoſition eines zers 
quälten und zerſtochenen St. Sebaſtian, die auch in 
ihrer Technik (Tempera-Untermalung mit Qafur) 
an die alten Meiſter ſolcher Leidensdarſtellungen, 
Dürer und Grünewald, anknüpft. Von eigenarti⸗ 
er Wirkung iſt ein Chriſtus am Kreuz zwiſchen 
en Schächern, mit dem der Künſtler die über⸗ 
weltliche, kosmiſche Exiſtenz Chrifti andeuten will. 
Mit noch ſtärkeren Mitteln ift das Bild „Chris 
ſtusſtirbt“ geſtaltet — die blutrote Sonne hine 
ter dem zuſammenſinkenden Leib des Herrn. 


ngsvoll verteilt und gut vertreten. Hier ſind die 
Holzſchnitzereien Dell Antonios ma 
brunn, und die Majoliken Gottfried Mückes, 
Groß Strehlitz, beſonders hervorzuheben. In der 
Mitte eines der der Malerei gewidmeten Räume 
„Die Reine“, eine Holzplaſtik von Gerd 
Schwarzer, Neiße, in deren leicht erhobene 
Hände ein bezaubernder Ausdruck von Unſchuld 
gelegt iſt. 

Die ſehenswerte Ausſtellung iſt auch über die 
Tagung hinaus noch bis zum 18. Dezember er⸗ 
öffnet und ſelbſtverſtändlich nicht nur den Ta- 
gungsteilnehmern, ſondern allen zugänglich. —B. 


— j... 


Beamten aftbefehl wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung und Unterſchlagung erlaſſen. 


* Die nenen Filme. Im Capitol läuft ab 
tag „Wenn ein Mädel Hochzeit 
mit Luzie Engliſch. Die Schaubur 
neuen Film „Serien vom Ich 
gleichnamigen Roman von Paul Keller mit Her⸗ 
mann Speelmans, Carola Höhn, Gina Falten- 
berg, Cilly Feindt und anderen bekannten Dar- 
tellern n den UP.-Lichtſpielen erſcheint der 
onfilm „Die große Zarin“ mit Marlene 
Dietrich. Sonnabend um 2,30 und Sonntag um 
11 Uhr bringen die UP. ⸗Lichtſpiele wieder 
Märchenvorſtellungen. 


Wer Malzkaffeetrinkt, 
der spart viel Geld / 


rei- 
at“ 
bringt den 
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Die wirtſchaftlichen Grundlagen 
Polens 
Breslau, 6. Dezember. 
Die Vortragsreihe „Polen und Deutſchland“ 
des Reichsſenders Breslau wird mit einem Botz 
trag über die wirtſchaftlichen Grundlagen Polens 
am 21. 12. fortgeſetzt. Es ſollte jeder Deutſche 
wiſſen, daß Polen ein Staat mit einem Ueber⸗ 
gewicht der Landwirtſchaft und der Rohſtofferzeu⸗ 
gung iſt. Aber dieſe allgemeinen Angaben genügen 
natürlich nicht. Es iſt überaus wichtig, einmal im 
einzelnen zu erfahren, auf welchen Grundlagen ſich 
die Wirtſchaft Polens aufbaut und welche Mab 
nahmen die polniſche Regierung zur Abwehr der 
Weltwirtſchaftskriſe getroffen hat. Der Vortrag 
wird zeigen, wie ſtark ſich die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Polens bereits gefeſtigt haben. 


Wir haben Did gemeint, 


24 Roman von Angela von Britzen 


Sie ſieht auf. Irgend etwas zündet in ihr. 
Alle Müdigkeit und Verzweiflung fällt ab. Sie iſt 
land. hellwach. Nun fühlt ſie ſich nicht mehr 
remd. Der Mann vor ihr könnte einer ihrer 
Leute fein, jo gut mecklenburgiſch, blond und 
Heerdt au ſieht er aus. Mit einem Geſpann 

erde und einem Leiterwagen voll Korn würde 
der ſich wahrſcheinlich noch beffer ausnehmen als 
mit den Maſchinen, an denen er hier arbeitet. 

Und ganz hellgraue, große Augen hat er. Mit 
denen ſieht er einfach und ernſt geradeaus, — 
be die Mühe zu geben, das Geſicht zu einem lie⸗ 

nswürdigen öcheln zu verziehen. 

Wendla ſteht auf und reicht ihm BEER 
die Hand. bei muß ſie ganz heimlich vor ſie 
2 als ſie 1 daß die Männerfauſt, die 


Sie gehen in die Kantine, und kurz darauf 
ſchrillt draußen eine Glocke, lang, mit heulendem 
Ton. Meyer verſpürt ſcheinbar Hunger. Er ver- 
abſchiedet 155 ziemlich plötzlich von 1 — Dame 
und läßt ihr als kläglichen Troſt nur die Verſiche⸗ 
rung, daß er Lemcke zwoo und dann die anderen 
vier Lemckes zur Vorſtellung herſchicken wolle.“ 
„Denn fiſchen Se ſich den Mecklenburger da mangk 
raus, junge Frau.“ x 

„Ja, aber“ — Wendla wird ſehr ängſtlich, als 
der Quaſſelſtift fid zurückziehen will. 

0 On NER Se fid uff mir, ick wer fe alle þer- 
t “ 


ordern. 
Die Glocke, die die Mittagspauſe einläutete, er- 
innert ſie trotz ihres ſcharfen Klanges an Born- 
wege. Jetzt gehen ſie zu Hauſe alle über den Qo. 
Pott fteht alleine auf dem Damm und überlegt ſich, 
wo die Geſpanne ng der Mittagszeit arbeiten 
follen. Die Sonne ſcheint von oben zwiſchen die 
Ställe; auf dem Platz bei der Pumpe drehen ſich 
die Tauben gravitätiſch auf derſelben Stelle her⸗ 
um und gurren. Aus den Ställen tönt das be⸗ 
hagliche Malmen des Viehs, das die Mäuler in 
den vollen Krippen hat. 

Und fie, Wendla, fibt hier in einer wildfremden 
Fabrik, wo fie, ehrlich gejagt, einfach ihrem Did- 


hr gereicht wird, kühl und naß iſt — er hat ſich 
alſo Kg Se die Vorderfüße extra für fie ger 
waſchen. Aber gute, feſte Hände find das, mit lan ⸗ 
en Sehnen über dem Handrücken und kräftigen, 
arten Gelenken. ; 
Sie find aljo Lemcke gwon?“ 
eine Erklärung weiter, keine Begründungen. 
„Er ſcheint das auch nicht erwartet zu haben. Er 
nimmt militäriſch die Hacken zuſammen und ant⸗ 
wortet knapp: „Jawohl“. 


fopf nachjagt, und vertut ihr Geld, und iſt ver. „Wie iſt Ihr Vorname?“ 
laſſen, wie ein Soldat auf Poſten in verlorener Hauke!“ j } 
Linie, Dies Wort ſchlägt bei Wendla ein. Ihr bleibt 


die Luft aus der Bruſt weg. Irgend etwas wird 
eng. „Hauke?“, wiederholt fie. Und dann fieht 
fie den anderen an, als wolle fie ihn bis ins In- 


nerſte exforſchen. 
wem Sie ſo getauft 8 
Lemcke legt 


Es kommen viele Leute herein. Sie ſehen im 
Vorbeigehen zu dem fremden Fräulein hin und 
laſſen fih dann ſchwer auf die Bank fallen, ftem- 
men die Arme auf den niederen Tiſch und ſehen e 

„Wiſſen Sie, na 

Es iſt kein Zweifel mehr in ihr. L 
verwundert den ug ur wenig zur Seite. 

„Nach meinem Großvater“, jagt er zögernd. 

Sie ſtehen beide voreinander und muſtern ſich 
gegenſeitig. Lemcke woo ift nicht jo unbewandert 
in ang Familiengeſchichte als daß er nicht röche, 
woher das Feuer raucht. Aber er iſt Vo icht ge⸗ 
wöhnt, und man hat ihn Mißtrauen gegen dieſe 
Brucks gelehrt, die ſich um die zur Stadt Gewan⸗ 
derten niemals mehr gekümmert haben. Was 
wollen ie nun auf einmal? Er hat einen guten 
Poſten hier, und mit ſeinem Namen Lemcke iſt er 
auch zufrieden. er 

Wendla ſieht hilflos um fih und blickt dann 


mit dem gleichgültigen Blick körperlich ermüdeter 
Leute auf dies ungewohnte Bild des . 

Aber ſie wird nicht angeſprochen. iemand 
ſtört ſie, und ſie wird übergangen. In einer Fa⸗ 
brik geht ein kleines Fräulein unter, als wäre es 
gar nichts. Das fühlt Wendla, und ſie kommt ſich 
immer verlaſſener vor. 

Einige der Leute ſpucken kräftig in den Napf, 
der in der Ecke neben ihrer Bank ſteht, und laſſen 
ſich in ihren Geſprächen nicht ſtören. 

zWo ijt denn der Baron?“ 

Lachen als Antwort. „Der wäſcht fidh erft mal 
‚vornehm die Vorderfüße. Wartet nämlich ne 


7 Handi an denke Er 

3 Dla horcht auf. Lemcke zwoo und der Ba⸗ 
von feint aljo doch dasſelhe zu fein? _ 

ihrem geſenkten Kopf Raupen machen jetzt vor 


reden. Wollen wir nicht in einen anderen Raum 
gehen?“ 

Dann ſtehen ſie in einem hellen, kleinen Zim⸗ 
mer, das der Leſeraum der Belegſchaft zu ſein 


„Sie wollen mich pregen —pu 


auffordernd zu ihm auf: „Hier können wir nicht J 


ſcheint. Zeitſchriften liegen auf den Tiſchen, und 
an den Fa ſind Vorhänge und lumen- 
e 


„Alfo bitte, beantworten Sie mir —“ 

Aber der Mann ſcheint nicht erſt abwarten zu 
wollen, daß man ihn ausfragt. Er nimmt die 
Sache ſelbſt in die Hand: „Um es kurz zu machen, 
gnädige Frau, Sie ſuchen vermutlich die Nachkom⸗ 
men jenes Hauke von Bruck — da Ihnen mein 
Vorname fo aufgefallen ift —, der einſt im Zorn 
von dem väterlichen Gut fortging und dann ent- 
erbt wurde. Er hatte einen Sohn, Heinrich —, 
und das war mein Vater.“ $: 

Da läßt fih Wendla mit ſchlaffen Gliedern auf 
einen Stuhl fallen, ſieht auf die weiße Wand ge⸗ 
genüber und ſagt vor 5 hin: 

„Dann den Sie alſo mein Vetter.“ 

Hauke ſieht ernſthaft vor ſich hin: „Jawohl, 
gnädige Frau.“ 

„Ich bin keine gnädige Frau. Ich bin unver⸗ 
heiratet, 25 Jahre alt, heiße Wendla v. Bruck, 
und bin, wie wir ja nun gleich herausgekriegt 
haben, Ihre Kuſine.“ 

„Jawohl, gnädiges Fräulein.“ Er fährt etwas 
hilflos mit den Händen an den Seitennähten ſei⸗ 
ner blauen Leinenhoſe herauf und herunter. 

„Sagen Sie getroſt „Kuſine“. Und ich freue 
mich, daß ich „Vetter“ zu Ihnen ſagen kann.“ 
Sie Ipringt hierbei auf und ergreift eine feiner 
roßen, herabhängenden Hände, die ſie impulſiv 
ſchütlelt und ſchlenkert 

Hiernach ſetzt ſie ſich wieder hin und be innt 
geſammelt und möglichſt kurz die ganze Geſchichte 
der Suche zu erzählen. 0 ; 8 

„Ich weiß in meiner Familiengeſchichte ziemlich 
enan Beſcheid“, ſagt Hauke, der geſpannt zugehört 
at. Auch habe ich meinen Großvater Hauke noch 
geine und mein Bater hat feine anderen Qin- 
er gehabt als nur mich. Meine Mutter war ein 
Mädchen vom Land und wurde von einem ſchweren 
Wagen überfahren. Sie ſtarb ſehr früh.“ 


„Ich weiß“, nickt Wendla verfonnen, Sie muß 
an die alte Ivert denken; wenn ſie die jetzt hier 
hätte, fiele ſie ihr wohl um den Hals und weinte 
erſt mal einen kleinen Strehmel lang. 

„Sie wiſſen? Wie kamen Sie denn — alſo ich 
bin noch nicht ganz im klaren über den 
Ihres Beſuches, gnädige — Kuſine. Wollen Sie 
was von mir, oder wieſo erinnert ſich das ehren⸗ 
werte Geſchlecht derer von Bruck plötzlich wieder 
der verleugneten Linie?“ 

Das klingt ſcharf. Wendla ſieht auf. In ihr 
kommt der Trog hoch. Gobo, jo ſpricht man nicht 
mit ihr. Und wenn der Burſche verhegzt ift, ſoll er 
— wo der Pfeffer wächſt — bitten wird ſie 

icht 


n 
„Ich perſönlich will gar nichts von Ihnen, 
Vetter“, ſagt ſie Atos und kühl. „Falls aber in 
nen jo etwas wie Jamilienſinn ſteckt, dürfte 
Ihnen vielleicht die Tatſache zu denken geben, daß 
Sie der letzte männliche Bruck ſind und das Gut 
1 Jahre demſelben Geſchlecht gehört 


Erſt ging es doch ganz fröhlich zu zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Menſchen. Miejo werden fie jegt mit 
einemmal fo verhalten und borſtig? 

Hauke verbeugt ſich reſerviert: „Iſt es nicht ein 
wenig anmaßend, zu erwarten, daß ein Mann, der 
fih in der Fremde feine Exiſtenz geſchaffen hat, 
nun alles hinwerſen und dort hinrennen ſoll, wo 
die bisher reichlich hochmütigen Verwandten ſtehen 
und es mit einemmal für nötig befinden, gnädigſt 
mit der Hand zu winken?“ 


„Dieſe Verwandten, die Sie in der Mehrzahl 
vermuten, beſtehen aus meiner Wenigkeit allein“, 
ſagt Wendla ſpitz und ſieht aus dem Fenſter. „Aber 
5 kann Sie natürlich nicht hindern, bei Roeder 
& Co. zu bleiben und Karriere zu machen.“ 

Einen Augenblick will es ſcheinen, als ob 
Hauke Luſt hätte, einfach kurzum kehrt zu machen 
und ſich für immer zwiſchen den Maſchinenſchup- 
pen und Werkſtätten dem Blick dieſer Verwandten 
zu entziehen. 

Da klingt es plötzlich ganz unperſönlich und 
wie nebenſächlich zu ihm hin: „Haben Sie eigent⸗ 
lich ihon mal dieſen kurioſen Wappenſpruch ge 
hört? Es iſt ein eigentümlicher Satz, und man 
muß ihn ein bißchen überdenken. Unter jeder Le 
bensgeſchichte in der Chronik ſteht es ſo: 

„Wir haben Dich gemeint.“ 


1 
Das ijt unfer Wappenſpruch, Hauke v. Prud! 
Der Mann ſieht auf. Da find ein Paar for“ 
dernde, harte Augen, die ihn aus dem ſchmalen 
Frauengeſicht anſehen, als blicke jemand ander 
aus ihnen heraus, hellgrau und bitter ernſt. Un 
irgend etwas in der Art dieſes trotzigen jungen 
Mädchens berührt ihn ſo, als habe ſie das Recht, 
in dieſer Form mit ihm zu ſprechen. 
Er nimmt eine verſöhnlichere Haltung ein, und 
fe jegen fih beide, ziemlich weit voneinander ent“ 


P 


ernt, an den Tiſch. 


Nun beginnt Wendla zu erzählen. Erſt ſach⸗ 
lich und herbe, wieviel Hektar Land Bornwege 
hätte, wieviel Morgen unter dem Pfluge in 
wieviel Koppeln und wieviel Weide. Die Lente, 
die Geſpanne, werden knapp erwähnt und anfa?” 


weck] reiht. Aber dann wird ihre Erzählung wärmer 


Mit tiefer und gedämpfter Stimme, ſo, als 7 
wähne & ganz etwas Beſonderes, beginnt ne 
kleine, beſeelte Einzelheiten zu erzählen. Hau 
unterbricht ſie mit keinem Wort. 

Da jyt er nun und ſieht ſtur vor ſich hin auf 
den Tiſch. Er läßt es ſich nicht anmerken, + 
ie das Herz ſchlägt. Er tut jdeinheilig, als f 
ihm dieſes alles neu. 

„ Ach, dabei ift ihm faft jedes Wort bekannt, das 
über Bornwege geſagt wird. Aus des Vaters 
zählungen ſtand alles lebendig vor ihm, und we — 
er als kleiner Junge in Weſtfalen bei den Elte 
ſeiner Mutter war, dann ſpielte er hinter 
Hecke immer nur „Bornwege“, bis ſie ſich darüber 


t 
ärgerten. —2 folgt) 


< 


Die Plaſtik ift auf mehrere Räume ſehr mira ' 


„Konkurrenz“ machte. Sie 
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Aus der Woiwodichaft Schlefien___ e 
Aus der Coiwodſchaſt Suneſſen .. mn 


Kattowitz Perſonenzug in Fuhrwerk gerajf Chorzow 
Eine Bettlertragödie vor Gericht Die Schranke war nicht in Ordnung — Zwei Tote, eine Schwerverletzte Reichsdeutſche Berſicherungsbeamte 
8 1 e ee ban Rybnif, 6. Dezember. [Agnes Rymer ſofort tot, während die Land⸗ in Chorzow 


Stychno aus Sosnowitz wegen Totſchlags 
gu verantworten. Im Auguft machten zwei Bett 
er namens Erwin Pyka und ilhelm Paz⸗ 
zierny die Wahrnehmung, daß ihnen Stychno 

faßten den Entſchluß, 

Stychno einen Denkzettel zu verabreichen. 
Am 16. Oktober bot ſich ihnen dieſe Gelegenheit. 
Sie hatten bemerkt, wie Stychno einen Laden ver- 
ließ und einem Feldweg zuſtrebte. Es kam zu 
einem Handgemenge, in deſſen Verlauf Stychno 
ein Meſſer zog. Er verſetzte Pyka einen mud. 
tigen Stich in die Herzgegend. Dieſer brach zu⸗ 
ſammen. Der Tod trat wenige Augenblicke 
ſpäter ein. Nach der Tat wollte St. die Flucht 
ergreifen, wurde aber von Pazdzierny feſtge⸗ 
alten und der Polizei übergeben. Der Ange⸗ 

klagte bekannte ſich zur Tat, gab aber an, er habe 
in größter Notwehr zum Meſfer gegriffen. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten dem 
Antrag des Staatsanwalts entſprechend zu einer 
Gefängnisſtrafe von drei Jahren. zt. 

* 


, Erfolgloſe Berufung. Im Mai b, J. wurde 
in den ſpäten Abendſtunden auf der Nikolaiſtraße 
ein ſchwerer Raubüberfall verübt, der vor dem 
Lattowitzer Appellationsgericht ſeine endgültige 
tg fand. 5 Händler 1 ut 
aus Petrowitz hatte auf dem Heimweg die Ber í Burgrichter Rurcz und als deſſen Stellvertreter 
fanntihaft eines jungen Mannes gemacht, der ihn ſonſt verpflichtet geweſen, noch drei volle Burgrichter Matejezyk gewählt. Bisher hatte 
um Feuer bat. Bald merkte aber Krybus, daß hin. Jahre die Geſchäfte der Stadt zu führen. Mit g d — , * geh 


n US a , a5. 51 l R ; zur allgemeinen Zufri 3 
ter ihm zwei weitere Männer gingen und ſchöpfte der Annahme ſeines vorzeitigen Penſionierungs. ſitzenden des Mietseinigungsamts Gerichts⸗Vize⸗ 
Verdacht. Als er dies feinem Begleiter zu pere i 


s s les er- | anttages hat man gleichzeitig eine unvorhergeſehene präſident Kleſki inne. Genehmigt wurde ein 
ſtehen gab, ſtieß diefer Krybus die Jauſt ins[ Mehrausgabe von annähernd 35000 bis 40000] Kredit von 100 000 Zloty als Weihnachtsbei⸗ 


Auf der Bahnſtrecke Olſau-Loslau ereignete [wirtsfrau Marie Ochwat ſchwere Verletzungen 
ſich am Donnerstag früh ein folgenſchwerer Un⸗ erhielt. An ihrem Aufkommen wird jedoch ge- 
glücksfall. Der fahrplanmäßige Perſonenzug, der zweifelt. Ein Pferd wurde gleichfalls getötet. 


oaan pias fn dug ue Fahr, Bab an einem] Die Schnbftghe it noch nicht geklärt, feft ſteht 


Bahnübergang in das gerade die Bahnſtrecke pajet. 4 i 
a Sr h kliedoch, daß die Schranke nicht geſchloſſen 
ſierende Fuhrwerk des Landwirts Joſef Kolle war, ba fie ſich angeblich nicht in Ordnung be. 


aus Stein an der Oder hinein. Kollek wurde auf 0 
der Stelle getötet, ebenſo war die Landwirtsfrau funden haben fol. r. 


Um den Rücktritt des 
Erſten Bürgermeifters von Chorzow 


Chorzow, 6. Dezember f gibt ſich aus dieſer Widerſtreitigkeit der beiden Be. 
Die kommiſſariſche Stadtvertretung von Chor- ſchlüſſe die Tatſache, daß eine ſogenannte © ini» 
zow hat am Mittwoch in geheimer Sitzung dem gung s ko mmiſſion einberufen werden muß, 
Penſionierungsantrage des Erſten Bür- um eine Einigung in dieſer Frage zu erzielen. 
prenta Spaltenſtein eg — a ö 2 i e nis verurteilt. 1 
knapper Stimmenmehrheit entſchieden fih a n der Sitzung der Stadtvertretung am Mitt⸗ „Die Geſchäfte geſchloſſen. Wie die Poli ; 
Stimmen für den Antrag, ſechs Stimmen waren woch erfolgte noch eine Neubeſetzung des Miets. direktion Bea enge bleiben * 2 
dagegen, während ein Stimmzettel unbeſchrieben einigungsamtes. Zum erſten Vorſitzenden ſchäfte in Chorzow am 8. und 9, Dezember ge 
blieb. Erſter Bürgermeiſter Spaltenſtein wäre wurde der bisherige stellvertretende Vorſttzende, ſchloſſe n. Die Friseurgeschäfte find dagegen a 
i Sonntag von 8 bis 12 Uhr vormittags geöffnet 


In Verbindung mit dem deutih-polniichen Ver- 
fiherungsablommen nehmen acht Beamte der 
Verſicherungsanſtalt in Breslau eine 
Prüfung der Akten über das deutſch-polniſche 


Chorzow iſt auf 10 Tage berechnet. Ihre Tätig. 

keit erſtreckt fidh hauptſächlich auf die Verrech⸗ 

nung der Invalidenrenten. —b. 
+ 


* Des Meineids überführt. Vor der Strafe 
kammer hatte ſich am Donnerstag Vinzent Cavi 
aus Birkenhain wegen Meineids zu berantwor⸗ 
ten. In einem Prozeß, den der Maurer Viktor 
Burzan gegen feinen Arbeitgeber anſtrengte, 
batte Czok erklärt, daß er mit B. nur 14 Tage 
juiommengenrbeitet hat, während er in Wirklide 
toit über zwei Monate mit ihm zuſammen tå 
war. Burzan mußte auf Grund dieſer falſchen 
Ausſage den Zivilprozeß verlieren. Doch in dem 
gegen Cz. anhängig gemachten Meineidäprozef 
wurde am Donnerstag einwandfrei nachgewieſen 
daß Cz. 3 die Unwahrheit ausgeſagt hatte, 
Er wurde deshalb zu 10 Monaten 8 


Tarnowitz 


Geſicht fo daß K. zu Boden ſtürzte. Bald waren Zloty zum Nachteil der ſtädtiſchen Finanzen qut- pilie für die Arbeitsloſen und Stadtarmen, Einen jungen Mann zu Tode 
duch N: brien an pime 5 geheißen. Deren Er 9 eg außer oren Jami- geprügelt 

en lleberfallenen ausraubten. Einen Monat ipa» \ : : : ienangehörigen zählt. Ein weiterer Betrag von 

ter konnten Anton Kloda und Viktor Joche m- Dagegen hat der Magiſtrat in feiner u 


; ; : 10 000 Zloty wurde für 750 Invaliden, Witwen 
Ot feftgenommen werden, Die Kattowiger] Sitzung am Donnerstag dieſen Beſchluß mic, und Wen der Kuffner bewilligt. Die Aus. 
Straffammer verurteilte loba in der erſten angenommen und bie Benfionierung von der üßung des Haufiergewerbes wurde von einer bes| 
Inſtanz zu anderthalb Jahren und Joche m] Beibringung eines ärztlichen Atteſtes abhängig ſonderen Beſcheinigung des Magiſtrats abhängte 


cà ku einem Jahr Gefängnis. Das Kattowitzer gemacht, aus dem die Dienſtunfähigkeit hervorgehen bench Die als überflüſſig erkannte Einrichtung 
Axpellationsgericht beſtätigte jetzt dieſes Urteil. f foll, Wird dieſes Atteſt nicht beigebracht, dann er⸗ des Schiedsmannes wurde aufgehoben. —b. 
* 


lautete dahingehend. daß die ſchwere Körperver⸗ 
letzung nicht als un mitte are Todes 


Knappſchafts⸗ und Hütteninvaliden Stellung k Rybnik 
17 — — —— 


* Alte Strickmaſchinen als neu verkauft. Wegen Monaten een Peg, 25 a 


: = Fer i i erei dem Rybniker 

des Organiſchen Statuts der Woſwodſchaft oder einer geriſſenen Gaunerei war vor nike * 
ie 2 i ölferbundes, dz. | Gericht der aus Lemberg ſtammende, gegenwärtig 5 nr 

en in Mpbuftau, wehnbaite, Händler Simon Fake]  * Nilslaus bei ben bentiden Kindern. Ym 

A angeklagt. Er überredete die Händlerin Franziska Deutſchen Privatgymnaſium, in der Minderheits⸗ 


Bat’ h des Sanbesthenien Ber eee, an bereiten, e eee eee Botlit zum Ankauf zweier Strickmeſchinen, die er ſchule, im Kinderhort und in der Kleinkinber⸗ 
— —ͤ 9œ',nͤnͤçP ET GE T Tr i 


1 € t, a r ; 
. e S r BEIKO n f. in einem deſonders vorteilhaften Preis beschaffen ſchule in Tarnowis fanden am Mittwoch und 
Sen zur Aufführung zu dringen, und zwar „$ ud ke wollte. Die Frau kaufte zwei folder Maſchinen Donnerstag Nikolausfeiern ſtatt, die bei 
fer z Eine Filiale des Poſtamts. Da ſich das Poft- für 600 Zloty, mußte jedoch bald darauf feſtſtellen, den Kleinen viel Freude auslöſten. Trotz der 
amt jeit dem Zuſammenſchluß von Scharleg-Bie- daß die Maſchinen ſich in einem heruntergekomme. Schwere der Zeit erſchien St. Nikolaus mit rei⸗ 
kar im Ortsteil Scharley befindet, hat man jetzt nen Zuſtand befanden. Der Gauner hatte für beide chen Gabenpaketen, aus denen er jedes Kind ber 


Siemianowitz 
— im Ortsteil Groß - Piekar, und zwar im Maſchinen knapp 200 Zloty bezahlt. Das Gericht 


a A z 2 denken konnte. a. 
* 5000 Zloty für arme Schulkinder. Der Ma⸗ Gaſthaus Knopp, eine Nebenſtelle des erkannte für Falek ein Jahr Gefängnis 4 3 
Süitrat Hat in r Se 31 ee Poſtamts e wo alle Poſtſendungen auf- ohne Bewährungsfriſt. br. e AR 791 81 pa xi 8 ne 
Ee Eye i raps die Schultinder von acht pol- gegeben werden können. ta. * Die Rybniker Stadtverordneten treten am bermißt. Er hat ſich mit 600 Zloty aus ſeiner 


nij i mgelijchen und der Minderheits⸗ * Ad : äeilſenverein. Der deutſche] Dienstag, 20 Uhr, zu ihrer Weihnachtsſitzung zu⸗ Wohnung entfernt, um einen Kost zu kaufen. 

e „ 3 dz. Pfarratelfienverein . Scharley hält am Montag | fammen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Be. Man vermutet einen Unglücksfall. Wer über den 
* 500 Knappſchaftsinvaliden proteſtieren. In um 19 Uhr im Reſtaurant Lubomirſki eine willigung von Weihnachtsbeihilfe für Ar- Vermißten etwas weiß, wird um Angabe 3 

einer großen Proteſtverſammlung nahmen die! Adventsfeier ab. Ta. I beitsloſe und Ortsarme. Polizei gebeten. Es 


Die Einiosungsbetrage für die gezogenen Auslosungsrechte, die im Reichsschuldbuch eingetragen sind, werden den Gläubigern ohne ihr Zutun durch die Post 


gläubiger dieserhalb nichts zu assen 
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Schleſiens Fußballelf 
für Berlin 


(Eigener Bericht.) 


Der Gau Schleſien im DFB. trägt am zwei⸗ 
ten n in Berlin das Nid- 
iel gegen den Gau Brandenburg zugunſten re 
Haus. Gauſportwart Beinlich hat be- 
reits heute die ſchleſiſche Fußballelf namhaft ge⸗ 
macht, die an den Feiertagen die Reiſe nach der 
Reichshauptſtadt anzutreten hat. Es ſind dies 
folgende Spieler: 


Kurpanek (Beuthen 09) 
Koppa (BR. Gleiwitz) Woydt (BSyg. 02) 
Langer (BSV. 02 Paſchke (Vorwärts Breslau) 
Wydra (VR. Gleiwitz) 


Wilczek (VR. Gleiwitz) Urbanſki (BI V. 06) 
Dankert, Malik II, Wratzlawek (ſämtl. Beuthen 09) 


Fußball im Kreis Ratibor 


Da die e der 1. Kreis- 25 
taife in NSV. Coſel I, VfB. 1930 Leob⸗ 
ch ü tz I und . 03 (Reſerve) feſtſtehen, 
eginnen am 13. Januar die Spiele um den 
Meiſtertitel. Die Ausſichten ſind ſchwer zu be⸗ 
urteilen, da ſich hier gleich 
ſchaften gegenüberſtehen. 


Pays 1 vor großen Aufgaben 


Elf für die kommenden Meiſter⸗ In 


kön ieie 1 a ima Halt zu geben, find für 
dieſes Jahr von der Vereinsleitung noch folgende 
Gegner nach in 0 he verpflichtet worden: am 
16, 12. Preußen atibor (Bezirksklaſſe Id 
am 25. 12, Beuthen, am 30. 12. x 
Sleſan Troppau (Cupſieger 1983/34). 


Auſtria wieder unentſchieden 


Im dritten England-Gaftipiel 8 die Fub- 
en der Wiener Auſtria am 
ittwoch mit us ſpielſtarken Elf des FC. Bir 


ſpielſtarke Mann⸗ S 


SPORT 


Oberschlesische Sportler 
im Reichsdurchschnitt 


Leichtathleten in der 
Dreißig⸗Beſten⸗Liſte 


Am Schluß der Sommerlampfzeit ſtellte he den 


DSB. in den letzten zehn Jahren eine Lite der 
beſten Leichtathleten auf. Oberſchleſien iſt 
in der amtlichen Liſte dieſes Jahres, die iebt 
veröffentlicht wird, nicht allzu oft vertreten. In 
der kurzen Gprinterjtrede (100 Meter) lief Nit- 
lis (Vorwärts⸗Ra enſport Gleiwitz) beim dies⸗ 
jährigen Grnzlandtreffen in Beuthen 10,7, obwohl 
er verhältnismäßig weni ſtartete und erreichte 
damit den 10. Platz Erit im 10 000⸗Meter⸗Lauf 
Keen are: ia Deichen Reichs⸗ 
bahn Beut Plafky, Deichſel 8 
burg, die 38: 100 hart 33:49,4 liefen, belegten den 


25. und 26. Stabhochſprun ſchaffte 
Stoſchek, A Nager, mit 3,50 Meter ge⸗ 
rade noch die letzte Stelle, d. h. mit anderen 


wurde er auf den 19. bis 31. Platz geſetzt. Sehr 
gut ſchnitt Oberſchleſien im Speerwurf ab, wo 
teingroß von Polizei Oppeln mit 64,57 
Meter den dritten Platz ſchaffte. Sto ſchel, 
ATV. Ratibor. belegte mit 61,55 Meter den 
achten Platz. Kollibab e SSC. Neiße, ſchaffte 
im Hammepwerfen mit 42,64 Meter den 23. Platz. 
den Frauenwettbewerben ift Oberſchleſien 
nicht vertreten. 


Jugendſchwimmer verbeſſert 


Nachdem man ſich jahrelang dagegen geſträubt 
jugendliche Sportler verhältnismäßig früh in 
ettkampf zu ſchicken in der Befürchtung, es 
könnten dadurch gejundheitliche Schäden eintreten, 
hat das Beiſpiel der Amerikaner und Japaner ge- 
zeigt, daß ſolche Beſorgniſſe unbegründet 
ſind, wenn die entſprechende Ueberwachung 
und ſportärztliche en ſtatt⸗ 
findet, und wenn vor allem ehrgeizige 1 25 
ſportwarte daran gehindert werden, mit ihren 
ugendlichen Segreti zu treiben. an dieſem 
hre wurde auch der Nachwuchs in die Wett⸗ 
kämpfe geſchickt und hat, wie erſt wieder der letzte 
n be Hindenburg bewieſen hat, gute 
Erfol erzielt. Wenn der Erfolg gegenüber 
den im eich erzielten Zeiten erft in der Breiten- 
arbeit zu ſehen war, ſo genügt dies vollkommen. 
In der Beſtenliſte der Jugendſchwimmer aus dem 
ganzen Reich iſt Oberſchleſien nur dreimal ver⸗ 
treten. Im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen belegt 
Lothar Janocha [Neptun Gleiwitzſ mit der Zeit 
1:08,9 den 22. Platz, ſchob ſich aber im 200-Meter- 
Kraulſchwimmen mit der Zeit 2:370 auf den 
10. Platz. Den 8. Platz im 100⸗Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen nimmt Heinz Smuda (Neptun Glei⸗ 
witz) mit der Zeit 1:22,9 ein. 


hat, 


| ——— Ä—ʒ — —————— 
———— 


Aympiabahnhof wird ausgebaut 


Bei ber tarten Nachfrage nach Gin- 
trittskarten für die Olympiſchen 
Spiele in Berlin muß man damit rechnen, 


min gh on jammen. Das von mehreren Tau- daß bei den Kaſſen der Winterfportftät- 
u 


ſenden von ſchauern beſuchte Spiel war eine 
ers Partie, die torlos ausging. Die 

iener Angriffsreihe zeigte wieder ein wirkungs⸗ 
volles und vorbildliches ig 


Berliner Eislauftlub in Kattowitz 


Nach Brandenburg Berlin folgt der Ber- 
liner Eislaufklub einer Einladung der 
Kattowitzer Kunſteisbahn. Die Ber 
liner ſpielen am Sonnabend und Sonntag gegen 
polniſche Auswahlmannſchaften. Am Sonnabend 
lautet die Paarung Krakau — Berliner ER. 
um 20.80 Uhr und am Sonntag Warſchau — 
Berliner um 12 Uhr. Die zum größten Teil 
aus jungen Spielern beſtehende Mannſchaft der 
Berliner zählt zu den ſtärkſten der Reichshaupt⸗ 
ſtadt und hat ſchon eine Anzahl erfolgreicher 
Spiele in dieſer Saiſon hinter ſich. 


ep Gnjammenipid, 


ten ein ähnlicher Andrang fein wird. In 
weijer Vorausſicht trifft die Reichsbahn An 
ſtalten. um dem Andrange gerecht werden zu 
können. Die Bahnſteige werden in Garmiſch um 
einen vierten vermehrt werden, ferner 
ſollen für die Sonderzüge drei Kilometer lange 
A b ſtellgleiſe geſchaffen werden. Eine Güter⸗ 
halle ift im Rohbau, und im Frühjahr 1934 wer- 
den Dienſtgebäude, Schalter und Warteſäle um- 
gebaut. Die Geſamtkoſten machen 700 000 Mark 
aus. 


Fünftägige Skikurſe im Glatzer Gebirge 


Um den Leitſatz der Winterſportwerbewoche 
„Deutſche, treibt Winterſport!“ auch praktiſch 
durchzuführen. hat der Schneelaufwart des 


Berliner Schlittſchuhklub in London 5: 2 [Gaues 4 für die Weihnachtsferien zwei Lehr ⸗ 


1 
Richmond Hawks 


am Dienstag 
den Berliner tu 5959 ( 


1:0, 4:1, 0:1). 


gänge für Mitglieder und Nichtmitglieder des 
DSV. ausgeſchrieben. Vom 28. Dezember 1934 
(als Eintrefftag) bis zum 31. Dezember 1934, 


Deutſche Torſchützen: Römer und Dawyd o ff. findet ein Skikurſus in zwei Abteilungen (A für 


ee des ee , e Senttafenblenben des Neichsſenders Breslau 


Freitag, den 7. Dezember 

6.35 Morgenkonzert auf Schallplatten 
10.15 München: Schulfunk: Selber melken 

Holzknechtbua, fette Spatzen eſſen und 
13.30 Mittags konzert auf Schallplatten 
15.10 Klaviermuſik. Hubert Schmidt 
15.40 Gerhard Norden: Neue Romane 
16.00 Mufit am Nachmittag enen 
17.00 Per das Winterhilfswerk 
17.35 8 beugte 


17.50 Die sage vom ewigen Hof — — hy der Heimat 
2 85 zählungen von Fritz Schneide 
18.20 ee Hitlerjugend auf großer Fahrt in Rumänien 


19.00 Freiſchar fürs a Zu Lützows 100. Todestag 


am 6. Dezember 1 
20.10 Ein luſtiger Abend ei Paul Keller 
22.30 Nikolaikirche in Brieg: 
23.15 Nachtmuſik auf Schallplatten 


Sonnabend, den 3. Dezember 
6.35 Gleiwitz: Morgenkonzert 
10.15 Schulfunk: Eine deutſche 
it: Konradin reitet. Novelle von Otto 
10.45 Lotte Benkel: Funkkindergarten 
12.00 Mittagskonzert der Funktanzkapelle 


15.10 Bücher, die wichtig genug ſind, geleſen zu werden 
G. P. Gath: Wie die Geſtalt des wilden Jägers entſtand 


15.25 


855 40 
Do Nac e Spitzner: e a len 


19.00 Sn e Blodet. Ken Da Haſſe) 
j * en Sonntag ein 


‚Erzählung von Joſef Harrer 


kochen tuat der 
an Trunk dazua 
12.00 —— Mittagskonzert des NS. BT. 


Bachs Orgelmuſik 


Sinfonieorcheſter Hindenburg) 
ünglingsgeſtalt aus heldiſcher 


rt ee Arbeiter leſen den Fauſt 


20.30 „n 
im Sportpa 
21.30 Konzert a 


cala endung: 


Vom Sinn des 


Kattowitzer Sender 
Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 


Freitag, 7. Dezember 


Kranke. — 17.15: 
ſchau. — 18.00: Dir. 5 
liſten⸗Konzert (Schallplatten) 

aus dem Café „Gaſtvonomja“ in 
derei. — 19.30: 
Muſik (Schallplatten). — 20.15: 
technikum: 


aus der Warſchauer 


Gmelin 


noch in der 7 ſparen?“. 
Elixier“. 


19.15 Was bringen wir nächſte Woche? 
19.40 Der Zeitfunk berichtet: —— enſchau 


22.30 Stuttgart: Tanzſpiele (Tanzkapelle Willi Wende) 
TAMURE DS En A EEE IT TEE 


12.10: Konzert aus Lemberg. — 12.45: Vortrag aus Lemberg. — 13.05: 
Fortſetzung des zu — 15.45: Leichte Muſik. — 16.45: Sendung für 
ammermuſik aus Warſchau. — 17,50: Zeitichriften« 

Arbeiterbildung. Von Warſchau: Go- 
rig Mochnacki. — 19.00: Leichte Muſik 


Fortſetzung der Lehle Muſik. — 20.00: Polniſche 
Uebertragung aus dem Warſchauer Poly- 
77 zu Ehren des Staatspräſidenten Prof. Moſcicki. — 
21.05: Muſikaliſche Plauderei. — 21.15: 2. 
Philharmonie. — 22.30: Rezitationen. — 
Briefkaſten fir die ausländiſchen Hörer. 


9.00: Morgenſendung. — 9.50: Programmdurchſage. — 10.00: Got- 
tesdienſt aus Krakau. — 12.15: Konzert aus Warſchau. — 13.00: Plau- 
derei aus Lemberg. — 13.15: Fortſetzung des Konzerts. — 14.00: Alte 
Walzer und populäre Lieder Schallplatten). — 15.00: 

— 15.15: Schallplattenkonzert. — 15.25: 
— 15.88: Fortſetzung des Konzerts. — 
gon: Schnurren. — 16.00: Schallplatten⸗Neuerſcheinungen. — 
16.30: ee — 17.00: Tanzmuſik von Warſchau. — 17.50: Bor- 
trag aus dem Zyklus: „Haus und Familie“. — 18.00: Kinderbriefkaſten. 
— 18.15: Violincello-Konzert K Wilkomirſki. — 18.45: Bericht vom baf- 
teriologiſchen Inſtitut der Krakauer Univerfität. — 19.00: Johanna Nu- 
pert fingt Arien und Lieder. — 19,20: Polniſche Städte und Städtchen. 


Anfänger, B für Fortgefchrittene) in Reiner z 
ſtatt. Dieſer Lehrgang, alles eingeſchloſſen, auch 
Kursbeitrag, koſtet 26 Mark. Ein gleicher Kurſus 
findet vom 3. bis 8. Januar 1935 in der Brand- 
baude, im Habelſchwerdter Gebirge, ſtatt. Die⸗ 
fer Lehrgang koſtet 18 Mark. Die Lehrgänge wer- 
den nach dem Lehrplan und den Richtlinien des 
DSV.-Lehrweſens durchgeführt. Für Oberſchleſien 
ſind Anmeldungen zu richten an: Bezirkslehrwart 
F. Woryna, Beuthen, Gräupnerſtraße 10. 


Vier Anwärter 
auf die Box⸗Weltmeiſterſcha't 
Eine Entſcheidung der New⸗Norker 
Box -Kommiſſion 


Die New Norker Bor - Kommiſſion 
hat eine wichtige Entſcheidung über die Abhaltung 
des nächſten Titelkampfes um die Box Welt- 
meiſterſchaft im Schwergewicht ge 
troffen. Eine Genehmigung der Austragung in 
New Pork ſoll nur dann erfolgen, wenn durch 
Ausſcheidungskämpfe ein Herausforderer feft- 
geſtellt iſt. Als Titelanwärter wurden anerkannt: 
Steve Hamas, Max Schmeling, Primo 
Carnera und Art Lasky. 


r nationalen Solidarität 


5 ori Reichsminiſter Dr. Goebbels 
u 
20.10 Bernhard 5 Der ir Bruder der Nachtigall“ 


Sendepauſe. 
Setze eule 


— 15.40: 


Die Afrika 77 Gulla Pfeffer erzählt von 
ungmädelſtunde: 
abend. — 17.30: Jun 
Teich. — 17.50: „Der 
fer. — 18.10: 
18.40: Unterg 
Anläßlich der 


Vom erden d der Polizeiboger in Berlin 


Ein intereſſantes internationales Boxkampf⸗ 
turnier, an dem ſich die beiten Polizeiboxer 
Deutſchlands, Oeſterreichs, Polens, Schwedens 
und Dänemarks beteiligten, fand im Berliner 
Sportpalaſt ſtatt. Es gelang den deutſchen 
Boxern, in allen vier Turnieren Siege heraus⸗ 
zuholen. Unſer Bild zeigt einen Augenblick aus 
dem Weltergewichtstreffen: Campes, Berlin 
links) mit dem Dänen Beck. 


Oberſchleſiens befte Boritafiel 
wird ermittelt 


Am heutigen Freitag ſtehen ſich die beiden 
kampfſtärkſten oberſchleſiſchen Mannſchaften im 
Vorrundenkampf um die Schleſiſche Meiſterſchaft 
im Boxen gegenüber. 


Die Beuthener Manni ſchaft iſt wieder gut in 
Schwung. Verſtärkt iſt die Staffel vor allem 
durch Zinke, der wieder zum Boxring zurück⸗ 
gefunden hat und beim erſten Wiederauftreten 
giei einen eindrucksvollen k. o.Sieg landete, 

ie Herosmannſchaft kehrte kürzlich mit einem 
Erfolg aus der Tſchechoſlowakei zurück, wo fie 
einen durchaus guten Eindruck hinterlaſſen hat. 
Dort (in Troppau] entpuppte fih auch der an 
Stelle von Metzner in die Mannſchaft herein⸗ 
genommene Halbſchwergewichtler Grzeſchik als 
Kämpfer guter boxeriſcher Qualität. Er ſchlug 
den Neutitſcheiner Pauler, den die Troppauer 
ur Verſtärkung ihrer Mannſchaft Een nl 
hatten, klar nach Punkten. Den gleichen Pauler 
der jeinerzeit in Gleiwitz dem Herosmann Kuh- 
nert eine ſo empfindliche Abfuhr erteilte. Beide 
Mannſchaften gehen alſo gut gerüſtet in den 
Kampf. Da ſie in letzter Zeit mit wechſelnden 
Erfolgen gegeneinander kämpften, kann man 
weder dieſem noch jenem 9 Ausſichten ein“ 
räumen. Gauſportwart Scholz, Breslau, wird 
4 einziger fallen. Fer die Entſcheidungen in 
den Kämpfen fällen. Im Ring wird abwechſelnd 
ein Gleiwitzer und ein Beuthener amtieren, ohne 
aber Einfluß auf die Punktwertung zu e ner an EB are ES er ETEN air e BR ie gabe” 


Programm des Deutſchlandſenders 


Jreitag, 7. Dezember. 


8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Von Schelmen 
und braven Leuten. — 10.15: Das Geſetz zu gu Ordnung der natio⸗ 
nalen Arbeit. — 10.45: Spielturnen im 
— 11.40: Stallmiſt und ſeine Wirkung Anſchließend: 
t. — 14.00: Sperrzeit. — 15.15. Haushalt im Buſch. 


indergarten. — 11.30; 


ihren Erlebniſſen. 
eute proben wir für einen Eltern⸗ 
wolk, hör' zu! Eine Reiſe über'n großen 
ellofpieler.? Anekdote von Wilhelm Schä⸗ 
30 Minuten beim Heurigen! (Schallplatten.) — 


ang des Kreuzergeſchwaders bei den 1 


Wiederkehr des Ka am Dezember. 


mpfes 
Konteradmiral a. D. Koehler. Anschließend: Das Gedicht — 19.00: 
Tanz und Unterhaltungsmuſik. — 20.15: Advent. In der Pauſe 


20.45: 
Welt. 
am Abe 


rſchau. — 19.20: Aktuelle Plau- 


Teil des ee 


ki Adventsſtunde: 
— 22.30: Zeitfunk. — 23.00—24.00: Aus Kiel: Mujit 


„Nun geht ein Freuen durch 2 


Sonnabend, 8. Dezember. 


8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Sportfunk. — 

15 15: 1 
1.30: 75 Jahre Abſtammungslehre. — 11.40: Ich kaufe eine Land⸗ 
er Anſchließend: Wetterbericht. 
15.15: Mädelbaftelftunde. — 15.30: „Kinderland“, ein Kampf für 
das kommende Geſchlecht. — 15.45: Wiriſchaftswochenſchaul - 
18.00: Sportwochenſchau. — 18.15: Mädel voran. Trude Mohr, 


— 11.00: Fröhlicher Kindergarten. — 
— 14.00: Sperrzeit. — 


— Reichsreferentin des BDM., ſpricht. — 18.30: Der deutſche 


Rundfunk bringt . 
20.15: Was jagt ihr dazu? — 20.30: 
gebung im Berliner Sportpalaſt. Es ſpricht — 


beri 


miniſter Dr. 
„Was kann man 


1.00: Tanzm 


darität. Kund 


— 18.40: Funkbrettl (Schallplatten). — 
Tag der nationalen Soli? 


oebbels. — 21.30: Schallplatten. — 22.30: 


t vom internationalen Eishockey aus dem Berliner S 
palaſt. BSC. — Oxford. — 23.00— 24.00: Aus München: Tanzfunk. 
— — ¹ e! ̃ ̃ pZ 2 


— 19.90: Konzert. — 20.00: Populäres Konzert des Symphonieorcheſter? 

Baron, — 21.00: Symphonien Jan Sibelius. — 21.45: Literariſche 
Skizze. — 22.15: Weihnachts⸗Wettbewerb Se nen. — 22.40: Tan 
muſik. — 23. t „Die Spötter ⸗Loge“. — 


35: Tanzmuſik. — 24.00 


klagten Dr Fleſ 


auf neue Grundlage geftellt werden. Die Film- leger und Schriftleiter konnte von uns; der 


kreditbank wurde gegründet zur Sicherung 
der deutſchen Erzeugung. Sie hat 8,5 nn 
Mark Kredite gegeben: 62 Spielfilme und 68 Mule 
furfilme wurden damit ohne Verluft finanziert. 
Das Lichtſpielgeſetz vom 16. Februar 1934 erſetzt 
die Zenſur durch poſitive Mitarbeit an der 
Geſtaltung des Filmes durch ſtaatliche Stellen. 

er Reichsfilmdramaturg wurde ein⸗ 
geſetzt zur Aktivierung dieſer poſitiven Mitarbeit. 
Der Film nachweis hat beute ſchon ſichtbare 
Leiſtungen zu verzeichnen. 


Laſſen Sie mich dem gegenüber auch kurz von 
den Sorgen reden, die uns bewegen. 
Auf dem Gebiete der Muſik und Oper gilt es, 
en 


Spielplan zu aktualiſieren und ihn 
durch Qualitätsware junger, moderner 
Muſiker wirkungsvoll zu bereichern. 


Dieſes Beſtreben jedoch muß begleitet ſein von 
einem rückſichtsloſen Kampf gegen jene Art 
Nichtskönner, die hinter elner modiſchen Diſſo⸗ 
nanzenſucht Tx eigene Unzulänglichkeit 
u verbergen ſuchen. Dasſelbe gilt für die bil ⸗ 
ende Kunſt, die ja am meiſten unter den 
Experimenten zu leiden hatte. Dem Theater feh⸗ 
len noch in weitem Maße die Dichter der 
Zeit. Das Schrifttum leidet immer noch 
an den letzten Auswirkungen einer verächtlichen 
onjunkturliteratur, deren ſchlimmſte 
Erſcheinungen wir allerdings ſchon beſeitigt haben. 
ieſen patriotiſchen Schund zu überwinden, ift das 
Gebot der Stunde. 5 i ö 
Die Preſſe ift fihtbar in ihre Aufgabe hin 
eingewachſen. Der ewige Streit zwiſchen Ver ⸗ 


Beim System -Rundfunk 


7000 Mark Monatseinkommen 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 6. Dezember. Im Rundfunkprozeß 
wurden noch einmal die beiden Wirtſchaftsſachper⸗ 
ſtändigen Geheimrat Dr Kaſtl und Dr Jeſſen 


vernommen. Beide ſollen ſich im Hinblick auf die 


umfangreichen Speſenliquidationen des Ange⸗ 
ch zu der Sroge uber: a der⸗ 
artige Ausgaben und gegenſeitige Einladungen 
von Direktoren eines Konzerns üblicherweiſe 
liquidiert werden durften. S 
Geheimrat Dr. Kaſtl erklärte, in gewiſſem 
Umfang dürften Ausgaben für Bewirtungen im 
Intereſſe des Geſchäfts liguidiert werden. Wie 
es mit der Liquidation von Ausgaben für Ein⸗ 
ladungen von Direktoren desſelben Kon- 
erns gehalten werde, darüber könne man keine 
beßtimmten Grundſätze aufſtellen, das müſſe von 
Fall zu Fall entſchieden werden. 

Direktor Dr Jeſſen ſagte, wenn etwa der 
erliner Rundfunk⸗Intendant einen dienſtlich in 
erlin anweſenden Frankfurter Herrn einlade, jo 

könne man ihm nicht zumuten, dieſe Ausgabe 
ſelbſt zu tragen. ; f 
Auf eine Frage des Beiſitzers wie er ſich da⸗ 
u ſtelle wenn bei derartigen Zuſammenkünften 
uxnslokale beſucht und Zechen von 30 bis 
40 Mark für die Perion gemacht würden, ant- 
wortete der Sachverſtändige, ſolche Fälle feien ihm 
bisher noch nicht vorgekommen. 
Die Sachverſtändigen erklärten zu der Frage 
der Tagesgelder, es fei nicht zu beanſtanden, 
wenn eee 75 8 mikó 
agegeldern au no peſen tami teren, en: 
der Tagegeldſatz erſchöpft ſei. Tagegelder in Höhe 
don 50 Mark feien für die damaligen Verhältniſſe 
nicht zu hoch geweſen. 

Der Vorſitzende ſtellte die Syndikatsgebühren, 
die Dr. Magnus von der Berliner Funkſtunde 
„G. bekommen hatte, zur Erörterung. Magnus 
batte während feiner Tätigkeit als Vorſtandsmit⸗ 
plieb der Reichsrundfunkgeſellſchaft fünf Jahre 
indurch je 10 000 Mark für Rechtsberatung von 
der Funkſtunde bekommen. Die Anklagebehörde 
ſtellt fih auf den Standpunkt, daß dieſe Gebühren 
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dann, daß in ben $ 


noch nicht reſtlos ANA werden. 


Der Rundfunk leidet an ewigen Pro- 
grammſorgen. 


Er muß für Millionen Menſchen täglich gei- 
ſtige Koſt in Hülle und Fülle bereithal⸗ 
ten. Darunter ſenkt fih manchmal das Niveau, 
andererſeits find vielfach auch die Anfprüche, 
die man an dieſes modernſte Bere der öffent. 
lichen Meinung ſtellt, zu hoch geſtellt. Es muß 
ein Volksfunk im wahrſten Sinne des Wortes 
ſein und bleiben. > 


Der Film iſt vielfach auf ein Niveau 
herabgeſunken, das künſtleriſch gar nicht 
mehr erörtert werden kann. 


Es ergab ſich hier kürzlich die Notwendigkeit, be- |. 


hördlicherſeits mit drakoniſchen Maßnah- 
men sugugzeifen, um jener verantwortungsloſen 
Clique ein Alarm. ſignal zu geben, die da 
Witzloſigkeit mit Laune und gekurbelte Blödheit 
mit Unterhaltung verwechſelt. 


Alles in allem genommen können wir jedoch 
mit der Geſamtleiſtung zufrieden ſein. Die Kunſt 
iſt im Begriff, ſich zu einer wirklichen Darſtellung 
eg wegter Weltanſchauung emporzu⸗ 
ringen. Noch einmal glaube ich die Hoffnung 


wiederholen zu müſſen daß die kommenden großen 


Muſiker, Bildhauer, Baumeiſter, Maler und Dich- 
ter bereits auf dem Wege ſind. Jede große 
Kunſt braucht Zeit. Unterdes aber wollen wir 
die großen Werte beſter deutſcher Kunſt an das 
Volk heranbringen.“ 


eine perſchleierte Gehaltserhöhung 


darſtellten. 


ſprechende Erhöhung ſeiner Bezüge bekam. Seine 
farc Tätigkeit bei der Reichsrundfunkgeſell 
ſchaft galt rein rundfunkrechtlichen Fragen, wäh⸗ 
rend er für Rechtsberatung der Funkſtunde 
Einzelfragen ſteuertechniſcher Art uſw. zu er · 
ledigen hatte. Staatssekretär Sauter habe feine 
Zuſtimmung zur Zahlung der 10000 Mark Ge- 
bühren jährlich gegeben. 

Auf Aufforderung ſchilderte Dr Magnus dann 
im einzelnen ſeine Einkommensverhält⸗ 
niſſe. Er bekam bei der Reichsrundfunkgeſell⸗ 
ſchaft 24 000 Mark jährlich Gehalt und eine Auf- 
ſichtsratsentſchädigung in gleicher Höhe. Außer⸗ 
dem hatte er die 10 000 Mark Syndikatsgebühren 
von der Funkſtunde, in sgeſamt alfo 58 000 Mark 

ezogen. Von 1930 ab kam dazu noch der Ber- 
ſicherungsbetrag in Höhe von 3000 Mark, ſodaß 
er in dieſem Jahre 61000 Mark erhielt. Auf 
Grund der Notverordnung von 1931 wurde fein 
Einkommen auf 51.000 Mark geſenkt, 1932 wurde 
dann eine weitere Kürzung n Er 
hatte dann noch 33 000 Mark Geſamteinkommen. 

Vorſitzender: „Haben Sie neben dieſem Cin- 
kommen aus dem Rundfunk noch andere Gin- 
ne gehabt?“ a 

Magnus: „Jawohl. Ich hatte Einnahmen aus 

meiner Syndikatstätigkeit für die Funkdienſt⸗ 

m die von 1926 bis 1931 durchſchnittlich 
10.000 bis 11 000 Mark jährlich betrug. 

Auf weitere Fragen ſchildert Dr Magnus 

i Jahren 1929 und 1930 er aus 
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Breslauer Rundfunkzeitſchrift insgeſamt 
1000 Mark bezogen hatte und ferner aus einer 
Nachlaßverwaltung, die mit dem Rundfunk nicht 
in Zuſammenhang ſtand, von 1926—1929 jährlich 
6 000 bis 11000 Mark. Dazu hatte er noch ge⸗ 
wiſſe Einnahmen aus ſeinem Vermögen und 
ſeinen Erſparniſſen und aus einem Miethaus 
3000 Mark jährlich Ueberſchuß. 


Dr Magnus hat alſo während ſeiner Tätigkeit 
beim Rundfunk ein durchſchnittliches 


Einkommen von über 85000 Mark jährlich be- Ba 


zogen, d. ſ. über 7000 Mark monatlich. 


Zum Schluß wurde eine Effekten ⸗ 
Transaktion erörtert, deren Hintergründe 


bisher unklar geblieben find. Dem Angeklagten 
Dr Magnus wird im Zuſammenhang damit 
vorgeworfen, Schweigegelder bezahlt zu haben. 

1927 hatte der Vor⸗ Konzern, der 49 Pro- 
zent der Aktien der Funkſtunde AG. Berlin beſaß, 
dieſes Paket ohne Zuſtimmung der Reichsfunkge⸗ 
ſellſchaft, die die übrigen 51 Prozent hatte, an 
ein privates Bankhaus für eine Million verkauft. 
Das Bankhaus war aber nur für einen weiteren 
Käufer vorgeſchoben worden. Magnus fol 
nun durch einen Mittelsmann verſucht haben, die 
nt zur Rückgabe zu bewegen. Als deffen Be- 
mühungen ſcheiterten, 
Mann neun Monate lang je 150 Mark Schweige⸗ 
gelder gezahlt haben. £ 


der Führer beſucht Mackenſen 


und überbringt ihm Geburtstags- Gluckwunsche 
[Telearapbiſche Meldung x 


Falkenwalde bei Stettin, 6. Dezember. Dem 
großen Heerführer und letzten Generalfeldmar⸗ 
Se des alten Heeres, Generalfeldmarſchall von 

ackenſen, wurde aus Anlaß ſeines 85. Ge⸗ 


burtstages eine außerordentliche Ehrung bereitet.] ſchmerzlich dadurch 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
begab ſich in Begleitung des Reichswehrminiſters, 
Generaloberſt v. Blomberg, des Chefs der 
Heeresleitung. General der Artillerie Freiherr 
von Fritſch, und des Reichsaußenminiſters 
Freiherr von Neurath nach Falkenwalde in 
Pommern, um dem greiſen Generalfeldmarſchall 
perſönlich die Glückwünſche des deutſchen Volkes 
zu überbringen. 

Beim Eintreffen in Falken walde wurde 
der 1 H durch die Bevölkerung empfangen. Das 
ganze Dorf wollte den Führer begrüßen. Der Ge 
neralfeldmarſchall, der die Uniform ſeines 
alten Huſarenregiments trug, empfing 
den Führer an der Tür ſeines Hauſes, umgeben 
von ſeiner Familie. Der Führer ſprach dem Gene⸗ 
valfeldmarſchall in überaus herzlichen Worten den 
Glückwunſch des geſamten deutſchen Volkes aus, 
worauf der Jubilar in bewegten Worten für die 
unerwartete Ehrung, die ihm überraſchend zu⸗ 
teil geworden ſei, dankte. l 

Der Generalfeldmarſchall ſagte u. a.: 

„Herzlichen Dank, Herr Reichskanzler und Füh⸗ 
rer, daß ich Sie heute in meinem Hauſe begrüßen 


ch kann, und daß Sie mir und meiner Familie die 


große Freude und Ehre erweiſen, hier 
perſönlich zu erſcheinen. Mein ganzes Leben lang 
habe ich mich bemüht, meine Pflicht zu tun und 
meinem Vaterlande zu dienen, ſoweit 
es in meinen Kräften ſtand. Ihre von Herzen fome 
menden Worte haben mich tief bewegt, und ich 
danke Ihnen für ſie und Ihr perſönliches Er⸗ 
ſcheinen aus tiefſtem Herzensgrund. Es iſt jeden. 
falls für mich am heutigen Tage die arößte Freude 
und Ehre, auch das Reichsober haupt in 
meinem Hauſe begrüßen zu können.“ 


amilienangehörigen auf der Freitreppe des Han- 
ſes zeigten. 

Die Rückfahrt des Führers von dem Geburts- 
tagsbeſuch bei dem alten Generalfeldmarſchall 
wurde überall zu einer herzlichen Freudekund⸗ 
gebung der Bevölkerung. 

Glückwünſche find dem Generalfeldmar⸗ 
Gall u. a, zugegangen von der SA., dem Kyff⸗ 

e derben Denia B 
e tiber ere. za 
ei und Perſönlichkeiten des den 
ns. l 


Berliner Börse 6. Dez. 1934 
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General von Hutier 7 


Leiber iſt die Geburtstagsfreude Mackenſens 
geſtört worden, daß wieder 
einer der alten Kameraden zur großen Armee ab- 
berufen wurde. 

Im Alter von 77 Jahren iſt Mittwoch abend 
in den Räumen des Nationalen Klubs in Berlin 
General der Infanterie Oskar von Hutier 
nach einem Schwächeanfall infolge Herzſchlages 
verſchieden. 

General von Gutier war feit 1889 General- 
ſtabsoffizier. 1912 wurde er zum Kommandeur der 
Erſten Gardediviſion ernannt, die er nach 
Ausbruch des Weltkrieges guch ins Feld führte, 
erit auf dem Vormarſch im Weſten im Verband der 
Armee Bülow, dann in den ſchweren Kämpfen 
an der Dier. General von Hutier ift weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Volkes dadurch bekannt ge⸗ 
worden, daß unter ſeinem Oberbefehl im Sep- 
tember 1917 Riga eingenommen wurde. Seiner 
eg ift auch die überraſchende Beje det 
niel Oeſel und Dagö zu verdanken, Neuen 
Ruhm erwarb er ſich im Frühjahr 1918 als Dber- 
befehlshaber der 18. Armee, die er bis vor die 
Tore Amiens führte. Im Januar 1919 bat Gene- 
w Nah 8 ſeinen 1 5 
er Nachkrieg ti er ſi re n der Ver- 
einigung der deutschen Offiziere betätigt. 


RR 


Maſſenentlaſſungen 
deulſcher danziger Eiſenbahner 


(Telegraphlſche Meldung) 

Danzig, 6, Dezember. Die Polniſche Staatse 
bahndirektion hat in den letzten Tagen annähernd 
170 deutſcher Danziger Eiſenbahnarbeiter und 
Handwerker entlaſſen und weitere Entlaſſungen 
angekündigt. Dieſes Vorgehen hat begreiflicher- 
weile in Danzig lebhafteſt Befremden hervor. 
gerufen. So erklärt der offiziöſe „Danziger Vor- 
poſten“ ganz offen, daß er in dieſer Handlungs 
weiſe einen Verſtoß gegen den Geiſt ber 
Verſtändigung erblicken müſſe. Danzig 
könne nicht zu allem ſchweigen. Der polniſchen 
Behauptung, es handele ſich bei den Entlaſſungen 
um Saiſonkräfte, ſteht die Taätſache gegen ⸗ 
über, daß ſich unter den Betroffenen eine große 
Anzahl von Eiſenbahnern befinden, die auf eine 
jahrzehntelange Dienſtzeit zurück 
blicken können. 


Im Wafhingtoner Rüſtungsausſchuß erklärte 


Kriegs fader. ona bem Senator Clark, daß die Vereinigten Staaten 


lediglich in den Weltkrieg hinein wor» 

ben feien, um die Gewinne ir NI ang 

fabrikanten ſicherzuſtellen. 
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. Der Ziehungsgewinn hei Reichsultbesitz Zunnsskartelldesetz und Preisunterhietungen 
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wieder ein Sechzi 


Kassa renten uchforderungen % Prozent. 


Anfang Dezember hat die zweite Ziehung der 
für 1984 vorgesehenen Verlosungen der in der 
Hauptsache durch die Kriegsanleihe verkörper- 
ten Reichsaltbesitzanleihe stattgefun- 
den. War nun schon bisher es immer recht 
umständlich und nicht einfach, zu ermitteln, um 
wieviel das Papier nach der Ziehung infolge des 
stimmungsgemäß nicht mehr wirkenden Aus- 
losungsgewinnes heruntergehen müßte, so 
ist das jetzt noch beschwerlicher zu errechnen, 
Denn seit 1934 wird der Auslosungsbetrag nicht 
mehr am Ende des Ziehungsjahres, sondern am 
1. April und am 1. Oktober gezahlt, Für die 
Dezemberziehung, die im übrigen, wie künftig 

in, nur die Hälfte der für das ganze 
Jahr vorgesehenen Auslosungsquote gebracht 
hat, ist der Zahltag der 1. April 1935. 

Zur Feststellung des nunmehr eintretenden 
Kursabschlages vergegenwärtige man 
sich folgendes: Der Einfachheit halber seien zu- 
nächst hier Beträge größeren Ausmaßes einge- 
setzt. Am 1. April 1935 wird ein Stück im 
Einlösungswert von 1000 RM., das einem Nenn- 
betrag von 200 RM. entspricht, eingelöst mit 
einem Zinszuschlag von 4,50 Prozent jähr- 
lich, gerechnet ab 1. Januar 19%. Der Gesamt- 
betrag beläuft sich somit auf 1416,25 RM. Da 
nun der Kurs am letzten Tage vor der Ziehung 
104,40 Prozent gewesen ist, mithin für ein 


1000er Stück 1044 RM. aufzuwenden waren, 


würde der Reinertrag für jedes Stück 372,5 RM. 
sein. Nun wird aber jedes Jahr immer nur 
ein Teil ausgelost. Bis zu der jetzigen 
Ziehung sind danach bereits siebzehn Sechzigstel 
des Anfangskapitals herausgekommen, und zwar 
e Zeit — na 

i und in der Juniziehung 1934 infolge 
der Gesetzesänderung ein Sechzigstel. Das be- 
deutet also: Wer in die Ziehung mit 48000 RM. 
Einlösungswert hineinging, kann nach der Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung annehmen, daß, weil 
des Anfangskapitals ver- 
lost wurde, er mit 1000 RM. Einlösungs- 
wert herauskommt. Diese würden dann mit 
den oben a benen 1416,25 RM. bezahlt wer- 
den, wobei der Reinertrag (nach Abzug des 
Kurses) 37225 RM, sein würde, 


Bezugsrechtes dessen ı Wert 


Nicht berücksichtigt ist hier der aller- 
dings unbedeutende Zinsverlust, der dadurch 
entsteht, daß die Zahlung erst am 1. April 
1985 und nicht schon jetzt erfolgt. 

(„Leipz. Neu. Nachr.“) 


Stillegung der Carlshütte AG. 
vermieden 


Die Carlshütte Aktiengesellschaft für Eisen- 
gießerei und Maschinenbau in Waldenburg 
(Schlesien) sah sich gezwungen, die Einleitung 
des gerichtlichen Vergleichsrer- 
fahrens zu beantragen.\ Glücklicherweise 
läßt sich jedoch, wie wir hören, die Stillegung 
der Betriebe des Unternehmens und damit die 
Entlassung von über 600 Arbeitern und Ange- 
stellten vermeiden, woran insbesondere die 
schlesischen Behörden erheblich interessiert wa- 
ren. Den Bemühungen der Graf von Balle 
stremschen Verwaltung in Gleiwitz ist 
es gelungen, ein Konsortium aus verschiedenen 
schlesischen Bergwerksunternehmungen zu bil- 
den, das in Gemeinschaft mit der Humboldt- 
Deutzmotoren AG. im Begriff steht, eine Auf- 
fanggesellschaft zu gründen, 

An dem neuen Unternehmen, das den Namen 
Carlshütte Maschinen- und Stahl- 
bau G. m. b., H., Waldenburg, führen wird, 
sind außer der Humboldt-Deutzmotoren AG. in 


Köln und der Gewerkschaft Castel- 


lengo-Abwehr in Gleiwitz Galle- 
strem-Konzern) noch die Gräflich Schaff- 
gotsch'sche Werke, d. m. b. H., Glei- 
witz, die Vereinigte Oberschlesi- 
sche Hüttenwerke AG, Gleiwitz, 
The Henckel von Donnersmarck 
Beuthen Estates Ltd, die Firma Fabig 
& Kühn, G. m. b. H., Waldenburg i. Schlesien, 
(deren Gesellschafter wiederum die Niederschle- 
sische Bergbau AG., Waldenburg, die Walden- 
burger Bergwerks AG., Waldenburg, und die 
Gewerkschaft Neuroder Kohlen- & Tonwerke, 
Neurode im Eulengebirge, sind), die Vereinigte 
Holzindustrie Akti Uschaft für Holzhandel 
in Breslau sowie die Bergwerksgesell- 


schaft Georg von Giesches Erben, 


von der sehr festen Verfassung des Renten- 
marktes, etwas erholen. Renten lagen aus- 
7 en fest. Altbesitz gewannen i amt 
Umschuldungsanleihe 40 Von 

on 


in erster Waren Länderanleihen, die mit 
Stocks verwandt bei der Bildung des Anleihe- 


en, % bi 
festigt, Pfamäbriote und K . 


Roggen findet weiter freundliche Nachfrage. 
Auch Weizen wird begehrt. Der Hafer - 
markt leidet unter Mangel an Offertenmaterial. 
In Gersten beschränkt sich die Umsatztätig- 
keit auf feinste Brauqualitäten, während die 
leichteren Sorten im Preise gedrückt erschel- 
nen. Im Mehlhandel wird Weizenmehl be- 
vorzugt. Oelsaaten bewahrten ihren stetigen 
Charakter, Kartoffeln tendieren ruhig. 


Die Frage, ob die neue Wirtschaftspolitik 
und die Beaufsichtigung durch den Preiskom- 
missar Prreisunterbietungen zulasse, 
steht weiter zur Aussprache, In einer Erörte- 
rung über diese Frage führt das Organ des 
Reichsverbandes der Mittel- und Großbetriebe 
des deutschen Einzelhandels u, a, folgendes aus: 
Dr. Goerdeler hat kurz nach seinen ersten 
Maß; die auf die Beseitigung von Bin- 

gerichtet sind, entwickelt, warum 
der Wettbewerb von heute und mor- 
gen nicht der zügellose von gestern sein 
wird. Wettbewerb heißt selbstverständlich, daß 
die Preisunterbietung möglich ist. Es ist in 
diesem Zusammenhang oft die Ende 1933 er- 
gangene Reichsgerichtsentscheidung angeführt 
worden, die klarstellt, daß das Preisunterbieten 
an sich nicht als unlauteres Mittel 
anzusehen ist. In der Reichsgerichtsentschei- 
dung heißt es: „Das mit Mühe und Kosten er- 
rungene Arbeitsergebnis eines andern wird nicht 
als solches geschützt, sondern nur gegen Ein- 
griffe unter Anwendung unlauterer Mittel. Dazu 
rn nicht schlechthin das Eindringen in den 
undenkreis, das „Abspenstigmachen von Kun- 
den“, Denn niemand hat im Geschäftsleben An. 
spruch auf die unveränderte Erhaltung seines 
Kundenkreises. Vielmehr ist der eigentliche 
Inhalt, Zweck und Sinn jedes Wettbewerbes, in 
den Kundenkreis des Mitbewerbers einzudringen, 
durch Güte und Preise der eigenen ge- 
werblichen Leistungen ihm die Kunden ab- 
spenstig zu machen. Nur darf das nicht mit 
unlauteren Mitteln geschehen. Zu diesen gehört 
keineswegs an sich schon das Preisunterbieten. 
Herbei handelt es sich vielmehr, sofern es nicht 
durch Hinzutritt besonderer Umstände unlauter 
wird, um eine erlaubte Maßnahme im 
Wettbewerbskampf.“ 


Durch die Veröffentlichung Dr. Goerdelers 
ist nun ein ganz klarer Maßstab gezeigt: es muß 
die Sicherheit gegeben sein, daß jeder Wett- 
bewerber unter allen Umständen seine Ver- 
pflichtungen gegen Staat und gegen seine 
Gefolgschaft erfüllt. Wörtlich heißt es in den 
Ausführungen Dr. Goerdelers über die Frage 
der Preisunterbietungen: „In der Notzeit der 
Nachkriegsjahre haben sich unleugbar vielfach 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Dezember. Roggen O. 14,50-—14,75, 
Roggen Tr. 15 To. 14,75, Hafer Tr. 15 To, 15,35, 


unverändert, Stimmung ruhig, 


Formen und Methoden des Wettbewerbs ent- 
wickelt, die mit Berufsehre und ge- 
schäftlichem Anstand unvereinbar sind, 
Preisunterbietungen, die nicht zu Lasten des 
eigenen, sondern fremden Risikos erfol- 
gen, sind das, was man liberalistisch nennen 
könnte. Die Möglichkeit, auf Kosten Drit- 
ter (Staat, Gefolgschaft und Geldgeber) mit 
Preisen zu schleudern, gilt es, scharf zu be 
schneiden. Hierin sowie in der Ueberwachung 
einer der Kaufkraftlage richtig angepaßten 
Qualitätshaltung sehe ich heute die 
wichtigste Aufgabe der fachlichen Selbstver- 
waltung, nicht aber in der Festlegung und Ver- 
teidigung eines starren Preissystems.“ Hd, 


Reichsbahn und Arbeitsheschaffung 


In einem Vortrag in der eisenbahnwissen# 
schaftlichen Vortragsreihe führte der Stellver- 
tretende Generaldirektor der Reichsbahn, 
Kleinmann, u. a. aus: 

Die Reichsbahn ist Großverbraucher 
innerhalb der deutschen Wirtschaft. 60 v. H. 
aller Aufträge der öffentlichen Hand entfallen 
auf die Reichsbahn. Wir sind uns auch hier 
bewußt, unsere Beschaffungspolitik nach den 
öffentlichen Interessen zu richten. Seit dem 
Siege Adolf Hitlers haben wir allein zusätz- 
lich 1067 Millionen für die Arbeits bes cha 
fung aufgewendet, also neben dem Grund- 
wirtschaftsprogramm der Reichsbahn, das jähr- 
lich etwa 1 Milliarde RM, ausmacht. Nur als 
Beispiele möchte ich unter den großen Objek« 
ten unserer Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen fol- 
folgende hervorheben: Die Berliner Nord4 
Süd-S-Bahn, den Rügendamm und die 
Aufwendungen für die Motorisierung der 
Reichsbahn. 

Es versteht sich von selbst, daß wir die 
nationale Rohstoffpolitik der Re 
gierung aufs stärkste unterstützen, Wir be 
vorzugen bodenständige deutsch® 
Stoffe und beteiligen uns stark an der 
wissenschaftlichen und praktischen Ver- 
suchsarbeit für weitere Verwendungsmög- 
lichkeiten inländischer Rohstoffe, 
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Tendenz in Aktien überwiegend stärken 
Devisen uneinheitlich, 


